* A Mf IT IT N a oO Ad Sara an sum 


Ne. 176. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſitage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
1 Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 

nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Ein 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte 
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können nicht berüdjichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


In die parlamentariſche Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion betreffend Militärlieferungen 


ſind vom Zentrum die Abgeordneten Erzberger 
A Speck durch ein Schreiben des Reichskanz⸗ 
ers berufen worden. Die erſte Kommiſſions⸗ 
ſtzung dürfte im Herbſt (Oktober) ſtattfinden. 


Der Auslieferungsvertrag zwiſchen Deutſchland 
und den Niederlanden. 


Am Montag iſt von dem Staatsſekretär des 
Uswärtigen Amtes und dem Niederländiſchen 
eſandten in Berlin ein Vertrag unterzeichnet 

worden, durch den der am 21. September 1897 
zwichen dem deutſchen Reiche und den Nieder⸗ 
anden abgeſchloſſene Auslieferungsvertrag auf 
as deutſche Schutzgebiet Kiautſchou aus⸗ 
gedehnt wird. 


Eine beachtenswerte Kundgebung zum 
Reichspetroleummonopol. 


7 Der Verband katholiſcher kaufmänniſcher 
Beteinigungen Deutſchlands hat in ſeiner in 
lin: abgehaltenen Hauptverſammlung, in 
in 128 Vereine von 260 Abgeſandten vertre⸗ 
0 waren, u. a. folgenden Antrag einmütig 
genommen: „Die 36. Hauptverſammlung des 
de katholiſcher kaufmänniſcher Ver⸗ 
gungen Deutſchlands beauftragt nach den 
üsführungen des Herrn Bürgermeiſters Dr. 

erle die Verwaltung, ſich in der Frage des 
y, toleummontopols in Verbindung mit dem 
denthsdeutſchen Mittelſtandsverband bezw. mit 
iin mit dieſem gemeinſam arbeitenden Aus⸗ 
m uſſe im Sinne des Zuſtandekommens eines 
oglichſt detailliſtenfreundlichen 
onopols zu betätigen.“ 


Elſaß⸗lothringiſche Soldaten in 
Vertrauensſtellungen. 
0 Die amtliche Straßburger Korreſpondenz 
et: Vor einigen Tagen hat der „Meſſin“ 
de Nachricht gebracht, der kommandierende 
eneral des 16. Armeekorps habe für ſeinen 
zenſtbereich einen Befehl erlaſſen, wonach 


m elſaß⸗lothringiſcher Soldat in Zukunft 


he r in Bureaus beim Telegraphen- oder Tele- 
1 erndienſ, ſowie beim Dienſt der Eiſenbahnen 
ddt werden dürfe. Die Tagespreſſe hat 
1 Behauptungen aufgegriffen und daran 
1 Reihe von Kommentaren geknüpft. Da⸗ 
in ch iſt eine wohl begreifliche Beunruhigung 
e Kreiſen der Bevölkerung des Landes, 
def ejondere auch bei der großen Maſſe loyal 
et Bürger eingetreten. Dieſe Beun⸗ 
1 1 iſt noch erhöht worden durch die Kri⸗ 
x die ein Teil der Preſſe ohne weiteres gegen 
oldterung und Militärverwaltung üben zu 
ei geglaubt hat, ohne abzuwarten, ob dieſe 
A auf Wahrheit beruhten. Alle Be⸗ 
abe wonach der kommandierende Ge⸗ 
(OR ki es 16. Armeekorps Befehle erteilt haben 
Hüte unftighin keinen elſaß⸗lothringiſchen Sol⸗ 
19 5 ſeiner Abſtammung wegen in Ver⸗ 
e zu verwenden, ſind in jeder 
1 1 unzutreffend. Das Gleiche gilt hin⸗ 
it 1075 des 15. Armeekorps; auch für dieſes 
ein Befehl der fraglichen Art ergangen. 
Die Erſchießung des Fremdenlegionärs 

5 Müller. 
ach zuverläſſigen Informatio 1 
ſchweizeriſche ee Be 
zaris dem Bundesrate einen Bericht über 
Mi Erſchießung des Fremdenlegionärs Hans 
üller eingeſandt, aus dem hervorgehen ſoll 
aß Müller nach den beſtehenden Geſetzen recht⸗ 
mäßig verurteilt und hingerichtet worden iſt 
te Behörden des Kantons Zürich find beauf⸗ 
tagt, zu ermitteln, ob Müller in ihrem Kan⸗ 

on heimatberechtigt war. 


Der Fall Troemel. 
Im franzöſiſchen Miniſterium des Auswär⸗ 
gen hat man keine Kenntnis davon, daß eine 
ütſcheidung im Falle Troemel getroffen ſei. 
s heißt, daß Troemel demnächſt nach Haufe 
zurückkehren würde.) 


2 


mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


Ghorner Preife) 


Thorn, Mittwoch den 30. Juli 1015. 


ſendung redaklloneller Beilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Manuſkripte 


31. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
j -Gejuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
4 } außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
UN — | vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzelgenanfträge 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitklungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find kags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Die Erledigung des franzöſiſchen Budgets 
für 1913 dürfte eine neue Verzögerung 
erfahren, da der Finanzausſchuß des Senats 
mehrere von der Kammer angenommene An⸗ 
träge abgelehnt hat, ſo insbeſondere den Zuſatz⸗ 
antrag Malvy, wonach vom 1. Januar 1915 ab 
die Perſonal⸗ und die Tür⸗ und Fenſterſteuer 
durch eine geſtaffelte Geſamteinkommenſteuer 
erſetzt werden ſoll, ferner den Zuſatzantrag Bre⸗ 
ton, wonach das Budget von 1913 im weſent⸗ 
lichen auch für das Jahr 1914 in Anwendung 
gebracht werden ſoll. Der Generalberichter⸗ 
ſtatter Aimont ſtellte feſt, daß das Budget von 
1913 einen Fehlbetrag von 222 Millionen 
und das von 1914 einen Fehlbetrag von 650 
Millionen aufweiſen werde. Die neuerliche 
Erörterung des Budgets hat am Montag im 
Plenum des Senats begonnen. Ribot 
erklärte, die finanzielle Lage würde ſich ſchwie⸗ 
rig geſtalten, auch ohne die militäriſchen 
Laſten, die ſich aus der Notwendigkeit ergeben, 
den Anſtrengungen Deutſchlands zu begegnen. 
Ribot gab der Anſicht Ausdruck, Deutſchland 
denke zwar nicht an einen Angriff, aber es 
denke vielleicht, daß ſeine Lage weniger gut ge⸗ 
ſichert ſei infolge der letzten Ereigniſſe. Fer⸗ 
ner erklärte er, alle müßten die Laſten des 
Militärgeſetzes auf ſich nehmen, ohne daß ein 
Unterſchied unter den Steuerpflichtigen ge⸗ 
macht werde. Das Land werde in männlicher 
Weiſe die Opfer auf ſich nehmen, die man von 
ihm fordere. (Lebhafter Beifall.) Miniſter⸗ 
präſident Barthou gab die Zuſicherung, daß 
das Budget 1914 klar und ohne Hinterhalt ſein 
werde, und erklärte nach einer Anſpielung auf 
die gegenwärtige Lage, wenn Frankreich auch 
durch die letzten Ereigniſſe noch nicht in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen ſei, ſo halte ſich die Regie⸗ 
rung doch bereit, jede notwendige Initiative 
zu ergreifen, um den Weltfrieden zu ſichern. 
Bezüglich der Ausführungen Ribots erklärte 
der Miniſterpräſident, daß es falſch wäre, zu 
ſagen, daß gewiſſe Ausgaben von gewiſſen 
Steuerpflichtigen zu tragen ſeien, aber gewiſſe 
Ausgaben hatten eine Vermehrung des Defi⸗ 
zits und der Steuerlaſten im Gefolge, die not⸗ 
wendigerweiſe diejenigen tragen müſſen, die 
im Stande ſeien, dies zu tun. (Beifall.) Der 
Senat ſtellte im Budget des Innern den für 
die Unterpräfekten beſtimmten Poſten wieder 
her, den die Deputiertenkammer geſtrichen 
hatte. 

Das franzöſiſche Wehrgeſetz. 

Die Finanzkommiſſion des Senats 
befaßte ſich am Montag mit der finanziellen 
Seite des Dreijahresgeſetzes und beſchloß, nur 
den Familien der Eingezogenen Unter⸗ 
ſtützungsgelder zu bewilligen, während die 
Kammer auch den Freiwilligen und Kapitu⸗ 
lanten dieſe Wohltat zuteil werden laſſen 
wollte. Die Kommiſſion beſchränkte dieſe Un- 
terſtützungen auf 15 Prozent der Mannſchaft 
und ſetzte die tägliche Entſchädigungsſumme auf 
einen Frank für die Frau und 25 Centimes 
für jedes Kind herab. Die dadurch erzielte Er⸗ 
ſparnis beläuft ſich auf 69 Millionen Franks. 


Gegen die Dreijahrdienſtpflicht. 


Der Deputierte André Lefenre, der 
für den Generalrat kandidiert, wurde in einer 


Rede, die er auf einer Wahlverſammlung hielt, 


von den Gegnern des Geſetzes über die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit unterbrochen. Als ſich Le⸗ 
feore auf ſeinen Platz zurückbegab, ſchlug ihn 
ein Zuhörer heftig auf den Kopf. Lefevre trug 
eine leichte Verletzung davon. 


Ein Aufſtand in Liſſabon? 


Spaniſche Blätter verzeichnen das Gerücht, 
in Liſſabon hätte in der Nacht von Sonnabend 
zum Sonntag eine Militärrevolte ſtattgefun⸗ 


den; die Kämpfe hätten den ganzen Sonntag 


über gedauert. — Von Liſſabon aus wird dieſes 
Gerücht als völlig unbegründet erklärt. Es 
herrſcht vollkommene Ruhe. 


Das ruſſiſche Zarenpaar 


iſt mit ſeinen Kindern von der Standartreede 
in K ronſtadt eingetroffen, 
Kaiſerjacht „Alexandria“ übergegangen und 


dort auf die 


hat ſich nach Peterhof begeben, wo es in 
ſeiner Sommervilla Alexandria Wohnung 
nahm. 

Nußland in Perſien. 

Dem perſiſchen Miniſterpräſidenten Prinzen 
Ala es Saltaneh iſt der ruſſiſche St. Alexander⸗ 
Newsky⸗Orden verliehen worden. Auch ande⸗ 
ren perſiſchen Miniſtern und Würdenträgern 
wurden ruſſiſche Auszeichnungen verliehen. 

Europäiſcher Friedenskongreß? 

Der Korreſpondent der „Daily Mail“ in 
Sofia erfährt, daß alle Großmächte mit Aus⸗ 
nahme Rußlands dafür gewonnen ſeien, daß 
auf einem europäiſchen Kongreß alle Bal⸗ 
kanfragen endgiltig geregelt wer⸗ 
den ſollen. Ferner wird aus Petersburg ge⸗ 
meldet: Nach Anterzeichnung des Präliminar⸗ 
friedens ſteht ein Kongreß der Könige 
der Balkanſtaaten bevor. Es ſolle ein 
Abkommen zur Erhaltung des Gleichgewichts 
auf dem Balkan getroffen werden. 


Aus der Mongolei. 


Kurden haben drei chriſtliche Dörfer im 
Tergevergebiet (2) überfallen. Eine 
ruſſiſche Abteilung iſt zur Hilfeleiſtung abmar⸗ 
ſchiert. 

Japan und Amerika. 

Japan verzichtet auf weitere Verhandlun⸗ 
gen mit den Vereinigten Staaten über die 
kaliforniſche Frage und überläßt es 
den japaniſchen Anſiedlern, bei den amerikani⸗ 
ſchen Gerichten Klage zu erheben. Japan will 
aber demnächſt Verhandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß eines neuen Auswanderungsvertrages 
mit Amerika anknüpfen. (Bekanntlich iſt durch 
Geſetz den Mongolen kürzlich verboten, in Kali⸗ 
fornien Land zu erwerben. D. Schriftl.) — 
Die Verwaltung der öffentlichen Badeanſtal⸗ 
ten in Denver hat ſich, wie die „Frankf. Ztg.“ 
meldet, entſchloſſen, Japaner von der Benutzung 
auszuſchließen. Wenig beſänftigend für die 
Untertanen des Mikado wirkt die Erklärung, 
daß auch Neger keinen Zutritt haben. Solche, 
die Eigenliebe des Japaners verletzende Vor⸗ 
fälle wiederholen ſich ſo häufig, daß die aus 
Tokio gekabelte Meldung, die Preſſe dränge die 
Regierung doch endlich von Amerika bindende 
Zuſicherungen über die zukünftige Behandlung 
der Japaner zu verlangen, keineswegs unwahr⸗ 
ſcheinlich klingt. 

Die Kämpfe in Spaniſch⸗Maroklo. 

Briefe aus Tetuan vom 25. d. Mts. mel⸗ 
den, daß die Stadt eingeſchloſſen ſei und 
daß Schüſſe gegen ſie abgegeben werden. Es 
ſeien mehrere Transporte auf der Route nach 
Ceuta angegriffen und aufgehoben worden. 
Zahlreiche Mauren bereiten ſich vor, an einem 
neuen heftigen Angriff teilzunehmen. — An 
den Afern des ed As mir wurde eine Schar 
von Rifmännern durch eine ſpaniſche Kolonne 
auseinandergeſprengt. Bei den Spaniern fie⸗ 
len zwei Offiziere, zwölf Soldaten wurden 
verwundet. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 28. Juli 1913. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hielt geſtern Vor⸗ 
mittag in Baleſtrand an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ den Gottesdienſt ab und beſuchte mit 
einigen Herren des Gefolges S. M. S. Kaiſer. 
Nachmittags unternahm Se. Majeſtät einen 
längeren Spaziergang an Land. Mehrere nor⸗ 
wegiſche Kriegsſchiffe ſind angekommen und in 
Eſefjſord vor Anker gegangen. — Heute Vor⸗ 
mittag um 11½ Uhr fand in Vangsnaes bei 
der Fridthjofſtatue eine Feier ſtatt. Kaiſer 
Wilhelm verteilte perſönlich Auszeichnungen 
an Profeſſor Unger, Direktor Gerſtinger und 
an deutſche Offiziere ſowie Medaillen an die⸗ 
jenigen Marinemannſchaften, die an der Auf⸗ 
ſtellung des Denkmals mitgearbeitet haben. 
Nach der Verteilung der Auszeichnungen hielt 
der Kaiſer eine Anſprache. Um das Denkmal 
herum waren 500 Marinemannſchaften aufge⸗ 
ſtellt. Die Kapelle der „Hohenzollern“ konzer⸗ 
tierte unter Leitung des norwegiſchen Kompo⸗ 


niſten Ole Olſen. Das Wetter iſt ſeit heute 
früh kühl und regneriſch. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern 
Abend in London eingetroffen. Er wird ſich 
heute an Bord der kaiſerlichen Jacht „Meteor“ 
begeben, die in Cowes zur Regatta angekom⸗ 
men iſt. 8 \ 

— Der Alterspräſident des Reichstages, der 
83jährige Abgeordnete Dr. Lender, iſt hoff⸗ 
nungslos erkrankt. Er iſt ſeit 1871 Mitglied 
des Reichstages und trat in die Würde des 
Alterspräſidenten des Reichstages, als der um 
einige Monate ältere Volksparteiler Albert 
Träger am 26. März 1912 verſtarb. 

— Zur 100jährigen Wiederkehr des Schlacht⸗ 
tages von Großbeeren findet in Gegenwart des 
Prinzen Eitel Friedrich als Vertreter des 
Kaiſers am Sonnabend den 23. Auguſt, nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, die Einweihung des vom 
Kreiſe Teltow in der Ortſchaft Großberlin er⸗ 
richteten Gedenkturmes ſtatt. Für den folgen⸗ 
den Sonntag iſt ein Feldgottesdienſt geplant. 
Der Arenkel des Generals von Bülow, Fidei⸗ 
kommißbeſitzer auf Grünhoff i. Opr. und Leut⸗ 
nant der Ref. des 3. Garde⸗Regiments zu Fuß 
Graf Bülow von Dennewitz wird die Feſtrede 


halten. 


— Unter dem Verdacht der Spionage und 
Beihilfe dazu wurden in Kreuzberg (Ober⸗ 
ſchleſien) der ſeit Juni bei ſeinen Schwieger⸗ 
eltern, dem Ehepaar Kreisamtsdolmetſch 
Günther auf Urlaub weilende ruſſiſche Stabs⸗ 
kapitän Leonid Jeſchow, ſeine Frau und die 
Schwiegereltern verhaftet. Jeſchow, welcher 
dem ruſſiſchen Brückenſprengungskommando an⸗ 
gehört, hatte ſich bei der Nachbarſtation 
Schmardt an der Eiſenbahnanlage zu ſchaffen 
gemacht. Die beiden Frauen wurden wieder 
freigelaſſen. 

Nürnberg, 28. Juli. Heute Vormittag iſt 
der Prinzregent mit der Prinzeſſin Ludwig 
und den Prinzeſſinnen⸗Töchtern zum Beſuch 
hier eingetroffen. Er wurde am Bahnhof vom 
Oberbürgermeiſter, den Spitzen der Behörden, 
der Generalität uſw. empfangen. Die Fahrt 
ging durch die feſtlich geſchmückte Stadt unter 
Glockengeläute und den Hochrufen der zahlreich 
erſchienenen Bevölkerung zum Rathaus, wo der 
Regent verſchiedene Auszeichnungen verlieh. 
Unter anderen wurde dem Oberbürgermeiſter 
Wirkl. Geh. Rat Dr. von Schuh der erbliche 
Adel verliehen, der zweite Bürgermeiſter 
Bräutigam erhielt den Titel eines königlichen 
Hofrats und der Geheime Baurat und General⸗ 
direktor der Maſchinenfabrik Augsburg⸗Nürn⸗ 
berg Dr. von Rieppel den Michgelsorden zwei⸗ 
ter Klaſſe. Vom Rathaus aus ging die Fahrt 
zur königlichen Burg, wo der Regent Wohnung 
nahm. Um 1 Uhr fand dort Hoftafel ſtatt, zu 
welcher zahlreiche Einladungen ergangen 
waren. Nachmittags erfolgte eine Beſichtigung 
des ſtädtiſchen Volksbades und des neuen Tier⸗ 
gartens. Abends iſt Feſtvorſtellung im Stadt⸗ 
theater. 


Erſte Einziehung des Wehrbeitrages. 

Wenn auch die Ausführungsbeſtimmungen 
des Bundesrats zum Wehrbeitragsgeſetze noch 
nicht erſchienen find, da fie erſt in dem zuſtändi⸗ 
gen Reichsreſſort vorbereitet und dem Bundes⸗ 
rat nach ſeinem Zuſammentritt im Herbſt zur 
Beſchlußfaſſung vorgelgt werden, jo kann doch 
angenommen werden, daß die Steuererklärun⸗ 
gen bis zu einem beſtimmten Termin im Ja⸗ 
nuar abgegeben werden müſſen. Da in einzel⸗ 
nen beſonderen Fällen Nachfriſten gewährt wer⸗ 
den, die ſich bis auf den Februar 1914 erſtrek⸗ 
ken, ſo dürfte der Veranlagungsbeſcheid der 
Steuerbehörden zu dem einmaligen Wehrbei⸗ 
trag dem Steuerzahler vorausſichtlich im 
März zugeſtellt werden. Die Zahlung muß 
dann im zweiten Quartal 1914 erfolgen. Die 
Friſten zur Abgabe der Vermögenserklärung 
werden nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
vom Bundesrate feſtgeſetzt, und es kann erwarten 
werden, daß ſie ſich mit denen decken werden, die 
gegenwärtig allgemein bei der Veranlagung zur 
Einkommensteuer uſw. geſetzt ſind. Man wird 
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demgemäß in der Annahme nicht fehl gehen, daß 
die Zuſtellung des Veranlagungsbeſcheides und 
die Erhebung des erſten Drittels des Wehrbei⸗ 
trages gleichzeitig mit der üblichen Veranla⸗ 
gung und Steuererhebung für das Jahr 1914 
durch die Behörden erfolgen wird, da hierdurch 
beſondere Aufwendungen an Zeit durch die zu⸗ 
ſtändigen Behörden erſpart werden. Dieſe ſind 
nach dem Geſetz durch die Landesregierungen zu 
beſtimmen, die gleichfalls darüber zu befinden 
haben, ob und in welcher Weiſe Gemeinden und 
Gemeindeverbände bei der Veranlagung und 
Erhebung des Wehrbeitrages mitzuwirken 
haben. Das zweite und letzte Drittel des Wehr⸗ 
beitrages ſind bekanntlich erſt am 15. Februar 
1915 und 1916 fällig. Über die Stundungsbe⸗ 


dingungen gibt 8 51 des Geſetzes Aufſchluß. Es 
wenn die Einziehung des 
Wehrbeitrages zu den geſetzlichen Zahlungs⸗ 


iſt beſtimmt, daß, 


friſten mit einer erheblichen Härte für die Bei⸗ 


tragspflichtigen verbunden iſt, der Betrag auf 
3 Jahre geſtundet und die Entrichtung von 
Teilbeträgen geſtattet werden kann. Die Stun⸗ 


dung kann von einer angemeſſenen Sicherheits⸗ 
leiſtung abhängig gemacht werden. 


Provinzialnachrichten. 
Kreis Strasburg, 27. Juli. (Ein ſeltenes Natur⸗ 
denkmal) befindet ſich im Schulgarten zu Wrotzk. 
Es iſt dies ein etwa 100 Jahre alter Maulbeerbaum. 


Ein früherer Inhaber der Schulſtelle, namens Pil⸗ 
. 0 Gehalt durch 


kowski, e iz ſein geringes Gel 
Seidenzucht zu erhöhen, und legte zu dieſem Zwecke 


eine aus mehreren Stämmchen beſtehende Plantage 


an. Die ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſe er⸗ 


laubten nur einen geringen Erfolg, ſodaß P. dieſe 


Nebenbeſchäftigung bald einſtellte. Von vergangener 
Herrlichkeit zeugt nun dieſer im ſeltenen Grün pran⸗ 
gende Baum, deſſen junge Triebe wegen der Früh⸗ 
fröſte ſelten zum Ausreifen geraten. Die ſaftigen 
Beeren ſind ſehr zuckerhaltig. ae 8 

Marienwerder, 28. Juli. (Leichenfund.) Bei 
Johannisdorf wurde die Leiche eines Mannes aus 
der Weichſel gezogen. Man nimmt an, daß es ſich 
um den am 11. Dezember vorigen Jahres in der 
Weichſel ertrunkenen Gaſtwirt Hermann Bulau aus 
Groß Nebrau handelt, der früher Bierreiſender für 
Hammermühle war. Die Wertſachen: Uhr, Geld⸗ 
95 Rt: fehlen bei dem Toten, ebenſo Rock und 

iefel. 

Elbing, 25. Juli. (Die Städtebeſichtigungsreiſe 
der Elbinger Stadtverordneten) nimmt am Donners⸗ 
tag früh ihren Anfang. Die Reiſe bezweckt, den Bau 
hervorragender Städte kennen zu lernen und die ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen beim weiteren Ausbau der 
Stadt Elbing nutzbringend zu verwerten. Die 
Herren fahren Donnerstag um 8 Uhr von Elbing 
über Berlin nach Bremen. Von dort geht es nach 
Eſſen, Düſſeldorf, Straßburg, Ulm und Leipzig und 
vielleicht auch noch einigen anderen Städten. Das 
Ende der Reiſe iſt auf Sonnabend den 2. Auguſt feſt⸗ 
geſetzt. Die Koſten der Reiſe ſind auf 3300 Mark 
veranſchlagt. 

Tiegenhof, 28. Juli. (Vom Zuge überfahren.) 
Sonntag Abend wurden von dem Kleinbahnzuge 
Tiegenhof⸗Steegen in Kalteherberge dem 28jährigen 
Arbefter Fritz Tießen beide Beine abgefahren und 
der an eingedrückt. Er ſtarb nach kurzer Zeit. 
Tießen hatte ſich in angetrunkenem Zuſtande zwiſchen 
die Schienen zum Schlafen een Der Loko⸗ 
motipführer bemerkte zwar den Schlafenden, gab auch 
Notſignale, konnte aber den Zug nicht mehr zum 
Stehen bringen. 

anzig, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Die Meldung 
von einer angeblichen Automobilfahrt des Kron⸗ 
prinzenpaares nach dem ae Kloſter Czenſtochau 
am 24. d. Mts. iſt, wie Woffs Bureau von zuſtändiger 
Seite erfährt, frei erfunden oder aber auf eine Per⸗ 
ſonenverwechſelung zurückzuführen. Die Kron⸗ 
prinzeſſin verließ an dem Tage, an dem ſie angeblich 
in Rußland geweilt haben ſoll, auf der Jacht „Iduna“ 
Danzig und ſegelte nach Gelbenſande, während der 
Kronprinz jelber in Danzig⸗Langfuhr weilte. — Beim 
Wohltätigkeitsfeſt der K onprinzeſſin haben ſich die 
Geſamteinnahmen bei der Schlußabrechnung auf 
nahezu 22 000 Mark erhöht, ſodaß für die Frühſtücks⸗ 
verteilung an arme Schulkinder immerhin der anſehn⸗ 
liche Betrag von mindeſtens 18 000 Mark übrig⸗ 
bleiben wird. — Die Thorner Militärflieger Leutnant 
Blume und Oberleutnant von Falkenhayn konnten 
ihren Rückflug nach Thorn noch nicht antreten, da der 
ihren Apparaten zugefügte Propellerſchaden noch nicht 
völlig behoben iſt. Die weiteren Fliegergäſte, Frei⸗ 
herr von Freiberg⸗Eiſenberg und Obenleutnant 
Habrecht, werden vor ihrem Abflug von Danzig heute 
Nachmittag einige Probeflüge veranſtalten. — Heute 
Abend ertrank am Bröſener Strande der 10jährige 
Sohn des Schuhmachermeiſters Hirſch aus Bröſen. 

Zoppot, 28. Juli. (Der „Zigeunerbaron“ im 
Waldtheater.) Vor einem Parterte von nahe an 
5000 Zuſchauern hatte der „Zigeunerbaron“ in ſeiner 
Erſtaufführung, der bis zum Dienstag nächſter Wache 
noch vier weitere folgen ſollen, einen glänzenden 
Erfolg. Die erleſenſten Kräfte aus ganz Deutſchland 
waren für die Aufführung gewonnen worden, und 
Oberregiſſeur Walther Schäffer verſtand es, die 
ſzeniſchen Bilder mit bezauberndem Reiz auszu⸗ 
eſtalten. Die Aufführung bedeutete daher einen 
5 Genuß. ; 

Schneidemühl, 27. Juli. (100 Bewerbungen um 
die Bürgermeiſterſtelle) in dem benachbarten Fried⸗ 
heim jind dort eingegangen, davon ſind vier Be⸗ 
werber zur engeren bl geſtellt. 

Poſen, 26. Juli. (Todesſturz aus dem Fenſter.) 
Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte der 2% Jahre 
alte Sohn Bogumil des Droſchkenkutſchers Anton 
Blachowiak aus dem dritten Stock der im Hauſe 
Walliſchei 57 belegenen Wohnung auf den Hof und 


a Be jo Meere Verletzungen zu, daß er bald darauf 


ſtarb. eiche wurde nach dem Stadtkrankenhaus 
gebracht. 1 

Koſten, 28. Juli. (Der entſetzliche Auto⸗ 
mobil⸗ Anfall) geſchah auf der Straße zwiſchen 
Jerka und Lubin. Die Frau Rittergutsbeſitzer Gräfin 
von Potworowska aus Gola, Kreis Goſtyn, fuhr am 
Sonnabend Nachmittag in Begleitung ihrer Tochter 
mit einem Auto, das erſt vor vier Wochen gekauft 
worden war, von Gola nach Kopaszewo zum Beſuch 
der dortigen Familie von Chlapowski. Unterwegs 
bat die Tochter den Chauffeur, ihr die Führung des 
Autos zu überlaſſen. Obwohl der Chauffeur dagegen 
Bedenken hatte, mußte er der jungen Gräfin die 
Steuerung des Kraftwagens überlaſſen. Die Damen 
nahmen auf dem Vorder⸗ und der Chauffeur auf dem 
Hinterjike Platz. Zwiſchen Jerka und Lubin iſt die 
Straße ſehr ſteil. Die unerfahrene Leiterin des Autos 
mäßigte trotzdem die erhebliche Fahrgeſchwindigkeit 
nicht; fie verlor ſchließlich die Gewalt über das Auto. 


Dieſes raſte in einen Graben und ſchlug um, wobei 
die ältere Dame auf der Stelle getötet und die junge 
Gräfin ſehr ſchwer — wohl auch lebensgefährlich — 
verletzt worden iſt. Der Chauffeur hat ſich, als er 
die Gefahr vor ſich ſah, noch rechtzeitig in Sicherheit 
gebracht, ſodaß er mit dem Schreck davonkam. Auf die 
Kunde von dieſem traurigen Unglücksfall eilten zahl⸗ 
loſe Bewohner der ganzen Umgegend nach der Anfall⸗ 
ſtelle. Zunächſt wurde die ſchwerverletzte junge Gräfin 
nach Schloß Kopaszewo gebracht, dann die Leiche ihrer 
Mutter im Leiterwagen abtransportiert. Die auf 
ſolche gräßliche Weiſe zu Tode gekommene Gräfin 
iſt die Schwiegermutter des vor kurzem ebenfalls mit 
Auto in Sobiejuchy bei Znin verunglückten Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Miecislaus von Chlapowski auf Roga⸗ 
czewo, Kreis Koſten. Bei jenem Unglücksfall find 
Herr von Chlapowski, ſeine Gattin und ſein Kind 
ſchwer, der Chauffeur tödlich verletzt worden. 
Zuſtand der Frau von Chlapowska ſoll äußerſt be⸗ 
denklich ſein. 

Gollantſch, 27. Juli. (Raubmord.) Am Sonn⸗ 
abend wurde zwiſchen Liedenwerder und Mietſchkowo 
von einem auf der Netze arbeitenden Bagger die Leiche 
des ſeit über acht Tagen verſchwundenen gräflich 
Hutten⸗Cza den Förſters Schröder aus Smoguletz 
gehoben. ahrſcheinlich liegt ein Raubmord vor, 
da die Leiche mehrere Stichwunden in der Herzgegend 
und in der Seite aufwies; außerdem fehlen Uhr und 
Portemonnaie. 

Stettin, 27. Juli. (Doppelſelbſtmord. Schweres 
Unglück.) Ein Soldatendoppelſelbſtmord wurde im 
Vorwerk Demmin verübt. Dort fand man die Alanen 
Roſenthal und Kube erſchoſſen vor. Beide hatten 
aus Furcht vor Strafe wegen eines begangenen 
Exzeſſes Selbſtmord verübt. — Ein erſchütternder 
Vorfall trug ſich im Dorfe Gandewitz zu. Der Beſitzer 
Eollin hatte ſich eine neue Mähmaſchine gekauft, bie 
er nun probieren wollte. Hierbei ſcheuten die Pferde 
und gingen durch. G. fiel vom Sattel, wurde über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. Als nun ſein 30jähriger 
Sohn Wilhelm die Pferde aufzuhalten verſuchte, fiel 
er jo unglücklich vor die Meſſer der Mähmaſchine, 
daß ihm beide Hände abgeſchnitten wurden. Auf das 
Schreien des Unglüdlihen eilten Leute herbei, denen 
ſich ein entſetzlicher Anblick bot. Der Armſte lag, an 
Händen und Füßen verſtümmelt, in den Armen ſeiner 
Frau, die ſich bemühte, das aus den Pulsadern 
ſtrömende Blut zu ſtillen. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt ordnete die ſofortige Überführung ins Kranken⸗ 
haus an, wo dem Bedauernswerten beide Arme abge⸗ 
nommen werden mußten. Die Verletzungen des alten 
Vaters ſind gleichfalls ſo ſchwer, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Juli 1913. 


— (Der kommandierende General von 
Mackenſen) weilte heute zwecks Beſichtigung des 
Fufanterie⸗Regiments Nr. 176 in unſerer Stadt. 
Se %3 Uhr iſt Se. Exzellenz wieder ab⸗ 
gereiſt. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Eiſen⸗ 
bahnunteraſſiſtenten Gottfried Abraham zu Marien⸗ 
burg, den Bahnwärtern Auguſt Beirau zu Kruſchke 
im Kreiſe Konitz und Albert Hackbarth zu Flatow, 
ſowie dem penfionierten Bahnwärter Paul Elblum 
zu Schönſee iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— (Perſonalien.) Dem Seminardirektor 
Dr. Teitz in Graudenz iſt die nebenamtliche Verwal⸗ 
tung des Kreisſchulinſpektionsbezirks Graudenz II 
übertragen und der Kreisſchulinſpektor Sommer in 
Graudenz von der vertretungsweiſen Verwaltung des 
genannten Bezirks entbunden worden. 5 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
go 1. Juni d. Is. an das Oberlandesgericht zu 
Marienwerder verſetzte Oberlandesgerichtsrat Kothe 
aus Breslau iſt am 25. Juli dortſelbſt geſtorben. 
— (Der größte deutſche Truppen⸗ 
übungsplag im Oſten.) Ein neuer Truppen⸗ 
5 dem Areal von 10 000 Hektar ſoll im 
Oſten des Reiches beſchafft werden, da das 1., 2. und 
17. Armeekorps noch über keinen Truppenübungsplatz 
verfügen. Es würde dies der bei weitem umfang⸗ 
reichſte Übungsplatz innerhalb des deutſchen Reiches 
ſein, da die Plätze im Durchſchnitt nur 4— 5000 Hektar 
umfaſſen. Eine Ausnahme bildet nur der dem dritten 
bayeriſchen Korps zugeteilte Übungsplatz Grafenwöhr, 
Bezirk Ingolſtadt, der eine Fläche von ca. 9000 Hektar 
umfaßt. ie Größe des neuzuſchaffenden Truppen⸗ 
übungsplatzes ergibt ſich aus der Abſicht, künftig auch 
Divifſonen auf dem Gelände üben zu laſſen, das im 
übrigen Unterkünfte für zwei Infanterie⸗Brigaden 
und eine Kavallerie⸗ oder Artillerie⸗Brigade aufs 
weiſen muß. 

— (Vonder Anſiedelungskommiſſion.) 
Die Rittergüter Freudenthal und Pikus, Kreis Roſen⸗ 
berg, find von der Anſiedelungskommiſſion angekauft 
worden. 

— (Lotterie) Die Loſe 2. Klaſſe 3. (229.) 
preußiſch⸗ſüdd Klaſſenlotterie müſſen unter Vorlegung 
des Loſes 1. Klaſſe bis ſpäteſtens den 4. Auguſt, abends 
6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts erneuert werden, 
woran wir hiermit erinnern. 

— (Neuverpachtung von Domänen.) 
In den Jahren 1914 und 1915 werden vorausſichtlich 
folgende Domänen des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder zur Neuverpachtung ausgeboten werden: 
Krottoſchin und Wawerwitz im Kreiſe Löbau 
im Jahre 1914 und Kunzendorf im Kreiſe Thorn 
im Jahre 1915. 8 

— (Die weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
kammer) tritt am 4. Auguſt in der weſtpreußiſchen 
Gewerbehalle in Danzig zu einer Vorſtandsſitzung 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
Mate kurden enen, Bewilligung von Beihilfen für 
Meiſterkurſe, Lehrlingsheime und Genoſſenſchaften, 
zuerkennung von Ehrenurkunden, ee be⸗ 
züglich der Fabriklehrlinge, Feſtſetzung der Beitrags⸗ 
einheit für die Verwaltungskoſten⸗Umlage 1914. 
— Ein zweiter Frühling) hat vielerorten 
in der Pflanzenwelt die Baumblüte ee Male 
beginnen lajien. So hatten wir kürzlich ſchon mit⸗ 

eteilt, daß die Kirſchbäume an der Chauſſee Stewken⸗ 

zernewitz nochmals Blüten angeſetzt haben. Auch in 
der Stadt ſind jetzt ähnliche Beobachtungen gemacht 
worden. So blühen beiſpielsweiſe bei Herrn F. Kwiat⸗ 
kowski in Thorn⸗Mocker, Nonnenſtraße 21, zwei Birn⸗ 
bäume und verſchiedene Kirſchbäume zum zweiten 
Male. Sn anderen Gärten kann man infolge der 
eigentümlichen Witterung mit ihrem häufigen Wechſel 
dieſelbe Erſcheinung bei den Erdbeeren beobachten. 
= a 510 8 0 170 eh war 
eute reichlich beſchickt, doch ließ der qäftsgang 
ge des regneriſchen Wetters ſehr zu ne 
übrig. Die Preiſe waren ganz verſchieden, da ſchließ⸗ 
lich die Händler, um ihre Stände zu räumen, die 
Waren zu jedem annehmbaren Preiſe abſetzten. — 
Auf dem Fiſchmarkt zeigte ſich ebenfalls bei guter 
Beſchickung eine weniger gute Nachfrage. Es koſteten 
Aal 1.00—1.20 Mark, Zander 90 Pfg. Schleie 0.80 bis 
1.00 Mark, Karauſchen 80 Pfg., Karpfen 80 Pfg., 
Hecht 60—70 Pfg., Barſche 40—60 Pfg. Barbinen 
und Breſſen 50 Pfg. Die 15 Schock Krebſe brachten 
2.50—8.00 Mark das Schock. 


Der Weich 


— Bi entlaufenen Araber jungen,) 
deren Verſchwinden aus dem Zirkus Sarraſani wir 
vor einigen Tagen meldeten, ſind bei Niedermühl auf 
dem Wege nach Bromberg aufgefunden worden. Ein 
Chauffeur aus Thorn erblickte die beiden Knaben dort 
und nahm ſie in ſeinem Wagen mit nach Bromberg. 
Die jungen Ausreißer erzählten, daß ihnen die Be⸗ 
handlung im Zirkus nicht behagt habe. Sie wollten 
daher nach Berlin, um von dort durch Vermittelung 
des Konſuls in ihre Heimat zu gelangen. Der 
Chauffeur lieferte ſie in Bromberg bei der Polizei⸗ 
behörde ab. Von dort wurden ſie von Angeſtellten 
des Zirkus im Automobil wieder abgeholt. 

— (Einen Selbſtmordverſuch) unternahm 
geſtern Abend gegen 8 Uhr die 21jährige Handels⸗ 
angeſtellte W. Sie ſprang vom Fährdampfer, als 
dieſer ſich auf der Mitte des Stromes hefand, in die 
Weichſel. Ein bisher unbekannt gebliebener Herr 
ſprang dem Mädchen in voller Kleidung nach, und es 
gelang ihm auch, die Ertrinkende zu faſſen. Das 

iettungswerk wäre dadurch, daß das Mädchen den 
Mann feſt umklammerte, faſt vereitelt worden. Glück⸗ 
licherweiſe nahten im letzten Augenblick mehrere 
Kähne, ſodaß beide Perſonen unten am Schankhaus, 
oberhalb der Defenſionslaſerne, dem naſſen Element 
entriſſen werden konnten. Der Vertreter des Herrn 
Dr. Steinborn, Herr Dr. Müller, bemühte ſich um 
das dem Tode nahe Mädchen, das dann mittels 
Krankenwagens nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht wurde, wo es in dieſen Tagen wieder ent⸗ 
laſſen werden wird. Der Selbſtmordverſuch hängt 
mit dem Tode des Unteroffigiers Großmann, der einen 
Tag vorher Selbſtmord verübte zuſammen. G. hatte 
ein Liebesverhältnis mit der W., die nun dem Ge⸗ 
liebten in den Tod folgen wollte. 

— (Ertrunken.) Geſtern Nachmittag ver: 
gnügten ſich mehrere Thorner Knaben im Alter von 
10 bis 15 Jahren mit Kahnfahren auf einem größeren, 
ziemlich tiefen Tümpel, den das Hochwaſſer im oberen 

eile der Baſarkämpe gebildet hat. az fielen 
gwei durch irgendwelche Umſtände ins Waller, Herrn 
Reſtaurateur Rahn, der in der Nähe weilte, gelang es, 
einen der Knaben, der ih am Kahnrande feſtgehalten 
hatte, aber bereits am Ende ſeiner Kräfte war, zu 
retten und nach einigen Bemühungen wieder ins 
Leben zurückzurufen. Ein anderer, der 14jährige Sohn 
des Arbeiters Glon, Grabenſtraße 36, war unter⸗ 
gegangen und konnte erſt nach 1½ſtündigem Suchen 
von mehreren Soldaten als Leiche gefunden werden. 

— Gaftenlaſſung.) Der unter dem Ver⸗ 
dachte der 1e Forte Körperverletzung mit Todes⸗ 
folge verhaftete Fortifikationsarbeiter Joſef Makowski 
iſt geſtern wieder aus der Haft entlaſſen worden, da 
die Obduktion der Leiche des verſtorbenen Dondalsti 
keinen urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen den Miß⸗ 
handlungen und dem Tode ergeben hat. 

— (Thorner Ferienſtrafkammer.) Der 
Gerichtshof war in der heutigen Sitzung nur mit drei 
Richtern beſetzt, da lediglich Privatklagen und Über⸗ 
tretungen in zweiter Inſtanz zur Verhandlung 
ſtanden. Den Vorſitz führte Landgerichtsrat Hohberg, 
während die Landrichter Bialonski und Dr. Mielke 
als Beiſitzer fungierten. Die Anklage vertrat Aſſeſſor 
Dr. Sackſofsk „„Der Bäckermeiſter R. aus Schönſer 
war vom öffengericht in Thorn wegen Be⸗ 
1710 bes. Schofßermeiſters P. in Schönſee 
zu 10 Mark Geldſtrafe, ev. 1 Tag Gefängnis, ver⸗ 
urteilt worden. Das Berufungsgericht hielt die be⸗ 
leidigenden Ausdrücke, die nur die Ehefrau des 
Schloſſermeiſters bekunden kann, nicht für klar er⸗ 
wieſen. Das erſtinſtanzliche Arteil wurde aufgehoben 
und der Beklagte freigeſprochen. — egen 
R DLEDUDT> hatten ſich der Korbmacher 

obert Hennig und der Arbeiter Hermann Ziemer 
aus Culm zu verantworten. Nach der Anklage hatten 
fe aus fiskaliſchen Beſtänden eine Menge Weiden, 
deren Wert auf 8 Mark abgeſchätzt iſt, geſtohlen. Ob⸗ 
wohl die Angeklagten die Schuld hartnäckig bestreiten, 
werden ſie für ſchuldig befunden und zu je 80 Mark 
Geldſtrafe, ferner zu je 1 Woche Gefängnis und zu 
einem Schadenerſatz von zuſammen 8 Mark verurteilt, 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
drei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaſe mit 
kleinem Inhalt und ein Glieder⸗Armband. 

— Bon der Weich ſſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Tharn beirug heute + 2,71 Meter, 
er iſt feit geſtern um 46 Zentimeter gefallen. Bei 

hwalowice iſt der Strom von 3,14 Meter 
auf 2,80 Meter gefallen. 


r Podgorz, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Ein recht 
bedauerlicher Unfall exeignete ſich Aren in Grün⸗ 
weiler⸗Wodek. Der Beſitzer Kriewald hatte mit 
jeinem Nachbarn eine Katze erſchoſſen, die unter dem 
94 groben Schaden aängerichtet hatte. Er über⸗ 
gab das geladene Gewehr an feinem zu Oſtern 
aus der Schule entlaſſenen Sohne, der es in die Stube 
tragen ſollte. Beim überſchreiten der Türſchwelle 
ſtolperte der Junge, und die Ladung des Gewehrs 
drang ſeiner Mutter, die gerade beim Bettmachen be⸗ 
ſchäftigt war in den Hinterkopf. Die Verletzungen 
waren derart, daß die Frau in wenigen Minuten 
ihren Geiſt aufgab. Sieben unverſorgte Kinder 
trauern um den Tod der Mutter. — Im Groß⸗ 
neſſauer Fließ ertrank geſtern das 2% jährige 
Kind des Beſitzers Ruther in Großneſſau. — Von der 
Weichſel wurde geſtern zwiſchen Rudak und Thorn 
eine Knabenleiche angeſpült. Die Perſonalien der⸗ 
ſelben konnten bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Die Urupp⸗Enthüllungen vor dem 
Kriegsgericht. 


E Berlin, 29. Juli. 

Am 18. April d. Is. machte der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete Liebknecht im Reichstage auf⸗ 
ſehenerregende Mitteilungen über ga Geſchäfts⸗ 
praktiken der Firma Krupp in Eſſen, die darauf 
N daß die Firma ſich unlauterer Mittel 
diene, um geſchäftliche Geheimniſſe von Kon⸗ 
kurrenzfirmen, Pläne der Militärverwaltung und 
ähnliches zu erfahren. Der preußiſche Kriegsminiſter 
v. Heeringen mußte zugeben, daß ihm der Abge⸗ 
ordnete Liebknecht bereits im Oktober verſchiedenes 
Belaſtungsmaterkal übergeben habe und daß dar⸗ 
aufhin eine Anterſuchung eingeleitet worden ſei; 
er bat aber, mit dem Arteil zu warten, bis die ge⸗ 
richtliche Klarſtellung erfolgt ſei und nahm im 
übrigen die Firma Krupp gegen den etwaigen Vor⸗ 
wurf einer unnationalen Handlungsweise in Schutz. 
Am dan Tage ſtimmten in einer Beſprechung 
dieſer Enthüllung die Redner ſämtlicher Parteien 
darin überein, daß eine ſtrenge Anterſuchung in der 
Sache veranſtaltet werden müſſe, um die Sum 
en der gerechten Beſtrafung zuzuführen. Diele 
nterſuchung hat dazu geführt, daß am kommenden 
Sonntag die gerichtliche Erörterung der begangenen 
Verfehlungen vor dem Kriegsgericht der hieſigen 
Kommandantur beginnen wird. Aus der Vorunter⸗ 


ſuchung iſt bisher bekannt geworden, daß die Firma. 


Krupp oder wenigstens einzelne Beamte der Firma 
Veranlaſſung genommen haben, ſich mit Mllitär⸗ 
perjonen in Verbindung zu ſetzen, um auf illegalem 
Wege die Preiſe und Bedingungen der Konkutrenz⸗ 


firmen, die Abſichten der Militärverwaltung ꝛc. Ju 
erfahren. Als Konkurrenzfirma kam namentlich die 
Waffen⸗ und Munitionsfabrik von Ehrhardt in 
Düſſeldorf inbetracht. Der Vorſteher des Bureau 
der Berliner Niederlaſſung von Krupp, Brandt 
ein ehemaliger Zeugſeldwebel, hat es nun ver⸗ 
ſtanden, wie die Anklage behauptet, durch Geld? 
geſchenke, verſchiedene Militärperſonen ſeinen 
Wünſchen gefügig zu machen und von ihnen Nach⸗ 
richten geheimer Natur zu erhalten, die er dann an 
die Eſſener Zentrale weiter gab. Für die Geld 
geſchenke an die Militärperſonen ſtand Brandt ein 
ſogenannter Repräſentationsfonds zur Verfügung. 
Die geheimen Berichte Brandts gingen an den Vor⸗ 
ſteher des Nachrichtenbureaus der Firma sn 1 
Eſſen v. Dewitz, der ſie, je nach ihrem Inhalt, den 
in Frage kommenden Direktoren vorlegie. — Als 
die politiſche Polizei, der die Unterſuchung über: 
tragen worden war, genügend Belajtungsmaterial 
geſammelt hatte, griff ſie zu und nahm zu gleicher 
Stunde ca. 20 Perſonen in Haft. Von dieſen muß? 
ten 13 allerdings wieder außer Verfolgung gelebt 
werden. Am ſelben Tage wurde in Eſſen bei der 
Firma Krupp eine polizeiliche Durchſuchung vor⸗ 
genommen, wobei den Beamten ca. 1000 Geheim⸗ 
berichte in die Hände fielen, die das Material für 
die jetzige Anklage bildeten. Es ſtehen demgemäß 
auch ca. 900 Fälle des Vergehens gegen die Para⸗ 
graphen 2 und 4 des Geſetzes betreffend den Ver⸗ 
rat militäriſcher Geheimniſſe zur Aburteilung. — 
Die Anklage ng ſich gegen den Oberintendantur⸗ 
Sekretär Pfeiffer vom Kriegsminiſterium, Zeug⸗ 
leutnant Hoge von der Artillerie⸗Prüfungs⸗ 
kemmiſſion, den Kruppſchen Beamten Droeſe; 
früher ebenfalls bei der Artillerie⸗Prüfungs⸗ 
kommiſſion, Zeugleutnant Tilian von der Munt 
tionsfabrik in Spandau, Zeugleutnant Hinſt vom 
Artillerie⸗Depot in Marienburg, Zeugleutnant 
Schleuder vom Artillerie⸗Depot in Koblenz und 
ſchließlich den Feuerwerker Jürgen Schmidt⸗ 
Berlin. — Verhandlungsführer im Prozeß iſt 
Kriegsgerichtsrat Dr. Coorrens, während die 
Anklage von Kriegsgerichtsrat Dr. Welt vertreten 
wird. — Den Angeklagten ſtehen vier Verteidiger 
zur Seite. 

— ——— —— ——̃ ͤ Kſk— 


Der Schmähartikel 


des „Berliner Tageblatts.“ 


über das Leipziger Turnfeſt („des Feſt der 100 000% 
at auch den fortſchrittlichen Verein von 
eipzig und Amgegend zu einem ſcharfen 

Veröfſe veranlaßt, der im „Leipziger Tageblatt“ zur 

Veröffentlichung gekommen ift 

Die jungliberale ! 
ſpricht ſich gleichfalls ſehr ſcharf in einem Artikel 
über dieſe Art von Berichterſtattung aus und jagt 

u. a. folgendes: „Es iſt nicht zu leugnen, daß der 

Bericht das Erzeugnis eines kosmopolitiſch, kokettie⸗ 

renden TE und Intelligenz⸗ 

Dünkels darſtellt ... Man fragt ſich: was hat 

der Verfaſſer den Idealen, die er verſpottet, ſeiner⸗ 

ſeits an Idealen 1 La len? Er trägt vers 
mutlich keine Röllchen und weiß die ſoziale und 
äſthetiſche Bedeutung der Bügelfalte zu ſchätzen, er 
hat jedenfalls ſchon unzählige male „in das Tele⸗ 
phon geſprochen“ und il ſehr oft „im Theater ges 
weſen“. Wenn wir die Wahl haben zwiſchen einer 

Kultur, die mit Eichenzweiglein am Hute und 

Klimmzügen zusammenhängt, und einer Kultur, 

die auf Telephon und e pocht, — hundertmal 

lieber die Kultur des Klimmzuges! Sie iſt, ab⸗ 
geſehen von ihrer nationalen Wichtigkeit für ein 
waffentragendes Volk, körperlich zuträglich und 

Dh keineswegs aus, daß ſich zu einem ſtarken 


izeps und ſtrammen Waden ein tüchtiger Verſtand, 
ein aufnahmefähiger Geiſt geſelle .. Jene Aſphalt⸗ 
pflanzen, die national wurzellos und am eheſten 
heimisch im ſeichten Weltbürgertum der Nachtcafe 
ie begreifen namentlich einen aufrechten ent⸗ 
chloſſenen Patriotismus nicht und ſuchen ihn, wo 
e können, durch Vorſetzen des Wortes „Hurra“ 
als Streberhaftigkeit und W ie Gefühlsſelig⸗ 
keit lächerlich zu machen. Da ihre an ſich geringe 
ſtaatsmänniſche Begabung durch Literatur und 
vage Philoſophie umnebelt iſt, gefallen ſie ſich auf 
on Gebiet oft in einem überaus wohlfeilen 

l[lerweltsfreiſinn, der ſich namentlich in 
anmaßendem Verneinen betätigt. Wäre ſtatt de⸗ 
Turnfeſtes ein ſozialdemokratiſches Feſt 
in Leipzig abgehalten worden, jo hätte Herr Pinkus 
wohl nicht von „halb unbeholfenen, halb frech⸗ 
luſtigen, kragenloſen, ungebügelten Geſellen zu 
ſchreiben gewagt, ſondern ſeine Leier auf den Hym⸗ 
nenton geſtimmt ... Dieje Literaten tragen auch 
zum großen Teil die Schuld an dem unaufhör⸗ 
lichen, hohlen Kulturgeſchwätz, an der 
unmäßigen Verhimmelung des Theaters, an dem 
literariſchen Cliquenweſen, das hier Weihrauch ver⸗ 
ſchwendet, dort Stinkbomben ſchleudert; an einem 
blutloſen gequälten Artiſtentum, an dem fnobiſtiſchen 
Herlaufen hinter der neueſten geiſtigen Mode, an 
den Verſuchen, die bildende Kunſt zu einem Tummer⸗ 
pla abgezogener Begriffe zu machen, über die ſich 
rillant ſchreiben läßt, an der kaltſchnäuzigen⸗ 
frechen Witzelei, die, ſchöpferiſch unfähig, ſich 
den Anſchein eser 2 Überlegenheit gibt. Wenn ein 
Schriftſteller dieſer Art, der jedem Deutſchen als ein 
moraliſcher Ausländer erſcheinen muß, mit ſeinen 
Tintenfingern höhniſch auf wackere Männer weiſt, 
die trotz ihrer e e und Vater Jahn⸗ 
Bärte viel wertvollere Volksbeſtandteile ſind als 
empfindſam ſchnüffelnde Literaturjünglinge, ſo ge⸗ 
W es ſich, daß die Tintenfinger tüchtig geklopft 
werden.“ 

Die Gaſtwirte⸗Innung zu Leipzig hat 
in ihrer Quartalsverſammlung vom 23. Juli = 
ſtimmig folgenden Beſchluß angenommen: „Die 
zur Quartalsverſammlung im großen Saale des 
Hotels „Reichshof“ hier verſammelten Mitglieder 


S 


der Gaſtwirte⸗Innung Leipzig erblicken in dem Ar⸗ 


tikel des „Berliner Tageblattes“, überſchrieben „Das 
Feft der 100 000“, nicht nur eine Beleidigung aller 
an dem Feſte beteiligt Geweſenen, ſondern auch eine 
Verächtlichmachung der Stadt und der gejamten 
Leipziger Bürgerſchaft. Sie erachten es deshalb für 
ihre Pflicht, das „Berliner Tageblatt“ in Zukunft 
in ihren Lokalen nicht mehr auszulegen. Gaſtwirte⸗ 
Innung Leipzig.“ > 
Wie der e übrigens aus Leipzig 

mitgeteilt wird, hat der „begabte junge Mann“ des 
„Berliner Tageblatts“, der den Artikel geliefert 
atte, in Leipzig im Germaniabade für 

iich e ſeiner Feder von Leuten, die anderer 
Anſicht waren, eine tüchtige Tracht Brüger 
bekommen. 


Mannigfaltiges. 
(Zwei junge Berliner in der 
Sommerfriſche ertrunken.) Einen 
traurigen Abſchluß fand der Ferienaufenthalt 
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a Angehörigen zweier Berliner Familien in 
855 Sommerfriſche. Der 18jährige Sohn Hans 
855 Oberbahnaſſiſtenten Herfurth ſowie die 
ne Tochter Gertrud des Schiffsbeſitzers 
3 uſſow hielten ſich zur Erholung in Havel⸗ 
5 9 auf. Gemeinſam mit mehreren anderen 
Sommergäſten nahmen die beiden nachmittags 
m nahen Fluß ein Bad. Dabei gerieten fie 
1 einen gefährlichen Strudel. Das Mädchen 
1 fi) verzweifelt an den jungen Men⸗ 
und an, der dadurch am Schwimmen behindert 
8 Beide gingen ſchließlich unter und er⸗ 
ee Durch Fiſcher wurden ſpäter die Lei⸗ 
Au Eger: 

ine fette Theaterpleite.) In 
= Gläubigerverſammlung 555 B 2315 er 
be die Freitag ſtattfand, teilte 
die arſiter der Treuhandkommiſſion mit, daß 
8 Aktivbeſtände aus dem Zuſammenbruch der 
e Lothar nur wenige tauſend Mark be⸗ 
55 einige 100 Mark baren Geldes, ſowie 
fe 8 Bibliothet Dr. Lothars und ein 
die 1 5 eter Fundus alter Dekorationen. 
14 er Summe ſtehen etwa 600 000 Mk. Schul⸗ 
uns wozu noch etwa 100 000 Mark 
nalen nelerforberungen kommen. Der Ver⸗ 
11 55 r. Lothars machte ein Vergleichsange⸗ 
92 5 n AD 50 000 Mark, d. h. von zirka 7 
a x 155 der Bedingung des Verzichts auf 
es uſprüche. Nach längerer Debatte 

a von der Mehrzahl der anweſenden 

Jubi ger das Angebot angenommen; die 

ng der 7 v. H. wurde akzeptiert. 
fi he aufregende Szene) ſpielte 
Ihre alt endal ab. Dort hantierte der 18 
Nevolv e Arbeitsburſche Jordan mit einem 
mit Gesc und bedrohte eine Schar Kinder, die 
le u das Weite ſuchte. Jordan eröff- 
ie, er den Kleinen ein wahres Schnell⸗ 
richtete 155 jedoch jemand zu treffen. Darauf 
und töt er Burſche die Waffe gegen ſich ſelbſt 

Diete ſich durch einen Schuß ins Herz. 
dicht 113 Todesurteil) Das Schwurge⸗ 
Bäcker 1285 reiburg i. B. verurteilte den 
es acht eyling aus Baden wegen Ermordung 
99 a den unehelichen Kindes ſeiner 
zu een Tode und die Frau wegen Beihilfe 
1909 auf Fahren Zuchthaus. Das Kind war 
den eutſchem Rheingebiete ertränkt wor⸗ 


faßt nen bah nunfall) Vor der Ein⸗ 
kreis) 1 Bahnhof Nauendorf (Saal⸗ 
Halberstadt die Maſchine des Eilgüterzuges 
gleiſten Halle um, und mehrere Wagen ent- 

tarker Ein Eiſenbahnbeamter namens 
letzte Z Wurde ſchwer verletzt, fünf leichter ver⸗ 


unmerdendeante konnten ſich mit dem nach⸗ 
liche 9 en D-Zug nach Halberſtadt in ärzt⸗ 
ſhaden handlung begeben. Der Material⸗ 
(8 iſt bedeutend. N 
a Kentern des Bootes er⸗ 
burg en.) Auf der Lahn zwiſchen Mar⸗ 


ſich fis d Wehrda ſchlug ein Boot um, in dem 
zwei Schüler einer höheren Lehranſtalt und 
konnte unge Damen befanden. Der Schüler 
retten ſich ſelbſt und eine der beiden Damen 
ſtammt te andere Dame, die aus Bochum 
5 und hier zu Beſuch weilte, ertrank. 
Zu er als Millionenerbe.) 
Plauen Meldung, daß der in Kauſchwitz bei 
auf etn, 1. V. geſtorbene Gutsbeſitzer Knorr fein 
dem Gen zwei Millionen geſchätztes Vermögen 
ingerp 6% vermacht hat, liegen heute folgende 
ments d en vor: Die Eröffnung des Teſta⸗ 
Plauen es Gutsbeſitzers Knorr, die vor dem 
Hinterhli Amtsgericht ſtattfand, brachte den 
Nor Ante eine große Überraſchung. 
Alma Er erlüht eine Witwe, eine geborene 
brachte 5 chilbach, die nur ihr in die Ehe einge⸗ 
Zinſen Cut und außerdem jährlich 800 Mark 
der ie alten ſoll. Seitens der Frau und 
eingeleiten Anverwandten ſind bereits Schritte 
fe = worden, um das Teſtament anzu- 
mit feinen = Verſtorbene, ein Sonderling, der 
war, hat d ngehörigen wohl nicht recht einig 
einem as Teſtament im März d. Is. von 
Vermögen in Plauen anfertigen laſſen. Das 
denn und notes feht ſch aus Hppothekengel⸗ 
Kinder wertvollen Grundſtücken zuſammen. 
gegen ft als der Ehe nicht entſproſſen, 
ſcher ind neun Anverwandte mit zahl⸗ 
alf amilie vorhanden. — Eine Einſetzung 
a als Erbe von ſeiten ihm fernſtehen⸗ 
wenn au 0 bi gehört nicht zu den Seltenheiten, 
t. E ae Größe der Erbſchaft ungewöhn⸗ 
„rinnert ſei an die bekannte Schack⸗ 


* 


’ etiein mu j 
derſtorbens in München die der im Jahre 1894 


Anban Op p 


en in der Erbmaſſe vorhanden ſein. 


ene Mäzen 


bertieß ferner Graf Schack dem Kaiſer hin⸗ 


0 55 = 5 Baronin von 
1 eim, die dem Herzog von 
nes und dem Kaiſer einen Ae ihre Wer. 
die Villa rmachte. Der Kaiſer beſtimmte dann 
neſun a Baronin in Rom zu einem Ges 
Neldun deim für Offiziere. Nach weiterer 
ſoweft as Plauen Iautet das Teſtament, 
gender ſich auf den Monarchen bezieht, fol⸗ 
cute aßen: „Ich ernenne den jeweiligen 
ne hen Kaiſer als alleinigen Erben; er ſoll 
Per ermächtnis zur Stärkung von 
Shift Marine verwenden.“ Das 
drug 125 iſt wahrſcheinlich unter dem Ein⸗ 
Ano er großen Wehrvorlage entſtanden. 
800 960 gibt ſein Vermögen zwar nur auf 
tief 0 Mark an; dieſe Summe dürfte aber zu 
Ren. griffen ſein; es dürften 1 bis 2 Millio⸗ 


„Kiämpeviſer“ für zwei Klarinetten und Streich⸗ 


(Verhaftung eines Mädchen⸗ 
händlers.) Auf dem Bahnhofe in Riſa 
wurde ein Mann, der mit 12 Mädchen ange⸗ 
kommen war, 
Mädchen unter dem Verdacht des Mädchen⸗ 
handels verhaftet. Er ſoll angeblich ein 
„Muſikdirektor“ aus Berlin ſein. Die Mäd⸗ 
chen ſtammen aus verſchiedenen Gegenden 
Sachſens. 

(Brand in einem Proviantamte.) 
Bei einem Brande im königlichen Proviant⸗ 
amt in Stuttgart wurden ſechs Feuerwehr⸗ 
leute leicht verletzt, 6000 Zentner Heu ſind ver⸗ 
brannt. Die Arſache des Brandes dürfte 
Selbſtentzündung des naß eingebrachten 
Futters ſein. 

(Zur Auffindung der Leiche des 
Breslauer Arztes Dr. Weiß) bei Bad 
Schmecks in den Karpathen wird weiter 
gemeldet: Es kann als faſt ſicher angenommen 
werden, daß die am Meeresauge gefundene 
Leiche mit dem vor vier Jahren am 30. Mai 
1909 am Pfingſttage verſchwundenen Touriſten, 
dem Breslauer Arzte Dr. Weiß identiſch iſt. 
Eine unter Führung des Reichstagsabgeord⸗ 
neten Dr. Paul Farkas abgegangene Rettungs⸗ 
expedition fand am Hemd der Leiche den Buch⸗ 
ſtaben W. In der Taſche der bereits in Ver⸗ 
weſung übergegangenen Leiche fand man eine 
Nummer der „Neuen Freien Preſſe“ vom 27. 
Mai 1909 , Inanbetracht des Amſtandes, daß 
Dr. Weiß am 30. Mai verſchwunden iſt, wird 
die Annahme, daß es ſich hier um ihn handelt, 
nur beſtärkt. In der Taſche fand man ferner 
einen Band Lenauſcher Gedichte. Im Ruckſack 
befanden ſich verſchiedene zur Reiſe notwendi⸗ 
gen Requiſiten, in der Brieftaſche eine Bank⸗ 
note über hundert Mark, drei öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Zwanzig Kronen⸗Noten, ferner 19 
Kronen und 40 Reichsmark in Silber. In der 
Weſtentaſche ſteckte eine ſilberne Uhr. Es iſt 
alſo vollkommen unbegründet, wenn in reichs⸗ 
deutſchen Blättern von einem Verbrechen ge⸗ 
ſprochen wird, dem Dr. Weiß angeblich zum 
Opfer gefallen fein fol. 

(Über ein ſchweres Badeunglück) 
wird aus Varberg vom Montag gemeldet: 
Zwei Krankenpflegerinnen im Küſtenſana⸗ 
torium Appelviken und zwei Knaben ertranken 
heute Mittag. Das Unglück geſchah beim 
Schwimmunterricht. Die beiden Knaben hatten 
ſich zu weit hinausgewagt und wurden von der 
ſtarken Strömung hinweggeführt. Beim Ver⸗ 
ſuche, die Knaben zu retten, kamen die beiden 
Krankenpflegerinnen ums Leben. Eine dritte 
Pflegerin wurde im letzten Augenblick gerettet. 

(Goldbarren⸗Diebſtahl auf der 
Genter Weltausſtellung.) Aus der 
belgiſchen Kolonialabteilung der Weltaus⸗ 
ſtellung in Gent ſind in der Nacht zum Montag 
goldhaltige Barren im Werte von hundert⸗ 
tauſend Franks verſchwunden. Von dem Diebe 
fehlt jede Spur. 

(Ein Demonſtrationszug von 
100000 Suffragetten.) Die aus allen 
Himmelsgegenden des Inſelreiches zu Fuß nach 
London gepilgerten recht gewalttätigen 
Suffragetten verſammelten ſich am Sonnabend 
an vier verſchiedenen Punkten der Hauptſtadt 
und zogen mit unzähligen Bannern und Muſik⸗ 
kapellen in impoſantem Aufzuge nach dem Hyde 
Park, um dort eine Monſtredemonſtration für 
das Frauenwahlrecht abzuhalten. Man ſchätzt 
die Zahl der Teilnehmerinnen auf etwa 
100 000. Auf ihren Bannern ſtach beſonders 
das Motto: „Vernunft weicht Gewalt“ hervor. 
Ungeheure Menſchenmaſſen beobachteten das 
ſeltene Schauſpiel. Im Hyde Park wurden von 
zwanzig Tribünen Reden gehalten. — Zu einer 
regelrechten Schlacht kam es, als Detektive 
Miß Pankhurſt verhaften wollten, die in einer 
Brandrede vom Sockel der Nelſon⸗Säule zu 
einem Überfall der miniſteriellen Palais in 
Downingſtreet aufforderte. Die Menge ſtürzte 
ſich auf die Poliziſten, um die Suffragette zu 
befreien. Es kam zu zahlreichen Verhaftungen. 

(Die Meſſe in Nijni Nowgorod) 
it am Montag eröffnet worden. 

(Geſtrandeter Dampfer.) Wie 
Lloyds aus Liverpool meldet, iſt der engliſche 
Dampfer „Winneba“ auf der Fahrt von 
Weſtafrika nach Hamburg bei Baſſa auf 
einem Felsriff geſtrandet. Drei waſſerdichte 
Räume ſind voll Waſſer gelaufen. Die Lage 
des Schiffes iſt kritiſch, man fürchtet, daß es 
gänzlich verloren iſt. 


(Ein norwegiſches Lied auf Kaiſer 
Wilhelm.) Der norwegiſche Komponiſt und Ge⸗ 
neralinſpigient der norwegiſchen Militärmuſikkorps, 
Major Ole Olſen, hat vom Kaiſer die ehrenvolle 
N bei der Feier der Enthüllung 
des Fritjof⸗Standbildes ſeinen ie „Fritjof 
Torſteinſon“ ſowie eine Kaiſerhymne, die er aus 
Anlaß dieſer Feier komponiert, ſelbſt zu dirigieren. 
Zu der Kaiſerhymne, die wie die alten norwegiſchen 


orcheſter ausgeſetzt iſt, hat Herr Ole Olſen auch ſelbſt 
den Text 1 7 der, ins Deutſche übertragen, 
nach der „Köln. Ztg.“ folgendermaßen lautet: 


Sie grüßten den Häuptling mit Geigenklang 
Und kamen zu Hauf, wo er ſtand, 
Sie harrten am Wege, ſie winkten vom Hang, 
Denn ſie wußten, er liebte ihr Land. 

Er war Norges, der Norweger Freund. 


Sie dachten ihm Dank, hoch verſagte das Wort 
Den vielen dort hoch auf dem Hang 
Und Glocken ertönten vom Kirchlein 
Da preiſt ihn ihr Königs⸗Sang. 
Er war Norges, der Norweger Freund. 


am Fiord, 


auf die Anzeige eines dieſer U 


Zum Fjord ſie ihm folgten — vom Turm klang's 
nicht mehr, a 

And die Geigen verſtummten am Hang. 

„Der Häuptling wird leben wie Fritjof ſo hehr 

nſterblich in Sage und Sang.“ 

der Norweger Freund. 


Fonds: . 
Oſterrelchlſche Banknolen 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deutſche Neichsanleihe 3½¼ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 
Preußiſche Konſols 3ſ¼½ % .i 
Preußiſche Konſols 3% „ „ 
Thorner Stablanleihe 4% . 
Thorner Stadtanlelhe 3½ % x 
Poſener Pfandbrleſe 1% - 
Poſener Pfandbriefe 3½ % » 


Er war Norges, 


Neueſte Nachrichten. 
Paortugieſiſches Dementi. 

Berlin, 29. Juli. Die portugieſiſche Ge» 
ſandtſchaft teilt mit: Die geſtrige Meldung aus 
Madrid, nach der die Unruhen der revolutionä⸗ 
ren Bewegung andauern und während des 
geſtrigen Sonntag ein Kampf mit Nevolutiond> 
ren ſtattgefunden habe, ſind vollſtändig falſch. 
Liſſabon iſt vollkommen ruhig. Ebenſo iſt die 
Nachricht von einem Attentat auf den Miniſter⸗ 
präſidenten falſch. Wahr iſt lediglich, daß auf 
dem Bahnhof von Santarom ein verdächtiges 
Individuum verhaftet wurde, als der Miniſter⸗ 
präſident den Zug verließ. ö ö 

f Streiks. 

Metz, 29. Juli. Der ſeit 4 Wochen an⸗ 
dauernde Streik im hieſigen Baugewerbe iſt bei⸗ 
gelegt. Die Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
einigten ſich für Bedingungen, unter denen die 
Arbeit heute wieder aufgenommen werden ſoll. 
Für die Maurer wurden 6 Pf. und für die 
Bauhilfsarbeiter ebenfalls 6 Pf., auf 3 Jahre 
verteilt, bewilligt. 

Johannisburg, 29. Juli. Reutermel- 
dung. Der Gewerkſchaftsverband macht be⸗ 
kannt, daß er ſich weigere, die Kommiſſion, die 
die Vorgänge beim Streik vom 4. Juli bis zum 
5. Juli unterſuchen ſoll, anzuerkennen. Er for⸗ 
dert alle Arbeiter auf, das Zeugnis zu verwei⸗ 
gern. Der Eindruck verſtärkt ſich, daß der Streik⸗ 
ausſchuß ein definitives Vorgehen bis Montag 
den 4. Auguſt, der ein Feiertag iſt, hinausſchie⸗ 
ben werde, da die Auszahlung meiſt monatlich, 
und zwar zwiſchen dem 31. Juli und 3. Auguſft, 
fällig. Einige Beſorgnis erweckte der Umitand, 
daß die Polizei unter den Eingeborenen auf⸗ 
rühreriſche Literatur in der Sprache der Einge⸗ 
borenen gefunden hat, worin auf Unruhen Be⸗ 
zug genommen wird, die unter dem weißen 
Stamme ausbrechen werden. i 

Großer Schmuckſachendiebſtahl. 

Paris, 29. Juli. Aus Nizza wird gemel⸗ 
det: In der vergangenen Nacht drangen Diebe 
in den an dem Juweliergeſchäft grenzenden 
Spitzenladen ein, durchbrachen die Mauer und 
raubten aus einem eiſernen Schrank Schmuck⸗ 
fachen im Werte von 250 000 Franks. 

Einſturz einer Tribüne. 

Galveſton, 29. Juli. Unmittelbar bei 
Beginn des Automobilrennens ſtürzte eine 
große Tribüne ein, worauf 5000 Perſonen ſtan⸗ 
den. Mehrere Perſonen wurden verletzt, doch 


Ruſſiſche Staatsrente 4% von 


Polniſche Pfandbriefe 4½ %. 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗A 
Norddeulſche Lloyd⸗Aklien .. 


Aumetz Friede⸗Aklien 
Bochumer Gußſlahl⸗Akllen 


Harpener Vergwerks⸗Alllen 
Laurahütte⸗Akllen 


Welzen loko in Rewyork. . . 
i 


5 ENTE er lin: 825 


„ Oktober 
Roggen Juli 
„ September. 

Oktober 


— 22 
232 


* 
0 
„ 
0 
0 


die Berliner 


den Einfluß aus. 
Danzig, 23. Ju 
Legetor 159 inländiſche, 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonne 
Königsberg, 29. Juli. 
3 inländiſche, 50 ruſſ. Waggons, 
14 Waggon Kuchen. 
Bromberg, 28. Juli. 
brand⸗ und bezugfrei, — 
Pfund holl. wlegend, 


Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. 
bezugfrei, — Mk., 


holl. wiegend, gut, geſund, 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 


ſoll niemand getötet ſein. 
ua a ls 
Madrid, 29. Juli. Geſtern Abend explo⸗ 
dierte vor dem Finanzminiſterium ein Zünd⸗ 
körper. Das Ereignis rief eine große Unruhe 


Benennung 


Ar Fa For! 


WSS 
Roggen. 
Gerſte 


. 
« 
29 222 
* 


hervor, doch ſtellte ſich bald heraus, daß es ſich au Goh 8 
lediglich um die Tat eines Anfugſtifters handelt. ocherber n 
Die Kämpfe in Mexiko. Harfe 3%. ahcecede 
Newyork, 29. Juli. Nach einer aus eee TR 
Nogales (Arizona) eingetroffenen amtlichen Des | Aalen won er Kelten 2. 


peſche der Aufſtändiſchen warf der Flieger 
Maſſom über den Hafen Guaymas eine Bombe, 
die auf ein mexikaniſches Kanonenboot fiel und 
es zerſtörte. 


Bauchfleiſch. » 
Kalbfleiſch . 
Schweinefleiſch .. 
Hammelſleiſch. 
Geräucherter Speck. 


* 


Mexiko, 29. Juli. Suerte ſtimmte den Schlern 2 are 
Forderungen der Vereinigten. Staaten zu und Lier — 2 
verſprach die geforderten Maßnahmen betr. Bern Brassen ERLITT 
haftung der für Angriffe gegen Fremde verant⸗ Schleie REN A ee 
wortlichen Perſonen zu ergreifen. Karen en ae 

— Barſche . . 9 
Der Balkankrieg. I 
Serbiſche Verluſte. 8 Weißlliche ( —2—* nen 

Belgrad, 29. Juli. In den letzten Seeſſſc he 
Wochen trafen 2009 ſerbiſche Verwundete ein. ar 5 
Eine große Anzahl Leichtverwundeter ging Kreb e. 
nach Heilung zur Truppe zurück. Milch. 8 9 358 

Die Juſelfrage. VV 


Athen, 29. Juli. Die Agencia Stefani er⸗ 
Härt, das angeblich in Athen verbreitete Gerücht 
für vollſtändig unbegründet, wonach Italien 
Griechenland offiziös den Vorſchlag gemacht 
habe, es wolle Griechenland den Beſitz aller In⸗ 
ſeln im ägäiſchen Meere zugeſtehen, vorausge⸗ 
ſetzt, daß Griechenland einwillige, daß Italien 
Aſtropolia behalte. Die Angence Athene er⸗ 
Härt, daß niemals ein ſolches Gerücht im Am⸗ 
lauf geweſen ſei. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„ (denatur ier) 
Der Markt war gut beſchlckt. 


Salat 


chen 5 
Wachsbohnen 15— 20 Pf. 


. — 


r 


: vom 29. Juli 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Provifior 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: Regen. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Kar. 

rot 697729 Gr. 178—198 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 214 Mk. 

per September — Oktober 201'/, Mk. bez. 

per Oktober — November 201 Mk. bez. 

per November — Dezember 2021, Br., 202 Gd. 
Roggen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Megulierungspreis 170 Mk. : 

per September — Oktober 164 Br., 163½ Gd. 

per Oktober November 164 Br. 163% Gd. 


Wetter: trocken. 


Barometerſtan d: 758 mm. 


5 + 28 Grad Celſ., niedrigſte + 15 


tan 


per November Dezember 164 Mk. bez. Ker 
Gerſte ohne Handel, 
tranſito ohne Gewicht 139 Mk. bez. Weſchſel Therm ——— 


Hufer unv., ber Luune von 1000 Kgr. 
intänd. 158 —166 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: feſt. . 
Yendement 88 ½ fr. Neufahrw. 8,82 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,50 Mk. vez. 
Roggen 9,50—10,80 Mk. bez. 
Der Vorktand der Produkten⸗Börſe. 


Zawichoſt 
Warſ chan 
Chwalowiccſe » 
Zakroczuunn n 
Brahe bel Bromberg Ne Pegel 
Retze bei Czarnikaoa a 


13 Bergwerks⸗Aklien 8 8 : 


Bankdlskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, 


holl. 


— Met., 
— Mt, 


Vom 28. morgens bis 29. mor 


1902 


Ruſſiſche Staatsrente 4½ ½ von 1905 


titen 5 


Deulſche Bank-⸗Akllen . 
Diskont⸗Kommandlt⸗Aulelle 
Nordbeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗Akllen 


Luxemburger Vergwerks⸗Atllen 5 . 0 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklien 


2 0... 


0 
Che 22 
0 
. 
# 
2 2 
„ 2 
u. 


ll, 


Berliner Vörſenbericht. 


20. Juli | 28. Jull 


8 ’ 
Privaldiskont 


(Gelreldemarkt.) 


Zufuhr 


249,80 
156,10 
95% 


203,25 


457.4 %. 


Angeſichts der Friedensausſichten auf dem Balkan eröffnete 
Börſe geſtern in feſter Haltung. 
geber fehlten, ſo ſetzten ſpeziell bei Montanwerten Kursbeſſe⸗ 
rungen von ein bis zwei Prozent ein; doch blieb das Geſchäft 
zlemlich ruhig. Die gleichfalls feſte Haltung der ausländiſchen 
Börſen, namentlich für alle Kupferwerte, übte auf die hieſige 
Börſe und auf die Kupfernotierungen einen weiter befeſtigen⸗ 


li. (Gelreidemarkt.) 
547 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


Da Ab⸗ 


am 


Zufuhr 


exkl. 8 Waggon Kleie und 


Handelskammer » Bericht. 


brand» und bezugfrei, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — 
wiegend, brand⸗ und. 
do. mindeflens 112 Pfd. holl. wiegend“ 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen o. H., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
do. mindeſtens 120 
do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Milllereizweden o. 9 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160 —177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 136—156 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 162—172 Mk., Hafer mit Geruch 135 —138 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. l 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienslag den 29. Juli. 


Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 
Sellerie 10—15 Pf. d. Knolle, Rettig 5 Pf. d. Bund, Nadies⸗ 
Pf. das Bündchen, Gurken 0,80 1,50 Mk. 95 
Schoten 10—20 Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 10—15 Pf. d. Pfd., 
Pfd., Aepfel 20—40 Pf. = 
„Pfd., Pflaumen 
f. d. Pfd., Stachel. 


. — 
Birnen 20—30 Pf. d. Pfd., Kirſchen 20— 40 Pf. d 
d. Walnũ . . d. 
fd., Johannisbeeren 15—20 Pf. 


10 Pf. 


— 


3 
Weizen o. H., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
Mk., do. bunt und rot mind. 128 
— Mk., 


do. 


Brau⸗ 


4 


niebr. höchſter 
a Preis, 
1oosure] 20,60 | 21.20 
„ 15,80 16,80 
„ 13,0 | 14,60 
„ 16,.— 16,80 
” 5,.— r 
7 5.60 6,— 
2 
50 RIlo] 3— |. 3,50 
50 „ —.— m 
1 Kilo} 1,90 2,20 
55 1 
5 1,40 | 2.40 
5 160 2.— 
5 1.80 | 2,20 
„ 2. 8 
1 2.20 2.80 
Shot] 3,50 4,40 
Kilo] 2.— 2,40 
„ 80 1 
8 480 2 
5 140 1,60 
4 %% 
„ 80, 7 100 
7 2.— 2.40 
1 10 
5 11720 
„„ 
„ 
„ 
Schock 2,50 6,— 
1 Liter! —16 | —.— 
„„ | 
5 210 
„„ 


Es koſteten: Kohlrabi 20— 30 Pf. die Mandel, Blumen. 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 10—30 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf der Kopf, 
5 Pf. pro Köpfchen, Spinat 15—20 BI; d. an 
as o, 


d. Mol. 


d. Bio 


d. Pfd., 


5 Pf. 2 Nah 
M. dat 


Grad Celſ. 


e gel 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Celſ. 
Wind: Nordweſt. 


gens höchſle Temperatur: 


— — — — ñ:%!ßñͤñ4⸗»% ß. 


Waſſerſtüände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
S d des Waſſers am 
E m 1700 m 


aa ET ren 


lieber Sohn 


im Alter von 21 Jahren. 


4 Uhr, 
aus ſtatt. 


FETT 
Gottes Güte . uns rue & 
eine gefunde 


Tochter 
Thorn den 29. Juli 1918. 
Diviſt ionspfarrer Erdmann 
u. Frau Hertha, geb. Uhthoff. > 


FFC 
ee eee 


Gertrud Galbei £ = 


NIE 


*. 


een . 


Albert Dey 
15 Verlobte $ 
< Thorn. 5 
EBENEN CHE NE HEHE 
Belanntmadung. 


Mappen mit Bildern 
der Stadt Thorn 


aus älterer und neuerer Zeit, welche 
von den Herren Kleefeld, Stadt⸗ 
baurat in Thorn und Schmid, Bau⸗ 
rat und Provinzial⸗Konſervator von 
Weſtpreußen in Marienburg, zu⸗ 
ſammengeſtellt wurden, ſind für den 
Preis von 3,00 Mark in 
der Buchhandlung von Justus 
Wallis, Breiteſtraße, beim 
Kaſtellan des Rathauſes 
und im Mu ſe um zu haben. 

Thorn den 19. Juli 1913. 

Der Magiſtrat. 

Ju das Handelsregiſter iſt die 
Firma Emil Kilper, Schönſee 
Weſtpr. und als Inhaber der Kauf⸗ 
mann Emil Kilper in Schönſee 
Weſtpr. eingetragen worden. 

Thorn den 25. Juli 1913. 

A ee un 


anſtalt, Hiliale Culmſee, 11 555 
Culmſeer Volksbank, heute einge⸗ 
tragen, daß durch Beſchluß der GGeneral⸗ 
verſammlung vom 7. April 1913 
§ 13 der Satzung, betreffend Zus 
ſammenſetzung des Vorſtandes und 
die Anſtellung und die Bevollmächti⸗ 
gung der Leiter von Zweignieder⸗ 
laſſungen und $ 14 der Satzung, 
betreffend die Verlretung der Ge⸗ 
ſellſchaft geändert iſt. Die jetzigen 
Handlungsbevollmächtigten, Max Ur- 
ban in Danzig, Fritz Liepmann in 
Steltin, Richard Lilly in. Stettin, 
Carl Bernhard Brasse in Elbing, 
Fritz Hassenstein in Inſterburg, 
find infolge Aenderung des § 13 der 
Satzung aus dem Vorſtande ausge⸗ 
ſchieden. 
Culmſee den 18. Juli 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Aulaſſen⸗ 
a lotterie. 


Zu der am 8. und 9 9. Auguſt 1913 
ſtaltfindenden Ziehung der 2, Klaſſe 229. 
ff 5 


8 2 jr Ne Loſe 
a 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Ferunſprecher 57. 


Zurückgekehrt 


Zahnarzt Wicki. 
Unreiner 


Teint, 


Rise, Miteffer, Blüten a. 
1 ſchnell, wenn man abends den 
Schaum von Zucker’s Patent- 
Medizinal- Seife, à Stück 50 Pf. 
5 vg ig) und 1.50 M. (35% ig, ſtärkſte 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
Anptger us abwaſchen und mit . 
Creme (d 50 u. 75 Pf. ꝛc.) nach⸗ 
ſtreichen. Großartige Wirkung, von 
Tauſenden beſtätigt; in 14 Ratsapotheke, 
bei Anders & (o.,.Ad. Majer, J 1. K. Wen- 
gisch Nachf., M. Baralkiewier, Paul Weber, 
H. Claass und K. Siryezynski. 
H. Jürgensen 
Agent sofort gesucht. &,? Ziaake⸗ 
u. Zigarett⸗Fabrik, Hamburg 22. 
Wer erteilt einem jungen Mädchen 


gründliche Geſangſtunden. 
Nähere Angaben mit Preis find unter 
M. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
zu richten. . 


Am Sonntag früh verſtarb plötzlich unſer einziger, 


Win 


Um ftiffes Beileid bitten 
Grossmann und Frau. 
neuheiduk (Schl.), Thorn den 29. Juli 1913. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
von der Leichenhalle 


nachmittags 
des Militärfriedhofes 


lee 


Einſtellung von dreijährig 
Freiwilligen für die Maſchiniſten⸗ 
n bei der 1. Torpedo⸗ 

Diviſion in Kiel. 

Einſtellung erfolgt am 1. Oktober 

1913, 1. Januar und 1. April 1914 
als dreifährig freiwilliger Heizer oder 
Maſchiniſtenanwärter. Bedingungen: 
Mindeflens 17½ Jahre alt, körperlich 
gut entwickelt und geſunde Zähne. 

Zur Kapitulation für die Maſchi⸗ 

niſtenlaufbahn iſt erforderlich: 

1. Das Beſtehen einer Vorprüfung 

nach dem Eintritt im Deulſchen, im 
einfachen Rechnen und im Skizzieren 
ganz einfacher Maſchinenteile. 

2. Ein Zeugnis über dreijährige 

Lehr⸗ oder Arbeitszeit als Maſchinen⸗ 
bauer, Schloſſer oder in ähnlichen 
Berufen. 

Dem Einſtellungsgeſuch ſind bei⸗ 

zufügen: 

1. Ein vom Zivilvorſitzenden der 

Erſatzkommiſſion des Aushebungsbe⸗ 
zirks ausgeſtellter Meldeſchein. 

2. Ein ſelbſtgeſchriebener und ſelbſt⸗ 

verfaßter Lebenslauf. 

3. Sämlliche Lehr⸗ und Arbeits⸗ 

papiere, evenkl. Seefahrtspapiere. 

4. Genaue Wohnungsangabe. 
Beförderungen erfolgen bei guter 

Führung und Geeignetheit für den 
Dienſt nach Maßgabe des Etats und 
finden nach den bisherigen Erfahrungen 
ſtatt: 

Zum Torpedo ⸗ Obermaſchiniſten⸗ 

anwärter nach 15 bis 18 Monaten. 

Zum Torpedo⸗Maſchiniſtenmaalen 

nach etwa 2 Jahren. (Dienſteinkommen 
an Land als Kapitulant ca. 70 Mk., 
an Bord ca. 100 Mk. monatlich). 

Zum Torpedo = Obermafginiften- 

maalen nach etwa 6 Jahren. (An 

Land ca. 100 Mk., an Bord ca. 130 

Mark monallich). . Et 
Kaiſerliches Kommando 


der 1. Torpedo⸗Diviſion in Kiel. 


Königliche höhere Maſchinenbau⸗ 
ſchule zu Posen. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
9. Oktober 1913. Aufnahmebe⸗ 
dingungen: Berechtigung für den 
einjährig » freiwilligen Militärdienſt 
und 2 Jahre Praxis. Unterrichts⸗ 
dauer 2½ Jahre. Schulgeld 75 Mk. 
halbjährlich. 

Vorſchule. 

Aufnahmebedingungen: Mittel⸗ 
ſchulkenniniſſe in Deutſch, Rechnen, 
Mathematik und 3 Jahre Praxis. 
Unterrichtsdauer ½ Jahr. Schul⸗ 
geld 50 Mark. 

Anmeldungen nimmt entgegen und 
Programme verſendet koſlenlos 


der Direktor 
der königlichen höheren Ma⸗ 


ſchinenbauſchule in Poſen, 
Kreuzbergerſtraße 5. : 


- öbangsberheigerung. 


Am mittwoch dei den 30. Juli, 
vormittags 8 Uhr, 

werde ich in Schönſee Wpr. 
2 Dutzend Damenſchuhe U. 


1 Dutzend Damenhalbſchuhe: 
Sammelplatz auf dem Marktplatz, dem⸗ 
nächſt um 9 Uhr 

8 Mille Zigarren; 

8 9 9 in der Nähe des Stadt⸗ 

bahnhofes, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 

Thorn den 29. Juli 1913. 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


Ausbildung 


für Kontor⸗ und ung 


Unterricht 


in Stenographie, Maſchſineſchreiben, 


Buchführung 


und Informationen jeder Art, 


auch für 
ſelbſtändige Kaufleute, bei 


Bücherreviſor Krause, 


Altſtädt. Markt 18, 1. 


Baby lernt 


leicht 
2 wenn als 19 leihte Ein- 
teibung der Beinmuskeln und Sehnen 
Dr. Bufleb's extra ſtarker Arnika⸗ 
frauzbraunſwein angewendet wird. 
5 a SEE 1 M. und 1.50 M. 
en dolf Mafer, Drogerie, Breite⸗ 

taße 9; Schünfee- Otto Mettner, 


m Zentral⸗Drogerie. 
übernimmt leichte & reibtätig⸗ 

e tet? H. Thel 

bei Hamburg, Niendorfefte. 15. u 


ami Spare 


F. T. V. 


donnerstag den 51. d. ME: 
Ausflug 
ach Bhilipnsmil, 


aun ab Stadtbahnhof dae 
1.46 Uhr mittags. Rückfahrt ab 9 80 lh 
5.35 Uhr nachmittags oder 9.38 


1300 Bund Tivoli 
0 
Mittwoch, den 30. d. Mts.: 


Kaffee ⸗Ronzert. 


0 Anfang 4 Uhr. Abends 8 Ahr: Eintritt frei. 


neu eingetroffen, d Bund (6 Stück) 


Selten billiges Angebot. zug . BR ; abends Gebäch ist mine an 5 
Gustav Hoyer, Grosses Militär - Konzert, ver Petr 
Rathausgewölbe 6. am 
Strebjamer Kaufmann möchte ausgeführt vom Trompeterkorps des Thorner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81. KI. Bösendor 
Leitung: Herr Muſikmeiſter &runeberg. 
Mehlniederlage 0 — Eintritt 20 Big. — 12 Su ban an, fl 
übernehmen. Gefl. Angebote bitte an Um gütigen Zuspruch bittet Sonntag den 3. Augu 
Kaufmann Franz Zurawski, Culmer⸗ - hochachtungsvoll ö 


Franz Grzeskowiak. 
Reichhaltige Abendkarte. 


i 


—.— 7 au Ban 


ladet Freunde und Gönner hiermit pt 


lichſt ein Gaftwiet 1912 


Stellenangebote N 


Juberl. Naſchiniſt 


ſofort geſucht. 
Giese, Thoru⸗Mocker, 
Goßlerſtr. 55. 
Ciſchlergeſellen 
Sodtke, Thorn⸗Mocker, 
Königſtraße 25. 


2 Maurer 


ſtellt ein Rietz, Gr. ſtellt ein Kietz. Gr. Neſſau. 


sülosserlehrlinde 


ſtellt ein 


Otto Röhr, 


RE Ban: und Kunſiſchloſſerei, 222 8 
00 Brüdenftr. 22 22. 


Fuhlleute 


zum Ziegelfahren können ſich melden. 


E. Gude, Thorn⸗Mocker. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren geſucht. 


M. Bartel, Baugeſchäft, 
Waldſtraße 43. 


Suche per ſofort einen anſtändigen, 
kräftigen 


Laufburſchen. 


Gustav Hexer, Breiteſtr. 6. 


Arbeitsburſche 


zum Brot⸗ u. Backwaren⸗Ausfahren kann 
ſich fof. meld. Graudenzerſtr. 120. 


Hudhallerin 


von hieſiger Bank, möglichſt von fofort 
5. . Schriftliche Bewerbungen unter 
. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
W ane in mittl. Jahr., auch J. Witwe 
ohne Anh. als 


Verkäuferin 


geſucht. Stell. dauernd u. angenehm. Ang. 
Uu. G. O. J. a. d Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Saubere Frau oder Mädchen 


ſucht für nachmittags zum Abwaschen bei 
gutem Gehalt 
Frau Gross, Ilanenkaſino. 


Mädchen 


für nachmittags, nicht unter 16 Jahren, 
geſucht. Wo, ſagt die Geſch. d. „Preſſe“. 
Geſucht von ſofort 


Kinderfrau 


mit nur guten Zeugniſſen, Offizierfamilie, 
2 Kinder, 5 und 1 Jahr, vorläufig Gut 


Ainematographenlhenter 


ſtellt ein 


dunpfer Augiebenbel 
Millwoch den 30. Juli d. 3 


Sriebrihfruhe 7 
Programm dom 2. dull bis 31. Juli 1913: 


2 oy® 
Weiße Lilien. 
Ein Drama aus dem Leben in 4 Akten. 
Spieldauer 1½ Stunde. 


Verlorenes Spiel. 


Modernes Sittendrama in 3 Akten. 
Spieldauer 1 Stunde. 


Ueberkaſchender Bald) beim Paſtor 


Operette ohne Worte in 1 Akt. 
Spieldauer ¼ Stunde. 


Deulſches Turnfest in Leipzig. 


Außerdem: | 
die neueſten Nachrichten im Film, 
gute Humoresken, Naturſachen. 


preiſe der plätze: 
Reſervierter Platz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf., 
2. Platz 20 Pf. 


460 Sitzplätze. Telephon 435. 


Um zahlreichen Befuch bitten 


Vistor u. Joseph 1 ar 
ue. debe urge s 


Künſtliche Zähne, 
Plomben. 


Neuſt. Markt 22, neben d. Gouvernemen 


H. Schneider. 


Wohnung,, 


7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage 1 

Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenn 

und Zubehör vermietet von ſofort 
EK. Lebrielz, Brombergerfit. 


Ein Sinner mil il 


2. 
vom 1. 10. z. verm. Graudenzerilr⸗! 112 


Aeimmerwahnung 


mit Warmwaſſerheizung in hochherrſ ebf 
Hauſe vom 1. Oktober zu verm. aſe 1 
gr., helle Geſchäſtskellerrüume 105 
ſofort zu verm. Gehrz, Mellienſtr. 


3 Bimmer, große, heile Sit, 


v. 1. 10. z, verm. Araberſtr. 15, 2.6 


Wohnung 


= 


Licht und Zubehör, vom 1. Okto 
vermieten. 25. 
L. Beutler. Altſt. Mark 


Herrſch Wohnung 


Zimmer und aller Zubehör, verjegund® 
haber vom 1. 19, 13. zu vermieten 62 
Thorn Brombergerſtr. 

F. Wegner: 


igeriellet_ 


Gerechteſtr. 8:10, 4 große, Selle oh 

Räume mit Eingang von der 

ſofort oder ſpäter zu vermieten. N 
fr.) 


G. Soppart, Fiſcherſtt. , 
21 jährige, chriſtliche Waiſe, 
150 000 Mk. Vermögen, A 


I Hinsticte Zähne, Plonben, Goldkroe, 
lte, fast sümerzieses aalen 


Emil Przybill, prakt. Dentist, 


Billigste Preise. Breitastr. 6, Ecke Mauerstr. Weitgehendste Garantie. 


Grundſtück 


nebſt ſehr gut gehendem Reſtaurant 
in kleiner Stadt Weſtpr., mit großem 
Umſatz in Eiſen⸗, Kolonialw.⸗ und Bau⸗ 


75 Rl. möbl. Manfardenſſſſöchen 
zu vermieten Strobandſtr. 15, 1 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas l 
heiz Si ober 1 


bei Bromberg. Angebote mit Zeugniſſen 
und Gehaltsangabe zu richten unter M. 
G. 2 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

5 für nachmittags ge⸗ 
Junges Mädchen auc.“ Ju erſr. in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schulfreis Mädchen 


geſucht Culmer Chauſſee 93, Bäckerei. 
Per ſofort eine 


Auſfwärterin 


geſucht. Lewinsohn. Talftr.-Ede, 
Kloßmannſtr. 27 a. 


Aufwartemädchen 


155 NT . 30, 


5 el 1.50 pothefen 


bis 6%, braucht, auf Schuldſchein, ſchreibe 
ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. K. Otto, 
Breslau I, Taſchen⸗Str. 23/24. 

8 auf ſichere Hypothek ges 
2—3000 Ml. ſucht. Angebote u. J. 
U. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schuld ſchein, 


300 Mark, zu 6 Prozent, zu zedieren 
geſucht. Angebote unter A. 100, haupt⸗ 
3 0 — — 


Dem IT 
Thorn⸗Mocker, i 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Sedanſtraße 1, 1, links. 


Lichtſpielhäuſer 


auch ſolche 0 Konkürrenz habe in 
Weſtpreußen auch Poſen zum Verkauf. 
Bureau: Lobenstein, Elieſenſtr. 57, 
Dresden A. 


I.] Rüde, 


iſt umſtändehalber unter | 9 


ntaterialiengejchäft, auch etwas Land, mit 
etwa 20 000 Mark äußerſt günſtig zu er⸗ 
werben. Pachtung evtl. nicht ausgeſchl. 
Näh. durch Br. Orga, Rehden Tu 


‚Schtparaihimmelitute 


(Ditpr.), vierjährig, 5 “, eine 


Hbenkueger Site, 


achtjährig, 4“, geſund, zugfeſt, 805 


Pfarrgut Boleszyn 
f en Strasburg. sun 


"Welfshund, 


10), Monate alt, langhaarig, 
ſelten ſchönes Tier, wachſam, ſtubenrein, 
dreſſiert, auch als Polizeihund, billig zu 
verkaufen. Angebote unter F. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Gutgehende Bäckerei 


per fofort oder per 1. 10. zu verpachten 
oder zu verkaufen 


Thorn⸗Mocker, Lindenstr. 64. 


1 tomplettes Schlafzimmer, hell Eiche, 
1 Diplomat ⸗Schreibtiſch, re d 1 gr. 
Salon⸗Spiegel mit Stufe, Nußbaum, 
1 grüne Plüſch⸗Garnitur, Sofa, 4 Seſſel, 
1 Mahagoni⸗Roll⸗Büro, 1 Mahagoni 
Tiſch, antit, ſowie andere gut erh. Gegen 
ſtände z. verk. b,Naftaniel, Heitigegeiftfte. 6 


Kinderwagen, 


faſt neu, billig zu verkaufen 
Bäckerſtr. 7, 2, r. 


| 1 Riesenkaninien, 


erſtkl. Tiere, hat preiswert abzugeben 
2 — Nm 22. 


Eur zu höchſten Preiſen 
Roßſchlächterei init eleklr. Belrieb 
H. Kohlschmidt, 
Tel. 565. 


hochpart., 


r c re AS 
Gut möbl. Part.⸗Borderzimm,, ſep. 
Eing,, ſof. z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


Ber möbl. Zimmer zu vermieten 
Neuſtüdt. Markt 11, 4, r. 


Mühl. Volderzin. Arber! 


Araberſtr. 16, 2. 
Vom 1. September oder ſpäter 


ei Zimmer, 


1. Etage, Katharinenſtr. 12, zu a 


nebst Wohnung ift ab 1. Ok- 
tober d. Is. zu vermieten. 


Friedrich Thomas, 
Schillerſtraße 1. 5 


Her wohnung 
mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 


Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. Friedrich. 
ſtraße 2:4, 1, von 111 Uhr. 2:4, 1, von 11—1 Uhr. 


Wohnung, 


3 Stuben und Zubehör, vom l, 


vermieten. 
P. I 


Schillerſtr. 4. 


3 ohm Kabinett, gene 
Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten Neuſtädtiſcher Markt 25. 
Zu erfragen 1 Tr. 


Zimmerwohnung 
mit 2 Balkons, Badez., Garten, für 480 


Mark zu vermieten 
reit I, Reben der Zentralmolk. 


hübſches Aeußere, wünſcht Heirat m ent 

ſolidem, e Herrn, w 

auch ohne Vermögen 67 
Schlesinger. Berlin I 


Verloren , 
am 29. 7. vorm. auf dem Wege Hof 
Brombergerſtraße bis Schulſtraße 

goldene Halskette, 
filberner Einſatz mit blauen Stel 
Gegen Belohnung abzugeben 1 1 
Breiteſtr. 37 


100 Mark Mone 


erhält Derjenige, der mir mein u 

gegangenes Kuvert mit 11 

wiederbringt. 1 5 
Pernitz, Coppernikusſtr. I 


ee 


Den werten Gejchäften on! ih 


Ausnahme zur a daß! 
nur bezahle, was ich 


perſönlich 


beſtelle. Achtungsvoll 
Frau Mehrlel 


eich warne Jedermann, meien da N, 
N) Alfons etwas zu borgen, mik ont" 
für nichts aufkomme und er von m 
laſſen iſt. 5 
Ludwig SledzianoW 
Fleiſchermeiſter. 


Täglicher Kalender. 
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Vierzu zwei Blätter. 


Chorn, Mittwoch den 50. Juli 1915. | 3. Jahrg. 


(Zweites Blatt.) 


2 


1 1 — —ů— 


Die Unzufriedenheit. 
| 5 Der Himmel auf Erden wird den Menſchen 
10 tie beſchieden fein. And das iſt wohl gut Jo: 
ſonſt gäbe es kein Streben mehr, keinen Drang 
un Verbeſſerung, zum Fortſchritt. Der Him⸗ 
en nur im Herzen der Menſchen. Alles 
1 : 1 5 Daſein iſt unvollkommen. Menſchen⸗ 
1 00 leibt Stückwerk, das niemals ganz befrie⸗ 
gen kann. Wahre Glückſeligkeit verleiht nicht 


Tatſachen ſprechen allzuſehr dagegen. Die vier 
Millionen, die bei den letzten Reichstagswahlen 
für die Sozialdemokratie geſtimmt haben, ſind 
zweifellos durchweg als Unzufriedene anzu⸗ 
ſehen. Aber ein Teil daran iſt nur mit künſt⸗ 
lichen Mitteln dazu gemacht worden und weiß 
am beſten aus eigener Erfahrung, daß von Ver⸗ 
elendung bei ihnen keine Rede ſein kann. Ein 
anderer, vermutlich recht erheblicher Teil iſt 


mäniſch⸗bulgariſches Bündnis erwarten, das im⸗ Die rumäniſche Preſſe begrüßt die ein⸗ 
ſtande ſein dürfte, Die Negelung der Balkanlage nach getroffenen b en n a 918 5 n. Be⸗ 
ſeinen Münſchen zu vollziehen. Von Serbien, das in ſonders die den Demokraten naheſtehende „Preſa“ 
ſeinem Menſchenmaterial, wie ſeinen finanziellen findet warme Worte der Bewillkommnung. Mit 
Kräften erſchöpft iſt und mit ſeinen, auch von der dem Ergebnis der erſten Zuſammenkunft des bul⸗ 
Cholera bedrohten Trupenmaſſen ſchon jetzt gegen gariſchen Delegierten Tontſchew mit dem rumä⸗ 
Bulgarien nichts mehr auszurichten vermag, läßt niſchen Miniſter des Außern Majorescu und dein 
ſich ein Entgegenkommen in den Verhandlungen Miniſter des Innern Take Jonescu ſind die bul⸗ 
vorausſehen. Schlechter ſteht es mit den Griechen, gariſchen Vertreter in hohem Maße zufrieden, ſo⸗ 
die bisher noch keine großen Opfer gebracht haben, daß ſchon jetzt erhofft wird, daß Bulgarien auf der 
und deren Kriegsbegeiſterung durch ihren glück⸗ Konferenz bei Rumänien Unterſtützung finden 


f die Zufriedenheit mi Basen > nicht in dem Grade unzufrieden, daß fie waſch⸗ lichen Vormarſch von der ägäiſchen Küſte bis zu wird. Aus den Kreiſen der bulgariſchen Delegierten 
f tern der Erde. mit den vergänglichen Gü⸗ echte Sozialdemokraten, Feinde Han Kaiſer und den bulgariſchen Grenzen hell aufgeflammt iſt. Die wird die Auffaſſung verbreitet, daß Bulgarien ent⸗ 


neterwachte türkiſche Kampfluſt iſt wohl nur Stroh: ſchloſſen ſei, alles für eine möglichſt raſche Been⸗ 
feuer, das raſch durch ein paar Dämpfer zum Ver⸗ digung der Beratungen in Bukareſt zu kun, deren 
löſchen gebracht werden kann. And an ſolchen Ergebnis nach bulgariſcher Anſicht der Genehmi⸗ 
Dämpfern für die Pforte hat es ja aus Bukareſt, gung Europas bedarf, um rechtskräftig zu werden. 
Athen, Belgrad und Petersburg wohl in den letzten Bisher ſind folgende rumäniſche Delegierte 
Tagen ‚nicht gefehlt. Wenn etwas geeignet ijt, auch für die Konferenz ernannt worden: Minijterpräft- 
. ud en, daß den griechiſchen Forderungen die Zügel anzuziehen, | dent Majorescu und die Minifter Take Jonescu 
fie Vertreter der unzufriedenſten Partei wäh: ſo könnten es die Meinungsverſchiedenheiten ſein, und Marghiloman. 

len. Schließlich find aug der Partei der Un det ache enn amilhen ben auch Ferien die der den aue che en Le) 
er rag ER it gebrochen je we uch Serbien r von zwei Generalſtabsoffizieren begleitet wird, 
zufriedenzeit natürliche Grenzen geſezt. Selbſt Wünſche feines Pundesgenoſſen nicht für erfüllbar hat infolge Hochwaſſerſtörungödie Reife über Ver; 
die zugkräftigſten Schlagworte, womit Anzu⸗ hält. Bisher einigte Griechenland und Serbien der grad aufgeben müſſen. Er iſt über Semendria und 
friedenheit gezüchtet werden ſoll, büßen an Wir⸗ Hab gegen Bulgarien, der neue Nahrung fand, als dann zu Schiff über Turnſeverin abgereiſt. 

kung ein, wenn die Wirklichkeit mit den Worten fön e e e e tat, Hay 1111 Der Waffenſtillſtand abgelehnt. 

gar zu wenig übereinstimmt. Vielleicht iſt darin den Allkierten. Follte jegt der Rein die Brüder ent „der Kagan Öriegeniand Hat ben. bu. 
auch ſchon die Erklärung zu ſuchen, warum zweien, jo würds damit für Rumänien der Handel, Ir ae en en ag 
neuerdings die ſozialdemokratiſchen Organiſa⸗ deſſen Schauplatz Bukareſt nun werden ſoll, erleich⸗ lehnt. — Dieſe Ablehnung eines beſonderen bul⸗ 
tionen entweder nicht mehr wachſen oder ſogar 

zurückgehen. Das wurde in Berlin und auch in 


Reich, Feinde von Vaterland und Monarchie, 
Feinde aller beſtehenden, der ſtaatlichen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſittlichen Ordnung find; ſondern 
ſie haben geglaubt, ihrer Unzufriedenheit am 
ſtärkſten dadurch Ausdruck geben zu müſſen, daß 


ü = Solche Zufriedenheit iſt weder 
5 1 e iſt ſie wünſchenswert. „Alles 
nur nicht Eh Bir: Goethe, „läßt ſich ertragen, 
Zufriedenheit teihe von ſchönen Tagen. Volle 

zu hoff eit, die nichts mehr zu wünſchen und 

vi ließ I, zu erkämpfen und zu erreichen übrig 
St 1 haffte nicht dauerndes Glück es wäre der 

ſeinel nun, Hierüber hat ſich Bismard in einer 

li. 118 9 etzten Friedrichsruher Anſprachen alſo 
8 nt „Gott hat die Unzufriedenheit 
2 105 e als Sporn in uns gepflanzt, 
N Mint ſofern wird jeder von Ihnen ſeine 
7 10 che haben und unſeren öffentlichen Einrich⸗ 
die 915 15 inſoweit dankbar ſein, als ſie ihm 

1 0 0 ichkeit geben, dieſe Münſche nach Ber 
10 ichkeit und nach menſchlicher Anvollkom⸗ 

nheit zu befriedigen. Aber verzichten Sie 


tert werden. Denn bisher war Serbien nur Jo un⸗ 14: : ; ; 
nachgiebig, weil es dem verbündeten Griechenland die onen i Nich oder de tere übe 


nicht in den Rüden fallen wollte Es hat ſchon mehr⸗ die Einſtellung der Feindseligkeiten befinden wird. 


— auf den Glauben, daß i De der Provinz, und zwar in Hochburgen der „Ge⸗ mals angedeutet, daß es ein Unding wäre, wenn BEE 
Zufriedengeft n dan irgend Bells allgemeine noſſen“ feſtgeſtellt. Einmal muß ſich am Ende die Verbündeten alles Land, was lie durch ihre Der Kampf bei Simetli . 
auf d in der Welt entſtehen wird, weder von 11 1 8 Unzufrie⸗ Truppen bejest hätten, behalten wollten. Und das 12 nach der Agence Bulgare“ den Griechen keiner⸗ 
0 daldemokratiſchem noch auf anderem N 1 jaldemokrati il ſerbiſche Regierungsorgan „Samouprava“ wieder⸗ lei. Erfolg gebracht; er war von griechiſcher Seite 
ng ege. Das iſt unmöglich. Wir würden lauter enheit durch die Sozialdemokratie, weil ſie ſich holt jetzt dieſe Mahnung. Die Furcht vor einer bekanntlich als ein großer Sieg bezeichnet worden. 
M faule Hunde werden wie die Südſeebewohner durchaus nicht aus den wirklichen Zuſtänden Aberſpannung feiner Anſprüche kommt Griechen⸗ Aus Sofia wird amtlich vom 28. Juli berichtet: 
5 ie unter Pal wie 15 ner, herleiten läßt, an den Urhebern ſelber rächen. land offenbar nicht, obwohl es eben an dem Vei⸗ Geſtern kam es auf der ganzen Front zu keinem 
f Datteln a men liegen und nichts tun als ſpiel Bulgariens die Folgen des Übermutes kennen ernſten Zuſammenſtoß mit den Serben Die 
2 nicht sollen, die abfallen. Zufriedenheit ift gelernt hat. Es iſt gewiß begreiflich, daß der junge Griechen unternahmen mit bedeutenden Kräfken 
7 dt im der Welt iſt uns von Gott nicht ge⸗ Der Balkankrie König Konſtantin der Dynaſtie zum Anſehen ver⸗ einen Angriff gegen den linken Flügel der Buls N 
geben.“ . g. helfen will, weil bisher das Volk wenig Vertrauen garen, De 1 durch fiat Aae 1971 4 
. Baradienr Sr 3 In Bulareſt und Hochſchätzung für das ihm weſensfremde Königs- Peſchlge und ein Maſchinengewohr zurüäckli ee 3 
oft ieſiſche Zuſtände frommen den Men⸗ : 5 5 haus gehabt hat In übergroßen Forderungen Geſchütze und ein Maſchinengewehr zurückließen. f 
5 ſchen nicht. Darum 19110 e Anzufrieden⸗ 81 nun at Sin e EN liegen jedoch Gefahren, über die ſich die griechiſche Von griechiſcher Seite wird über die Vorgänge 
> heit geben. Aber folk: bie Unzufried it F lich ein Ziel Kisch un I ger us Regierung klar jein müßte. auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz noch gemeldet: 1 
meiſtern . r man ſoll die Anzufrie enhei zahlreicher, für alle Beteiligten ehrenvoller, Feld⸗ Das Ei der Bene Die Bulgaren haben, als ſie ſogleich nach der An⸗ . 
| laſſ „ſoll fie ſich nicht über den Kopf wachſen ſchlachten wie ſchändlicher Maſſenabſchlachtungen, Das Eintreffen der Bevollmächtigten. näherung der griechiſchen Truppen Tanthi räum⸗ 2 
1 2 ‚Damit fie nicht den freudigen Willen zum die kaum je in der Weltgeſchichte überboten ſind, Die „Agence Roumaine“ meldet: Die Bevoll⸗ ten, 80 griechiſche Rotabeln und den Metropoliten g 
7 eben feſtgelegt werden. Die Angſt vor der in wirkſamer mächtigten Serbiens und Montenegros von Tanthi als Geiſeln mit fortgeführt. — Wie 


denh eit betwuchere und lähme. Die Anzufrie⸗ 
geſchrä 15 „ſoweit es irgend erreichbar iſt, ein⸗ 
wen; 1 t werden. Dazu tragen aber am aller⸗ 
mit RL, bei, welche die Unzufriedenheit 
mögli n irdiſchen Verhältniſſen ſo ſchwarz wie 

ie ich malen, fie ins Unerträgliche übertreiben. 
iur über alle Maßen unzufrieden find und ge⸗ 
b entlich Unzufriedenheit ſäen, verbeſſern nicht 
Das daſein, vergrößern die Unzufriedenheit, 
führe Geſchäft derer, die Unzufriedenheit grund⸗ 
AR ich und planmäßig betreiben, wählt nicht 

5 Angemeſſene; es hat ſeine Schranken. Die 


Nähe befindlichen rumäniſchen Armee hat auf die 
Serben und Griechen einen heilſameren Einfluß aus⸗ 
geübt, als die verbündeten Armeen Europas. Dieſe 
für die Diplomaten der Großmächte recht be⸗ 
ſchämende Tatſache läßt ſich leider nicht vertuſchen, 
und wenn es nun wirklich gelingen ſollte, den Bal⸗ 
kanbrand für längere Zeit wenigſtens zu löſchen, 
fo werden wir das nicht unſeren Botſchaftern zu 
danken haben, ſondern der klugen, maßvollzener⸗ 
giſchen Taktik der rumäniſchen Regierung. Ob es 
nun aber gelingen möge, die Parteien in Bukareſt 
zu einigen oder nicht, eins ſteht feſt: daß wieder 
eine bedeutſame Wendung der Balkanereigniſſe be⸗ 
vorſtehen muß. Sollte ichen Vor 189 kaum zu er⸗ 
h 38 warten iſt, den rumäniſchen Vorſchlägen, die kaum 

arten dungslehre der ſozialdemokratiſchen zu hart en 1 nicht beiſtimmen, ſo wird 
ei, die Lehre, daß die Lage der großen die rumäniſche Armee in Sofia einrücken und die 
aſſen immer ſchlechter werden und die Un⸗ völlige Knebelung des Landes vollbringen, vor der 
es bisher noch bewahrt blieb. Wiſſen die Serben 


für die Friedensverhandlungen find Montag Bor: aus Dedeagatſch gemeldet wird, ſteckten die Bul⸗ 
mittag in Bukareſt eingetroffen. Die offizielle Vor⸗ garen bei ihrer Flucht Munition, Lebensmittel und 
tellung findet Dienstag, die erſte Konferenz, die im die Ottomaniſche Bank in Brand, führten 240 No⸗ 
iniſterium des Außern abgehalten wird, Mitt⸗ tabeln fort und machten 6 Griechen nieder. — Wie 
woch ſtatt. General Coanda wurde der rumäniſchen Admiral Koundouriotis aus Makri telegraphiert, 
Million attachiert. Der Chef der bulgariſchen iſt dank der Anweſenheit des griechiſchen Geſchwa⸗ 
Miſſion, Miniſter Tontſchew, ſtattete den ders bei Dedeagatſch die Ordnung in Thrazien 
rumäniſchen Bevollmächtigten Beſuche ab. In wiederhergeſtellt. ; 
den rumäniſchen Bevollmächtigten Beſuche ab. In Der größte Teil der in Saloniki befindlichen 
den Beſprechungen zeigten ſich die Bulgaren beſorgt, | Merineinfenterie iſt nach Dedeagatſch ab⸗ 
den Eindruck, welchen die Haltung Bulgariens in gegangen. Die Griechen haben die ganze 
rumäniſchen Kreiſen zurückgelaſſen hatte, vergeſſen Küſte von Kavalla bis Enos bejeßt. 
zu machen. Ebenſo trat dabei der Wunſch der bul⸗ Die Türken 
gariſchen Regierung zu Tage, eine neue Aera haben ſich, jo wird aus Sofia gemeldet, nach der 
der bulgariſch⸗rumäniſchen Beziehun⸗ Einäſcherung einiger Dörfer und des Grenzortes 
gen zu begründen. Die bulgariſche Delegation be⸗ Hebitſchewo nach Thrazien zurückgezogen. 
ſteht aus Tonſchew, Fitſchew, Stanſchow und Ra⸗ Der türkiſche Thronfolger und ein Sohn des 1 
dew ſowie einem Mikglied des Kaſſationshofes in Sultans ſollten geſtern im Auftrage des Sultans A 
Sofia. Zwmanow und Paprikow, die ſich in Niſch be⸗ nach Adrianopel abreiſen. 


zufriedenheit alſo z f f 0 lieb dt 4 
u vi . N zunehmen müſſe, haben ſelbſt und Griechen ſich nicht auf ein vernünftiges Maß finde e von dort nach Bukareſt kommen Agence Bulgare“ meldet: Türkiſche | 
N . als unhaltbar aufgegeben. Die in ihren Wünschen zu beſchliden, ſo läßt ſich ein nu ER nicht er werden ſollte. Kale in Stärke on einer halben Se | 
4. —— — — — 
Graf Glasgow. Glasgow I konnte ſich eines Lächelns nicht meiner völligen Unſchuld kröſtet. Aber ſo geht's, lenken drohte. „Wenn Sie ruhig zu überlegen 
ai Erzählung von E. v. Adler sfeld-Batleſtrem. enthalten, als er bei dem Worte „Burgverließ“ wenn man törichte Wünſche hegt. Ich wünſchte geneigt wären, würden Sie gewiß einſehen, daß 
m ee Grachdruc verboten.) das Geſicht ſeines Viſavis jah, und das Bild mir vorgeftern auf dem Wege hierher ein es das einzig Richtige in Ihrer Lage iſt, ſich in 
9 In ug). dri . dieſes hypermodern gekleideten Ritters des 20. Abenteuer, und nun ich das erreicht habe, wollte das getroffene Arrangement zu finden. Wenn 4 
a feinem Zimmer die ice Al rinnen in Jahrhunderts, wie er drunten auf ſeinem Kof⸗ ich doch lieber, es wäre etwas anders aufge- Sie der find, für den Sie ſich ausgeben, jo werde } 
1 ſeinem Doppelſchreibtiſch 1 Es ein, an fer ſaß und ſich vermittels ſeines Taſchenmeſſers treten.“ ich der erſte ſein, der ſich bei Ihnen für etwas 
ab au nehmen, 1 5 En er gegenüber von jeiner Zervelatwurſt nährte, drängte „Sie können doch aber nicht den ganzen Tag entſchuldigt, was mir kein Menſch übelnehmen 
Briefpapier, klebte 590 e vor jeden einen Bogen ſich jo lebendig vor fein geiſtiges Auge, daß er auf Ihrer Bude ſitzen!“ brach der Generalkonful kann.“ | 
. azu gehörig en U t eigenhändig auf die faſt laut gelacht hätte. Dem Doktor mußte ein los, indem er ſich in die Haare fuhr. „Nein, ſicher nicht!“ ſtimmte Glasgow 1 höf⸗ 
1 ehte ſich dann, die 5 8 eine Freimarke nud ähnliches Bild gekommen ſein, denn er wendete „Ich glaube, es ijt das einzige, was der — lich und beſtimmt zu. 
1 des Een de auf den Knien, in die ſich mit einer jähen Bewegung ab; es hätte ſich und bleiben darin, bis der Beweis geliefert ift, 9 übel.“ widerf e 1 
„ Vorgang zu beob > auf einen Stuhl, um den durchaus nicht geziemt, mit einem Menſchen, Herr in dieſem Falle tun kann,“ fiel der Doktor „Doch, ich nehme es übel,“ widersprach ſein 1 
in iter d ou 7 achten. Der Doktor ſtellte ſich der in Verdacht ſtand, ſich als ein Impoſtor ein⸗ ein. Gegner, aber weſentlich ruhiger, als vorher, 
1 reit, e Brotherrn auf, be⸗ gedrängt zu haben, einen beluſtigten Blick des „Na, und ich?“ fragte Glasgow II, ſeinen 1 füge e Se el N 
10 zu verſtellen, du " jeweiligen Ausgang Einverſtändniſſes zu wechſeln. Der General⸗ Staubmantel lüftend, als würde es ihm darin | tere gegen ales und gegen jedermann in Die 
1e ellen, durch den etwa einer oder der an⸗ konful fuhr ſich mit der Hand über den Bart ſem Hauje. Ich war ein Eſel, daß ich mich dazu 


u heiß. 8 5 2 8 
5 995 haben garnichts zu fragen, ſondern Sie bereden ließ, dieſe wild Goose-chase zu unter⸗ 


marſchieren zu Ihrem Koffer in Ihr Zimmer nehmen. Wenn das meine Mutter wüßte —“ 
daß Sie der nicht ſind, für den Sie ſich aus⸗ „Wie mir's in der Fremde geht uſw.“ mur⸗ 
geben,“ fuhr der Generalkonſul auf ihn los, melte Glasgow I ergänzend. „Alſo auf denn 
glücklich, ein Opfer für ſeine widerſprechenden in die Klauſur,“ ſetzte er laut hinzu, und mit 


ere dieſer ſogenannten Glasgows es verſuchen 
918 unter dem Vorwande des Naſenblutens 
oder ohne dieſen das Weite zu ſuchen. 

0 „Denn, ſo folgerte er, wenn auch einer von 
eiden der Falſche ſein muß, ſo war es ja ganz 


und gab einen gluckſenden Ton von ſich, ehe er 
imſtande war, Michel den Rat zu geben, keinen 
Blödſinn zu ſchwatzen, ſondern den Koffer in 
das blaue Fremdenzimmer im zweiten Stock 
ſchaffen zu laſſen, bei welchem Befehl Glas⸗ 


3 8 2 
I ſchön, daß er ſeine Behauptung bis zu gow II erleichtert aufatmete, was bei Glas- Gefühle gefunden zu haben. X einer Verbeugung gegen den Generalfonjul i 
0 derte der aufrecht erhielt, das for⸗ gow I faſt die mühſam unterdrückte Erplofion| „Erlauben Sie — das iſt Beraubung der wandte er ſich zur Tür, gefolgt von ſeinem Geg⸗ 
1 Beide nicht . ſterhaltungstrieb, aber daß ſie zuwege gebracht hätte. Um fie zu verhindern, perſönlichen Freiheit!“ ſchrie der Fremdling, ner, und der Doktor zog hinterdrein, um dem 
von der Stelle weichen ſollten, das übergab er Michel raſch ſeinen Brief, Glas⸗ blaurot vor Mut. zuletzt Gekommenen der beiden zu zeigen, wo 


glaubte er nun und nimmermehr Nach kurzer 
Überlegung aber, wobei bete ſich, 1 8 
manu berkzend zuerſt mit einem langen Blicke 
aßen, fingen die Prätendenten zu ſchreiben 
an, wendeten gleichzeitig den Bogen um und 
machten faſt auf die Sekunde der Schnörkel 
oh ihre reſpektiven Unterſchriften. Mit der 
dreſſe hingegen war Glasgow I zuerſt fertig, 
und zwar in dem Augenblick, als Michel ſich zur 
Simmerkir hereindrückte, um die Frage zu ſtel⸗ 
en, „was nun mit dem Koffer des andern 
Herrn Graf zu geſchehen habe, denn der Kutſcher 
hätte ihn abgeladen und wäre ſozuſagen davon⸗ 
gefahren. Der junge Herr habe das Burgver⸗ 
lies vorgeſchlagen, aber er wüßte doch nicht, ob 
as anginge, denn die Treppe wäre für die 
ö Größe des Koffers ſozuſagen zu enge.“ 


gow II tat desgleichen, und Michel entfernte ſich 
Anverſtändliches vor ſich hinbrummend. 

„Bis die Antwort, beziehungsweiſe Tante 
Urſchel in Perſon eintrifft, geſtatten Sie, Herr 
Generalkonſul, mir wohl, Klauſur zu beziehen,“ 
unterbrach Glasgow 1 dann die nun eingetre⸗ 
tene, etwas peinliche Pauſe. „Ich verſtehe ganz 
gut, daß meine Gegenwart im Kreiſe Ihrer 
Familie Ihnen nicht erwünſcht fein kann, jo 
lange der Schatten des Verdachtes mich beglei⸗ 
tet, daß ich der nicht ſein könnte, für den Sie 
mich bisher gehalten.“ 

„Es iſt eine ganz verflixte Geſchichte!“ rief 
Werner mit ſichtlichem Unbehagen. 

„Das iſt ſie,“ ſtimmte Glasgow J mit leiſem 
Lächeln zu. „Eine ſchlechte Vergeltung Ihrer 
Gaſtfreundſchaft, über die mich nur das Gefühl 


„Es iſt meine volle Abſicht, Sie Ihrer per⸗ er den Ausgang ſeines Erſcheinens in dieſem 
ſönlichen Freiheit zu berauben!“ erhob nun auch] Hauſe abzuwarten hätte. Daß er ſich durch das 
der alte Herr ſeine Stimme. „Sie find hier in Fenſter „dünn“ machen konnte, war bei der 
meinem Hauſe, ich habe allen Grund zu glau⸗ Höhe der Lage des Zimmers ziemlich ausge⸗ 
ben, daß Sie ein Schwindler find, und bis ich ſchloſſen, aber der Doktor fand es für geraten, 
das feſtgeſtellt habe, werde ich Sie feſthalten. den Gärtner zur Beobachtung der Haustür an⸗ 
Verſtanden?“ zuſtellen, und von dieſem Poſten konnte der 

„Das wird Ihnen teuer zu ſtehen kommen!“ Mann auch das Fenſter des früheren Gaſtes 
ſchnob Glasgow II, die fürchterlichſten Geſichter überwachen, das im Hochparterre lag und für 
ſchneidend, um ſein Monokel feſtzuhalten, ah⸗ einen guten Turner weſentliche Hinderniſſe 
nungslos, daß er damit eine Groteske zuwege zum Entweichen nicht bot. Die beiden in ihre 
brachte, die der verzweifelten Lage die Richtung Zimmer einfach einzuſchließen, zögerte der Dok⸗ 
ins Lächerliche gab. g tor immerhin, jedenfalls wollte er dieſe 

„Das wird ſich finden, wer die Koſten zu äußerſte Maßregel nicht auf eigene Fauſt zur 
tragen hat,“ erwiderte Werner plötzlich ſehr Ausführung bringen, und als er ſich zur Ein⸗ 
ruhig, weil der Anblick dieſer Geſichtsgymna⸗ holung der höheren Autorität in das Zimmer 
ſtik ſeinen Zorn in die Bahnen der Lachluſt zul des Generalkonſuls begab, fand er dort die 
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dreimal wiederholt wurde, wobei 20 


verſuchte einen bulgariſchen Poſten bei Kaibiljar im 
Bezkrk Kiſil⸗Agatſch zu umzingeln. Die bulgariſchen 
Soldaten wieſen den türkiſchen Angriff zurück, der 
ann fielen. 
— 50 Baſchibozuks mit zwei Schwadronen Kavalle⸗ 
rie drangen in das bulgariſche Städtchen Goljem⸗ 
Bojalük in demſelben Bezirke ein, ſie wurden je⸗ 
doch zurückgeworfen. Eine andere Abteilung tür⸗ 
kiſcher Kavallerie wurde von dem Dorfe Küzükliſſe 
zurückgetrieben. — Die Türken haben in Waſtliko 
und Agathopolis am Schwarzen Meere Infanterie 


gelandet. 
Die Serben 
melden vom Montag: Heute bei Tagesanbruch 
griffen die Bulgaren die ſerbiſchen Stellungen ber 
Törvenigrad in der Nähe von Egri Palanka an, 
dort wo die früheren pg a z 
Grenzen zuſammenſtoßen. Der Angriff wurde ſofort 
energiſch zurückgewieſen. Die ſerbiſchen Truppen 
blieben in ihren Stellungen, nachdem ſie den Feind 
vertrieben hatten. Ein anderer ähnlicher Angriff 
der Bulgaren bei Vlaſſina wurde ebenfalls ab⸗ 
geiälagen. Auf allen übrigen Punkten herrſcht 
u 


s ſerbiſche Preßbureau iſt ermächtigt, zu er⸗ 
klären, daß die in der ausländiſchen Preſſe ver⸗ 
breitete Meldung, ein ſerbiſches Regiment ſei ber 
Boſſiliegrad aufgerieben worden, falſch iſt. In den 
letzten zehn Tagen habe bei dieſer Stadt überhaupt 
kein Kampf ſtattgefunden. ; 

= Die Not in Sofia. . 

Der bulgariſche Miniſterrat hat einen Kredit 
von 250 000 Franks zur Anterſtützung der Flüchr⸗ 
linge bewilligt. 

Die Cholera. 

Aus Budapeſt wird amtlich gemeldet: In Te⸗ 
mesßiget na i Grenze iſt ein Fall 
von Cholera feſtgeſtellt worden. Es wurden die 
ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Italieniſche Wünſche? 

Die „Agenzia Stefani“ erklärt das in Athen 
verbreitete Gerücht, daß Italien Griechenland offtziös 
den Vorſchlag Aae habe, ihm den Beſitz aller 
Infſeln im Agäiſchen Meere zuzuerkennen, 
für vollſtändig unbegründet. 

Die Botſchafter ’ 
wollen am Dienstag beraten. Sie haben Inſtruktio⸗ 
nen bezüglich des albaniſchen Statuts er⸗ 
halten, das man in einer oder zwei Sitzungen zu 
regeln hofft. Die diplomatiſchen Kreiſe Londons 
ſind befriedigt, daß die türkiſchen Truppen nicht 
weiter vorgerückt find. Bezüglich einer Kollektiv⸗ 
aktion der Mächte iſt die Lage unverändert. Maß⸗ 

bende Kreiſe drücken ihre Genugtuung über die 
Ankunft der Delegierten der Balkanſtaaten in 
Bukareſt aus. Man erklärt, die Mächte wollten ſich 
nicht in dieſe Verhandlungen miſchen, vorausgeſetzt, 
daß die Löſung, die aus 1 5 hervorgeht, nicht zum 
Schaden der Mächte iſt. Andernfalls würde Eu⸗ 


ropa das letzte Wort haben. — Das klingt wieder 
ſehr ſchön; leider findet dieſes letzte Wort nirgends 
mehr Beachtung. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 28. Juli. 18 Kriegerverein.) 
Auf einer Geſchäftsreiſe ſtarb geſtern in Königsberg 
am ſchlag der hieſige Kaufmann Mendershauſen. 
M. bekleidete mehrere Ehrenämter, u. a. war er 
Stadtverordneter und Mitglied der Handelskammer. 
— Der Kriegerverein Culmſee und Umgegend feierte 
geltern in dem feſtlichgeſchmückten Garten des deutſchen 

reinshauſes jein 31. Stiftungsfeſt bei zahlreichem 
Beſuch. Eingeleitet wurde das Seit durch einen Am⸗ 
zug des Vereins durch die Hauptſtraßen der Stadt nach 
dem Feſtgarten. Durch Konzertmuſtk der Kapelle des 
Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 15 aus Thorn, ſowie 
durch Beluſtigungen verſchiedener Art war für Anter⸗ 
haltung der Beſucher geſorgt. Der Vorſitzer des 
Vereins, Bürgermeiſter Hartwich, begrüßte in einer 
Anſprache die Feſtteilnehmer, insbeſondere die Ver⸗ 
vertreter des Kreiskriegerverbandes Thorn, die Herren 
Kreisbaumeiſter Kralle, a tsſekretär Zapo⸗ 
rowicz und Polizeiinſpektor Zelz⸗Thorn, gab ſodann 
einen kurzen Überblick über die twickelung des 
Vereins und ſchloß mit einem dreifachen Hurra auf 
den oberſten Kriegsherrn. Ein Tanz beſchloß das 
von ſchönem Wetter begünſtigte Feſt. 

a Schönsee, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Im Auf- 
trage des bienenwirtſchaftlichen Gaupereins Marien⸗ 
burg hielt Lehrer Hahn in Bielsk einen bienenwirt⸗ 
ſchaftlichen Kurſus ab, an dem ſich als Kurſiſten zwei 
Lehrer, ein Landbriefträger, ein Reſtgutsbeſttzer, 
zwei Beſitzer und fünf Landwirte, ſowie zwei Hoſpi⸗ 
kanten beteiligten, — Die Nachbargemeinde Bielsk 
hat an Kommunallaſten in dieſem Jahre 400 Prozent 


Damen des Hauſes immer noch im Zuſtande 
großer Beſtürzung vor. R 
„Na, lieber Doktor, was denken Sie von 
dieſer niederträchtigen Geſchichte?“ empfing ihn 
Werner mit einer ratloſen Handbewegung. 

„Ja, was ſoll ich davon denken?“ meinte 
der Gefragte achſelzuckend. „Einer von beiden 
kann nur der Herr Graf ſein — aber die Mög⸗ 
lichkeit iſt noch nicht ausgeſchloſſen, daß keiner 
es iſt.“ i 

„Das wäre noch der beſſere Ausweg,“ 
brummte Werner, „denn den richtigen um Ent⸗ 
ſchuldigung zu bitten, — die Pille iſt auch wei⸗ 
ter keine Zuckerlecke für mich!“ i 

„Ich habe gar keinen Zweifel, daß dieſer 
gräßliche Menſch mit dem Monokel der Im⸗ 
poſtor iſt!“ rief Frau Werner, mit einem hyſte⸗ 
riſchen Anfall kämpfend. 

„Nun, ich weiß doch nicht, Mama!“ nahm 
Marianne das Wort. „Ach meine, ſeine Ent⸗ 
rüſtung war denn doch zu ehrlich für einen, der 
ſeiner Sache nicht ſicher iſt.“ 

„Hm ja — wie ein Berſerker hat er für 
ſeine Identität gekämpft, das iſt wahr,“ gab der 
Generallkonſul zu. 

„Und was hat denn der — der andere groß 
geſagt?“ fuhr Marianne fort. „Er war doch 
recht lahm in der Verteidigung ſeines ver⸗ 
meintlichen Rechtes!“ 

„Schäme dich, Marianne!“ fuhr Dagmar auf, 
die Augen flammend vor Entrüſtung. „Du haſt 
von vornherein ein Vorurteil gegen ihn ge⸗ 
habt! Er iſt eben ſeiner Sache ſo ſicher, daß er 
nicht nötig hatte, einen ſolchen Wutzettel zu 
heucheln, wie dieſer Kerl mit dem Gummi⸗ 
geſichte!“ f 


zu zahlen. Dies erklärt ſich dadurch, daß zum Bau 
eines Armenhauſes 5000 Mark aufgenommen worden 
ſind, von denen 1000 Mark und die Zinſen in dieſem 
Jahre abgezahlt werden. — Die Roggenernte iſt in 
hieſiger Gegend nicht günſtig. Der früh geſäte Roggen 
hat nach der Blüte durch Nachtfröſte ſehr gelitten 
und hat meiſt nur halbgefüllte Ahren. Außerdem ſind 
nach der vorhergegangenen Näſſe die Körner jetzt zu⸗ 
ſammengeſchrumpft, ſodaß ſie weniger Mehl in gerin⸗ 
gerer Qualität liefern werden. In den Weizenfeldern 
tritt in dieſem Jahre ſehr häufig der Brand auf. 

e Gollub, 28. Juli. (Die am 1. April 1912 eröff⸗ 
nete hieſige Stadtſparkaſſe) hat den Jahresbericht für 
das erſte Geſchäftsjahr erſtattet. Es ſind 176 184 Mark 
(einſchließlich Zinſen) eingezahlt und 67 528 Mark 
zurückgezahlt, ſodaß am f ber ein Einlagen⸗ 
beſtand von 108 656 Mark verblieben iſt, der ſich auf 
151 Sparbücher verteilt. Die Zinsüberſchüſſe betrugen 
831 Mark, der Reſervefonds 39 Mark. Von dem Ges 
ſamtbeſtande der Sparkaſſe waren 10 500 Mark auf 
Hypotheken 43 800 Mark auf de 39 950 
Mark auf Wechſel, 15000 Mark an öffentliche Körper⸗ 
ſchaften ausgeliehen. 

Brieſen, 28. Juli. (Verſchiedenes.) In der 
Sitzung des Haus beſitzervereins traten diefenigen 
Mitglieder, die nicht Hausbeſitzer ſind, einer Verein⸗ 
barung bei, durch welche die Gemüllabfuhr zu einem 
KR Preiſe an einen Unternehmer vergeben wird. 
Als geordneter zu der beabſichtigten Gründung 
eines Verbandes der weſtpreußiſchen Hausbeſitzer⸗ 
vereine wurde der Vorſitzer Hofphotograph Grohmann, 
als deſſen Stellvertreter Fabrikbeſitzer Dahmer ge⸗ 
wählt. — Oberlehrer Schmidt vom hieſigen Realpro⸗ 
gymnaſium, der zu einer Militärübung einberufen iſt, 
wird vom 5. Auguſt bis zum 19. September durch 
den Kandidaten Dr. Krüger aus Dt. Eylau vertreten. 
— Der Feldbahnverein Zielen hat ſeinen Jahres⸗ 
bericht veröffentlicht. Die Feldbahnanlage iſt mit 
22 750 Mark bewertet, die Schulden betragen 25 741 
Mark. Im letzten Geſchäftsjahre ſchließt die Bilanz 
mit einem Verluſt von 1827 Mark ab. 

12 Schwetz, 28. Juli. (Verſchiedenes.) In Lebens: 
gefahr geriet heute beim Baden die 18jährige Tochter 
des Hotelpächters Miſſun von hier. Die junge Dame, 
eine gute Schwimmerin, tauchte wiederholt unter, 
kam ſchließlich aber nicht wieder hoch. Glücklicher⸗ 
Nahe waren gleich Männer zur Stelle, die mit drei 
Kähnen zur Hilfe eilten, und es gelang, die mit dem 
Tode Ringende zu retten. — Zum Amtsvorſteher des 
Bezirkes Groß Lubin iſt der Beſitzer David Goertz in 
Dragaß ernannt. — In Neu Klunkwitz iſt eine Ent⸗ 
wäſſerüngsgenoſſenſchaft gebildet worden; Vorſteher 
derſelben iſt der Beſitzer Franz Psczolinski, Vertreter 
der Beſitzer Johann Swierczinski, beide aus Neu 
Klunkwitz. — Für den Umfang des Kreiſes Schwetz 
beſteht vom 1. Januar 1914 ab eine Landkrankenkaſſe 
und eine allgemeine Ortskrankenkaſſe. Beim 
Kaſernenbau legten heute früh etwa 150 Maurer und 
Handlanger die Arbeit nieder, nachdem kurz vorher im 
Burggarten eine Verſammlung ſtattgefunden hatte. 

* Rehden, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern 
wurde hier wegen Fluchtverdachts der frühere Barbier 
Kl. verhaftet der ſeinerzeit ohne Veranlaſſung einen 
77 jährigen Bürger der Stadt überfallen und dieſen 
arg zugerichtet, wofür er zu einer dreimonatlichen 
Gefängnisſtrafe verurteilt wurde. — Die geſtern und 
5 in unſerer Umgegend niedergegangenen 

agelſchläge haben beſonders die Ortſchaften Gaw⸗ 
owitz, igowo, Debenz, Weburg und beſonders 
Sellowo heimgeſucht. Schloſſen in Größe von Wal⸗ 
nilſſen zerhieben das Getreide buchſtäblich zu Häckſel. 
Auch Hackfrüchte und Futterkräuter ſind auf manchen 
Feldern vollſtändig verſchwunden, ſodaß man nicht 
einmal erkennen kann, womit die Felder beſtellt 
waren. Leider ſind viele Landwirte nicht gegen 
Hagelſchlag verſichert. Die auf den Feldern anweſen⸗ 
den Viehherden ſtoben auseinander und irrten auf 
fremden Feldern umher. Viele Tiere konnten noch 
nicht eingefangen werden. — Geſtern feierte die 
hieſige freiwilli Feuerwehr ihr diesjähriges 
Sommerfeſt mit Konzert der Kapelle des Infanterie: 
Regiments Nr. 129 in Graudenz. 23 von Freunden 
und Gönnern der Feuerwehr geſtiftete Geſchenke 
kamen zur Verloſung. Abends hielt der Tanz in 
Schmidtkes Hotel die Feſtteilnehmer noch lange bei⸗ 


ſammen. 

Elbing, 27. Juli. (Beim Freibaden ertrunken.) 
Der 28 Jahre alte Arbeiter Lippke aus der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Grünſtraße badete, den „E. N. N.“ Aufofge, 
geſtern Nachmittag in völlig betrunkenem Zuſtande 
etwa 15 Meter von der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt 
entfernt im Elbingfluß. Ein Herzſchlag traf ihn und 
er ſank vor den Augen ſeiner Kollegen in die Tiefe. 
Auf die Hilferufe der Zuſchauer machte Schwimm⸗ 
lehrer Guske ſofort ein Rettungsboot flott, und nach 
kurzem Suchen barg er den nn, aber nur noch 
als Leiche. 


„Offen geſagt, meine Sympathie hat Graf 
Glasgow I auch,“ geſtand der Generalkonſul 
ein, erleichtert, Unterſtützung gefunden zu 
haben. „Aber freilich, die Chancen beider ſind 
gleich. Sie haben ſich beide auf einwandfreie 
Gewährsmänner berufen —“ 

„Die ſo, gut wie im Monde find,“ fiel Dok⸗ 
tor Jenſen ein. 

„Dafür können ſie nichts!“ rief Dagmar 
energiſch. „Der olle Schotte, ja, der könnte 
ebenſogut im Monde ſein, aber der Oberſtleut⸗ 
nant — wie heißt er doch? — der wäre doch zu 
beſchaffen!“ 

„Den Teufel wird er tun, von Tirol hier⸗ 
herzureiſen,“ murrte Werner. „Ich wenigſtens 
würde ſo ohne weiteres nicht auf einen Pfiff in 
24 Stunden angeraſt kommen, um zu ſagen: 
Ja, mein Sohn, du biſt es, komm an mein Herz! 
Iſt ein biſſel viel zugemutet. Das kommt da⸗ 
von, wenn man ohne Paß reiſt! Aber daß alle 
beide ſich auf Tante Arſchel berufen, daß alle 
beide bereitwilligſt an ſie ſchreiben —“ 

„Verzeihung, Herr Generalkonſul: haben 
alle beide an Tante — ich meine, an Ihre Ver⸗ 
wandte geſchrieben?“ warf Doktor Jenſen mit 
Betonung ein. 

„Haben?“ wiederholte Werner erſtaunt. 
„Na, wir haben doch dabei geſtanden, als ſie 
ſchrieben!“ 

„Wir haben die Adreſſen nicht geleſen. 
Einer der beiden Briefe muß eine Finte ge⸗ 
weſen ſein,“ erwiderte Jenſen mit Entſchieden⸗ 
heit. „Ich erlaubte mir, Herrn Generalkonſul 
ein Zeichen zu machen, als die beiden Herren 
ihre Elaborate direkt an Michel übergaben. Das 
ſchien mir ſehr verdächtig.“ 


Danzig, 27. i. (Verſchiedenes.) Der Urlaub 
des Generaljuperintendenten Reinhard währt noch bis 
zum 12. August. — Der Rote Adlerorden 3. Klaſſe 

mit der Schleife iſt verliehen worden dem 1 9119 

Rektor und Prorektor an der heſigen techniſchen Hoch⸗ 
Mate Herrn Geheimen Regierungsrat Proleſſor Dr. 

atthaei in Zoppot. — Über eine Maſſenerkrankung 
im liche Fe Lazarett wird jetzt bekannt, daß i 
amtlicher Feſtſtellung zu Anfang voriger Woche na 
Genuß einer ſüßen Speiſe ſechzig Krankenſchweſtern, 
fünf Aſſiſtenzärzte und drei Dienſtmädchen, jedoch kein 
einziger Patient, erkrankt ſind. Die Krankheits⸗ 
egen waren im allgemeinen mit Unwohlſein, 
bei einigen mit leichten Fiebererſcheinungen, ver⸗ 
bunden. Die Danziger Nahrungsmittelunterſuchungs⸗ 
ſtelle 1155 zunächſt die Frage offen, ob die zur Speiſe 
verwandte Vanille nicht einwandfrei geweſen iſt. 
Die Erkrankten ſind inzwiſchen wieder wohlauf, nur 
14 von ihnen ſtehen noch unter Beobachtung. — In 
dem Hauſe Langgarter Hintergaſſe Nr. 3 exeignete ſich 
geſtern Abend 6% Uhr ein bedauerlicher Unfall. Das 
be jüheige Söhnchen des Sattlers Filipowicz ſtürzte 
in Abweſenheit ſeiner Eltern aus dem Fenſter der 
Wohnung im zweiten Stock auf den Hof herab und 
ſtarb, am Kopfe ſchwer verletzt, auf dem Transport 
nach dem Krankenhauſe. 

Schneidemühl, 27. Juli. (Zur Schaffung eines 
acht Morgen großen Sportplatzes) ſind dem Orts⸗ 
ausſchuß für Jugendpflege bis jetzt 5000 Mark zur 
Verfügung geſtellt. Die Geſamtkoſten für Herrichtung 
des Platzes dürften etwa 7000 Mark betragen. Der 
Bromberg⸗Schneidemühler Reiterverein hat ſein Ge⸗ 
fände am Pferdemarktplatz, das durch Ankauf von 
Terrain vergrößert werden ſoll, für den Sportplatz 
zur Verfügung geſtellt. Infolgedeſſen ſind Auskleide⸗ 
und Geräteräume ſowie Verſammlungszimmer bereits 
vorhanden, ſodaß der neue Sportplatz ſchon im nächſten 
Jahre in Benutzung genommen werden kann. 

Skalmierzuce, 25. Juli. (Die Vergebung) der Erd⸗ 
arbeiten (zirka 32 000 Kubikmeter) für die Erweite⸗ 
tung des hieſigen Bahnhofs fand am 22. d. Mis. bei 
dem Eiſenbahnbetriebsamt Oſtrowo ſtatt. Die Ange⸗ 
bote ſchwankten zwiſchen 19 954 und 48 772 Mark. 
Das Höchſtangebot wurde von der Firma Schnur und 
Schmidt⸗Oſtrowo, das niedrigſte von der Firma 
Perdelwitz⸗Thorn abgegeben. 

aſewall (Pom.), 25. Juli. (Vom Tode über: 
raſcht) wurde der Kommandeur des hieſigen Küraſſier⸗ 
Regiments, Oberſt von Baath. Er machte vormittags 
einen Spazierritt. Anterwegs war ihm unwohl ge⸗ 
worden, ſodaß er vom Pferde ſteigen und ſich am 
Wege niederſetzen mußte. Von einem des Weges 
kommenden Wagen ließ er ſich nachhauſe fahren. Ein 

erzſchlag ſetzte aber bald darauf dem Leben des im 
eſten Mannesalter ſtehenden Offiziers ein Ende. 


VVV 


Für die Monate Auguft 
und september 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kafſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


e e AG, 
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Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 30. Juli. 1912 f Kardinal Dr. 
Si er. 1897 f Alfred Ritter von Arneth zu Wien, 
ochverdienter öſterreichiſcher Historiker. ürlt 
Bismarck, erſter deutſcher Reichskanzler. 
waſſerkataſtrop;he im ſächſiſchen Elbgebiet. 
Niederlage der Ruſſen vor Plewna. 1870 Die deut⸗ 


„Donnerwetter, ja!“ machte der alte Herr 
verblüfft. „Darauf bin ich garnicht gekommen, 
die Adreſſe zu kontrollieren. Sie haben recht — 
wenn einer von den beiden der Graf nicht iſt, 
dann kann er auch unmöglich die Frechheit 
haben, an Tante Arſchel wirklich zu ſchreiben! 
Damit würde er ſich ja ſeinen eigenen Strick 
drehen!“ 

„Gerade darum!“ ſagte der Doktor achſel⸗ 
zuckend. „Sie haben beide nicht auf das Tele⸗ 
gramm beſtanden, um Zeit zu gewinnen — nur 
dem richtigen Grafen konnte es gleich ſein, ob 
die Dame früher oder etwas ſpäter eintrifft, 
während der andere dadurch Zeit gewinnt, ſich 
inzwiſchen auf holländiſch zu empfehlen, was 
ihm in einem Privpathauſe bei einiger Findig⸗ 
keit nicht zu ſchwer fallen kann. Aber es war 
nicht an mir, die Expedition der Briefe aufzu⸗ 
halten, um deren Adreſſen zu prüfen!“ 

„Na, hören Sie mal, wenn wir die beiden 
unparteilich unter denſelben Verdacht ſtellen, 
dann kam es ſchon auf eins heraus, wenn Sie 
3. B. Michel die Beſtellung der Briefe abnah⸗ 
men!“ verteidigte ſich der Generalkonſul nicht 
ganz ohne Recht. 

„Ja, wenn Sie es von dieſem Geſichtspunkte 
aus betrachten, dann habe ich mich freilich einer 
ſträflichen Nachläſſigkeit ſchuldig gemacht,“ er⸗ 
widerte der Doktor mit der nicht ganz ehr⸗ 
lichen Reſignation eines Menſchen, der aus 
naheliegenden Gründen nicht direkt zu wider⸗ 
ſprechen wagt. 

„Vielleicht ſind die Briefe noch im Haus, 
kam Marianne dem Doktor zu Hilfe. „Die Poſt 
wird von dem Oberhofner Landbriefträger doch 
immer erſt gegen Mittag abgeholt.“ 

„sh gehe, gleich nachzuſehen,“ ergriff Sen 


en Heere ſetzen ſich gegen Frankreich in Bewegung. 
er en Richter in Charlottenburg, Führer des 
artei. 1833 Karl Ludwig, Eigherden 

von Sſterreich. 1810 * Generalfeldmarſchall Graf En 
Blumenthal. 1502 Zuſammenkunft der Kurfürſten F 
gere Verpflichtung zum Juſammenhalten. 


freiſinnigen 


1419 Erſtürmung des Rathauses zu Prag, Beginn 
Huſſitenkrieges. 


Thorn, 29. Juli 1913. 


— U en Staatsanwalt Hahn in 
Königsberg iſt nach Poren Friese verſetzt. it 

Dem Referendar Percy Frieſe in Königsberg i 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen. ® 7 
Perſonalien bei der Eiſen bahn 
direktion Bromberg.) Der techniſche Erler 
BD a Perſchke in Bromberg iſt zum ich 
nischen Rechnungsreviſor beitellt worden. Verſetz 
ind: der techniſche Eiſenbahnſekretär Graul von 
horn nach Krefeld⸗Oppum, der Eiſenbahnſekretär 
von Neetzow von Bromberg nach Berlin, die komm. 
Eiſenbahnaſſiſtenten Albert Schulz von Bromberg 
nach Köln, Götzke von Bromberg nach Uerdingen, 
Bess von Thorn ai: nach Uerdingen, Witt von 
chneidemühl nach Düren. Die Verſetzung des ‚Glen: 
bahnajjiftenten Seyda von Bromberg nach Köln Ü 
aufgehoben. Ferner jind verſetzt: Anteraſſiſtent Preuß 
von Kolmar (Poſen) nach Samter, die Unten 
aſſiſtenten Blum von Jaſtrow nach Schneidemühl, 
Kramp von Inin nach Thorn Hbf., der Eiſenbahn⸗ 
ehilfe Katrizte von Wongrowitz nach Zuin, der 

eichenſteller Meik von Oſtrometzko nach Netzwalde, 
der Bahnwärter Zodrow von Behle nach Schönlanke, 
Bahnwärter ug: von Vandsburg nach Arnswalde. 

— (Die ev. Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer 
des Ade Verbandes) haben 
auch in dieſem Jahre ein erfreuliches Wachstum I 
igt. Innerhalb der letzten drei Jahre iſt die Zah 
er Schweſtern um 1853, die der Arbeitsfelder um 
637 und die Einnahmen jind um mehr als 2 840 000 
Mark gewachſen, ſodaß im ganzen heute über 22 000 
Diakoniſſen auf 7912 Arbeitsfeldern tätig ſind, davon 
arbeiten gegen 400 Schweſtern in Weſtpreußen. Die 
Tätigkeit der Diakoniſſen erſtreckt ſich über alle Ge⸗ 
biete, auf denen chriſtliche Frauen arbeiten können, 
und über alle Erdteile. Auch in den evangeliſchen 
Miſſionen ſind ſie in ſteigendem Maße willkommene 
Gehilfinnen. 

Ehrung der 


— (Die 
12. deutſchen ner | 
Dr. Dittrich in Leipzig hat im 1 
Sad d e und Vorſitzer des aupt⸗ 
ausſchuſſes des Turnfeſtes beſchloſſen, jedem Sieger 
das blaue Feſtbuch der Stadt Leipzig zur Erinnerung 
zu ſchenken. Der Hauptausſchuß des Turnfeſtes hat 
die rſendung der Bücher an alle Sieger über⸗ 
nommen. Der erſte Sieger, Ewald Keßler, iſt ferner 
noch beſonders dadurch geehrt worden, daß ihm dis 
Stadt aus Stiftungsmitteln eine Ehrengabe von 
300 Mark gewährt. 5 5 
Der landwirtſchaftliche Verein 
Thorn) hält am Sonnabend den 2. Auguſt, nach⸗ 
mittags 5½ Uhr, im 1 1 eine Sitzung ab. Die 
Tagesordnung bringt Referate über: Pflanzen⸗ 
ſchädlinge des letzten Jahres Eee Re 
das im Jahre 1916 in Deutſchland geplante große 
internationale Pferderennen (von Wegner⸗Wytrem⸗ 
bowitz), das neue EHRE Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Behandlung verſchiedener Kultur⸗ 
ame ulm. 

— (Gegen die ungeſchützten Hut⸗ 
nadeln) richtet jih eine Polizeiverordnung, die der 
Herr Regierungspräſident unter Zultimmung 
des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder für den Am⸗ 


Si es er beim 
Oberbürgermeiſter 
invernehmen mit dem 


at. Darnach ſind en, deren Hüte durch hervor⸗ 
tehende ungeſchützte Hutnadeln 1 find, von der 
ahrt mit der Staßenbahn auszuſchließen. 


5 des Regierungsbezirks Marienwerder erlaſſen 


r Bobgory 27. Juli. (Die Stewker Schützengilde) 


feierte am Sonntag im Bruſchkruge ihr Bae 
verbunden mit dem Königsſchießen. Zahlreiche 
Schützen aus Thorn, Mocker, Schönſee, 8 

i 


Collub und Podgorz nahmen an dem Feſte teil, 
e errang Zeughauswaffenmeiſter 
Krumm⸗ cw Thorn. Erſter Ritter wurde 
Beſitzer Reinhold Schmidt, zweiter Ritter Geſchäfts⸗ 
führer Matzdorff. Den Fremdenorden erhiel 
Polizeiwachtmeiſter Till⸗Schönſee und den Pfennig⸗ 
orden Beſitzer Rudolf Lorenz⸗Stewken. Den erſten 
Silberpreis errang Reſtaurateur man ane 
platz Thorn, den zweiten Kaufmann Jammrath⸗ 
Thorn. Beim Damenſchießen wurde Frau Bäcker⸗ 
meiſter Günther⸗Stewken Schützenkönigin. Im Garten 
begrüßte Zeughauswaffenmeiſter Krumm die erſchfe⸗ 
nenen Gäſte und brachte am 5 En patrioti⸗ 
ſchen Anſprache ein begeiſtertes Kaiſerhoch aus. Bei 


ſen mit Eifer den Vorſchlag, aber in der Tür 
rannte er mit Michel zuſammen, der aufgeregt 
zu fragen kam, was er tun ſollte, denn der „an⸗ 
dere Herr Graf verlangte ein Bad im See zu 
nehmen, und weil der Herr Generalkonful doch 
den Schlüſſel zum Badehaus hätten, damit der 
junge Herr nicht den ganzen Tag im Waſſer 
herumpantſchte, jo wüßte er nicht — —“ 

„Aha!“ machte der Doktor. „Da haben 
wir's! Der andere Herr Graf iſt ein Schwim⸗ 
mer und das Ufer jenſeits des Sees ein Kin⸗ 
derſpiel für einen, der's verſteht!“ 


„Sagen Sie dem Herrn, der Schlüſſel zum 


Badehaus iſt verlegt und verloren!“ befahl der 
alte Herr aufgeregt. „Wenn er aber ein war⸗ 
mes Bad im Hauſe haben wollte, dann machen 
Sie ihm eins!“ i 

„Befehl!“ ſagte Michel. 

„Aber die Briefe!“ rief der Doktor. „Wo 
ſind die Briefe, die beide Herren Ihnen hier 
übergeben haben?“ 

„Sozuſagen über alle Berge!“ war die fit 
lich befriedigte Antwort. „Der Poſtbote iſt 
heute früher gekommen, denn er hat eine Ge⸗ 
legenheit auf dem Wagen des Metzgers gef? 
den, der am Tor auf ihn wartete. Dadurch fir 
fie noch zum Poſtſchiff um zwölf zurechtge⸗ 
kommen.“ 

„Den Teufel find fie,“ rief der Generalkonful 
aufgeregt. 

„Haben Sie die Adreſſen gelefen?“ forſchte 
der Doktor. 

„Sozufagen ja und ſozuſagen nee, Her! 
Doktor, zu Befehl,“ erwiderte Michel ſtrah“ 
lend. ’ ga 

„Was ift denn das wieder für ein Quatſch? 
erkundigte ſich der Generalkonful aufgebracht 


| 


| 


der Proklamation der verliehenen Orden brachte 


zäckermeiſter Günther⸗Stewken ein Hoch auf die deko⸗ 


merten Schiten aus. Den Schluß 5 
ein gemütlicher Tung Den Schluß des Feſtes bildete 


— 


—— Ä— 
Handel und Induſtrie. 


Jum Zusammenbruch der Berliner Wein⸗ 


deezhandlung Schlieben u. Co. wird mitgeteilt 


aß die Treuhandvereinigung Akt.⸗Geſ. die ne 
Ruten Aktien der Firma een 2 an 
1 Vermögensſtatus aufzuſtellen. Man 
offt, den Konkurs zu vermeiden und zur Fort⸗ 
en des Betriebes eine G. m. b. H. zu grün⸗ 
19 Bisher ſind, nach Angabe des Geſchäfts⸗ 
ber bers, von Lieferanten und Geſchäftsfreun⸗ 
den bereits 480 000 Mark für die neue G. m. b. 
= le auch dürfte eine Berliner Bank 
AR m Unternehmen weiter Intereſſe nehmen, 
lien auch von dieſer Seite noch weitere Kapita⸗ 
1 erwartet werden. In der Freitag Abend 
19 e von über 100 Filfaliſten beſuch⸗ 
nn erſammlung wurde mitgeteilt, daß ein 
den 3 Bugetellt worden ſei, wonach die Paſſt⸗ 
nn dil. Mark, die Aktiven 1 Mill. Mk. be⸗ 
Wali Dieſer Status ſoll indeſſen die Ver⸗ 
li 115 ungünſtiger darſtellen, als ſie tatſäch⸗ 


Kommerzienrat Fritz Ri 5 
5 at Fritz Riedel, Direktor der J. 
„Riedel A.⸗G. in Berlin⸗Britz, iſt in der Nacht 


zum Montag in Bad der 9 
Herzſchlag erlegen. Homburg v. d. Höhe einem 


.. ⁵ iäÄÄAA nn 
das Eijenbahnunglüc bei Esbjerg. 
em der = furchtbare Eiſenbahnunglück, von 
Sonnabend meßdug Kopenhagen—Esbjerg am 
en 1 Nachmittag bei Bramminge betrof⸗ 
gemeldet. at noch folgende Einzelheiten 
Juefs⸗ Hh on den Verletzten liegen im St. 
9 A in Esbjerg unter anderen Frau 
Krauſe Eli (beide Beine gebrochen), Frau 
d 9100 s Berlin (leichte Verletzungen, Befin⸗ 
gde deren Sohn Arno Krauſe (ſchwere 
en Krank und Hautabſchürfungen). Im ſtädti⸗ 
deren Fra enhauſe in Esbjerg liegen unter an⸗ 
Schenkel en Wellner aus Dresden (rechter 
tation 8 rohen, vorläufig noch keine Ampu⸗ 
g Fr efinden den Umſtänden entſprechend 
brochen offt Borré⸗Düſſeldorf (beide Beine ges 
Su 2 0 Bruch, vorläufig keine Amputa⸗ 
Engländer gr gen Verletzten find Dänen und 


jetzt getan. Alle Leichen, im ganzen 15, find 
4 Jahren esftert. Der Opernſänger Borré, ſeit 
theater Heldentenor des Düſſeldorfer Stadt⸗ 


Die beiden auf dem Operationstiſche geſtorben. 
und die Füße waren ihm total zerquetſcht 
1 en nochen lagen bloß. Borrs geſtattete 
ſpritzen he Arzten nicht, ihm Morphium einzu⸗ 
ge ommer vor er nicht von ſeiner Frau Abſchied 
rü 
Bahre dwvongekragen hat, wurde nun auf einer 
und die n den Operationsſaal hineingetragen 
Wie, beiden Eheleute nahmen rührenden Ab⸗ 
oneinander. Darauf ſprach Borrs ruhig 


| im gefaßt mit den Arzten, fie könnten nun mit 


machen, was ſie wollten. Beide Beine wur⸗ 
con mutiert der Sänger ſtarb aber, weil er 
15 95 viel Blut verloren hatte. Die Leichen 
von ler der Kataſtrophe wurden am Sonntag 
J def ringe nach der Leichenhalle des St. 
Die ankenhauſes nach Esbjerg übergeführt. 
Augengenen ſind mit Blumen geſchmückt. Ein 
J chungen der Kataſtrophe, der Bahnwärter 
Posten en, berichtet: „Ich ſtand auf meinem 
die h um dem Zuge das Zeichen zu geben, daß 
den nr frei ſei, als ich ein ſtarkes Klingeln in 


elegraphendrähten hörte. Als ich mich 
— 


ES = 
die Ei 1 damit man blos ſagen, daß ich 
wen hriften ſozuſagen nicht mit vollem Be: 
Mütter geleſen habe,“ ſagte Michel mit uner⸗ 
verdaut r Ruhe. „Nämlich bis ich ſie ſozuſagen 
nicht m hatte, kam der Poſtbote und ließ mir 
ger an ehr Zeit, weil doch der Wagen vom Metz⸗ 
he 155 ihn wartete. Denn wenn er mal ſo 
fan & ‚Gelegenheit Hat, ſeinen Stiefeln 'n 
a 8 wer zu erſparen —“ 

1 a och da d > 7 0 2 
tra h das verdenkt einem Landbrief⸗ 
veiter kein Menſch!“ ſchnitt der Doktor die 
zz ltere Erklärung ab. „Alſo, an wen waren 


e bei . 
Peron pen Briefe adreſſiert? 


An dieſelbe 
„Beſchwören kann i f i 
25 3 kann ich das ſozuſagen nicht,“ 
aher aue ſich Michel vorweg. „Urfula 11 
en uf beiden, ſoviel weiß ich, aber auf dem 
85 ſtand der andere Name vorweg, auf dem 
che i 9 dahinter. Ich denke wenigſtens. Aber 
bote das richtig heraus hatte, kam der Poſt⸗ 
Toaufagen in folder Eile war, weil 
1 8 er Wagen des Metzgers auf ihn 


„Faſelhans, alter!“ 


entrz unterbrach ihn W 
bet et „entweder man lieſt a lame 
99505 nicht! Nichts weiß dieſer alte Konfu⸗ 


rat mehr gewiß, alles iſt vage bei ihm! J 
dichte er hat nicht eine blaſſe Ahnung, wer 555 
ige Herr Graf iſt und wer der falſche!“ 


x 


konfuf; wo wird’ ich denn nicht, Herr General- d 


je 


verwahrte Michel ſich mit heiterer See⸗ 


a 1 
tt „Wenn Herr Generalkonſul mich ganz 


gehorſam 
n vorgeſtern iſt ſozuſag 8 
gen mehr Graf, und der 
don heute mehr Glasgow.“ 
(Cortſetzung folgt.) 


n habe. Frau Borrs, die ſchwere Bein⸗ 


ſt fragen, ſo würde ich ſagen: der Herr M 


Das große Eiſenbahnunglück, das ſich in der 
Nähe von Esbjerg auf dem ſüdweſtlichen Teil 
der däniſchen Halbinſel Jütland bei Bramminge 
abſpielte, hat nach den jetzt vorliegenden Nach⸗ 
richten 16 Menſchen das Leben gekoſtet, darun⸗ 
ter acht Deutſchen. Die Zahl der Leichtverletz⸗ 
ten wird auf 60 bis 70 angegeben. Über die Ur- 
ſache der Kataſtrophe ſind nähere Einzelheiten 
noch micht bekannt, doch darf als feſtſtehend an⸗ 
genommen werden, daß das Bahnperſonal 
keine Schuld an dem Unglück trifft. Ein großes 


nach dem heranbrauſenden Zug umwandte 
hörte ich ein gewaltiges Krachen. Eine mächtige 
Rauchwolke ſtieg zum Himmel empor und 
raubte zunächſt jede Ausſicht. Ich lief zur An⸗ 
glücksſtätte, wo ſich mir ein furchtbarer Anblick 
darbot. Die zweite Maſchine und der darauf 
folgende Wagen waren den Bahndamm hinab⸗ 
geſtürzt und bildeten einen großen Trümmer⸗ 
haufen, auf den der letzte Wagen ſich hinaufge⸗ 


Kornzucker 


Magdeburg, 28. Juli. 
x N Grad 


88 Grad ohne Sack —.—. 
ohne Sack —,.— Stimmung: 


Zuckerbericht. 
Nachprodukte 75 
ruhig. Brolraffinade I 


ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —,—. 
Gem. Kaffinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
Sack —,—. Stimmung: ſtill. 

Hamburg, 28. Juli. Rüböl ruhig, oerzollt 68. 


Welter: teilweiſe bewölkt. 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 


Hamburg, 29. Juli 1913. 


Wilterungs⸗ 


2 — 8 
5 5 8 
land 5 Name 3 2 5 2 8 5 
ir 7 £ 8 8 888 verlauf 
Aufgebot von Arzten und Hilfsmannſchaften 1 ee 8 8 8 55 Basler der iehten 
R ale 2 2 24 Sti 
war auf ſchnellſtem Wege zur Stelle, und mehr ungsſtatlon | 3 5 A 
als 100 Arbeiter waren mit den Aufräumungs⸗ Portun 762,8 N W Regen | 14] 0, nachts Nied. 
arbeiten beſchäftigt. Seit dem Anglück bei Sine i To AREA ulacıS ZA aa Ned, 
A 5 ü 8 winemünde 754,0 wolkig „nachts Nied. 
Gjentofte bei Kopenhagen im Jahre 1897, wo⸗ Neufahrwaſſer 750,0 WSW bedeckt 16) 0,4 meiſt bewölkt 
bei es 40 Tote und 70 Verwundete gab, iſt die Alan 748,7 WNW wolkig 17 6,4 Gewitter g 
+ ing e Hannover 761.6 W bedeckt 13 — meiſt bewölkt 
Slender a. ene de San. . , ee 
vr Alge . „Dresden 760,4 W wolkig 144 — |jiemi, heiter 
die ro bei jerg angerich⸗ Breslau 757,7 WNW bedeckt 144 — meiſt bewölkl 
97 1 u phe 175 195 1 Bromberg 753,8 W̃ Regen 15 O, 4meiſt bewölkt 
et wurde, wi auf weit uber eine Metz 763,6 N wolkig | 15) — zieml. heiter 
Mark geſchätzt. . Frankfurt, M. 763,4 S heiter 16 — |vorw. heiter 
— — ee Fr: — Karlsruhe 763,3 NO wolkenl. 17] — zieml. heiter 
5 u = 5 „„ eltliihen 762,0 SW beiter 18 — Gewitter 
ſtückes in andere Hände einen ziemlichen Gewinn zu Paris 764.2 NNO bedeckt 16 — vorm. Nied. 
ſichern. Dr. Nolte erhielt erſt nach Abſchluß des Büllingen 765, — bedeckt 14 0,4 nachm. Nied. 
Kaufes von dſeſen Verhältniſſen Kenntnis. Er war Lepenbagen 54% R bedeckt 13 2 nachm. Nied. 
der Meinung, daß die 46 000 Mark, die von der Stadt Sade 15275 1975 bald bed 15 ya 1295 99 05 
hergegeben waren, lediglich eine Hypothek, nicht aber Archaugel 754“ N Schnee 11 2.4 nachts Nied. 
den ganzen Kaufpreis daiſtellten, und glaubte nun, Petersburg 753,9 088 Dunſt 12) — nachm. Nied. 
in ungerechter Weiſe überteuert worden zu ſein. 55 Warſchan 754,6 WSW bedeckt 15 2,4 Zieml. heiter 
der Folge entſtand zwiſchen Dr. Nolte und Dr. Tho⸗ Wien 759,0 W halb bed. 19 — zzieml. heiter 
malla über die Angelegenheit ein Briefwechſel, der Rom 760, N woltenl. 21] — |zienl. heiter 
aber zu keiner Einisung führte. Dr. Nolte ſcheint] Hermannflad! 760,7 SS ſwolkenl. 17 2, vorm. Nied. 
über den nach ſeiner Meinung unrentablen Kauf in Belgrad ET: 7 eie Ballet 
eine derartige Erregung geraten zu ſein, daß er den en 159,60 heiter ee 
3 — — — — 


arbeitet hatte. Durch das Unglück waren ſämt⸗ 
liche Telephon⸗ und Telegraphenleitungen un⸗ 
terbrochen worden, weshalb nähere Einzelheiten 
über die Kataſtrophe erſt mit großen Verſpätun⸗ 
gen bekannt werden konnten. Die erſte Bot⸗ 
ſchaft über das Unglück gelangte durch den Ei⸗ 
ſenbahnaſſiſtenten Buch in die Offentlichkeit, der 
ſich im Zuge befunden hatte. Er kam wie von 
Sinnen nach der Station Bramminge geſtürzt, 
verlangte nach einem Telephon, mit dem er von 
Esbjerg die Abſendung eines Hilfszuges ver⸗ 
langte. Im Laufe von zwei Stunden waren un⸗ 
gefähr 30 Arzte an der Unglücksſtelle anweſend, 
wo ſich inzwiſchen entſetzliche Szenen abgeſpielt 
hatten. Ein unverletzt gebliebenes deutſches 
Dienſtmädchen ging weinend umher und ſuchte 
nach ihrer Herrſchaft. Sie fand ſchließlich ihren 
Herrn als Leiche und die Herrin mit ihrem 
Knaben als Verletzte vor. Frau Profeſſor 
Paulli waren beide Beine abgeriſſen. Bevor 
die unglückliche Frau ſtarb, konnte ſie noch von 
ihrem verletzten Manne, dem Profeſſor Paulli 
von der Kopenhagener Landwirtſchaftlichen 
Hochſchule, Abſchied nehmen. Der däniſche So⸗ 
zialiſtenführer Sabrde hatte einen ſofort töten⸗ 
den Schlag an die Schläfe erhalten. Der getö⸗ 
tete 16jährige junge Mann, von dem man an⸗ 
nahm, daß er auch Deutſcher ſei, wurde als der 
einzige Sohn des Bahnbeamten in Nyborg feſt⸗ 
geſtellt.“ a 

Die Urſache des Unglücks konnte noch nicht 
aufgeklärt werden. Die Gleiſe hatten erſt vor 
kurzem eine Umlegung erfahren und die Strecke 
wurde infolgedeſſen jeden Morgen und Abend 
unterſucht. Zum letzten male hatte dieſe Uns 
terſuchung Sonnabend früh ſtattgefunden, ohne 
daß hierbei irgend welche Mängel bemerkt 
worden wären. Man vermutet, daß durch die 
große Hitze ein Werfen der Schienen erfolgt iſt, 
was auch an anderen Orten Dänemarks klei⸗ 
nere Eiſenbahnunfälle verurſachte. Eine andere 
Verſion, die noch völlig unbeſtätigt ift, beſagt, 
daß der Sneumfluß durch die großen Regengüſſe 
der letzten Wochen ſtark angeſchwollen war und 
den Bahndamm unterminiert hatte. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, der 
Miniſter des Innern und der Generaldirektor 
der däniſchen Eiſenbahnen, die ſich ſämtlich in 
Urlaub am Hoide in Jütland aufhielten, trafen 
Sonnabend Nacht im Automobil an der Un- 
glücksſtelle ein. Die Unterſuchung iſt ſofort ein⸗ 
geleitet worden und fie dürfte einwandfrei 
ergeben, worauf dieſe Eiſenbahnkataſtrophe, die 
ſchwerſte, von der Dänemark je betroffen wurde, 
zurückzuführen iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Berufung gegen das Erfur⸗ 
ter Kriegsgerichtsurteil), das die 
Novelle zum Strafgeſetzbuch verurſachte, wird 
am 1. Auguſt in Kaſſel vor dem Oberkriegsge⸗ 
richt des 11. Armeekorps verhandelt werden. 

(Schwere Gewitter in Belgien.) 
In der Provinz Lüttich gingen Sonntag 
Nachmittag ſchwere Gewitter nieder, die großen 
Schaden an der Ernte angerichtet haben. 


(Die Tragödie eines Kreisarztes.) Zu 
dem bereits kurz gemeldeten Selbſtmord des Kreis⸗ 
arztes Dr. Nolte in Altena in Weſtfalen erfährt 
die „Deutſche Journalpoſt“ folgende Einzelheiten: 
Dr Nolte, der erſt vor wenigen Wochen von Fritzlar 
nach Altena 1 075 worden war, hatte von ſeinem 
Amtsvorgänger Dr. Thomalla deſſen Hausgrundſtück 
übernommen, und zwar zum Preiſe von 60 000 Mark. 
Nachträglich wurde ihm bekannt, daß Dr. Thomalla 
as Haus kurz vorher für 46000 Mark erworben 
hatte. An den Beſitzwechſel wurden ſeinerzeit ver⸗ 
ſchiedene Kommentare geknüpft, zumal Dr. Thomalla 
das Grundſtück nicht mit eigenem Gelde, ſondern mit 
Mitteln, die ihm die Stadt zur Verfügung geſtellt 
hatte, gekauft hatte. Es wurde damals eine Kritik 


daran geübt, a Dr. Thomalla das ihm in entgegen- 
e von der ee Geld und 
rgang des Grund⸗ 


ommender Wei 
benutzt habe, um fi) bei dem 
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Selbſtmord als einzigen Ausweg aus den Schwierig⸗ 
keiten anſah. Von anderer Seite wird das Verhalten 
des Dr. Thomalla bei dem Grundſtücksgeſchäft als 
durchaus 18 bezeichnet. Dr. Thomalla, der 
nur verhältnismäßig kurze Zeit in Altena tätig war, 
praktiziert jetzt übrigens in Oberſchleſien. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 22. Juli, 

Auftrieb: 7 Ochſen, 91 Bullen, 96 Färſen und Kühe, 
200 Kälber, 503 Schafe und 1485 Schweine. 
Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 52 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäftete 48— 50 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere bis —,.— Mk., e) gering genährte — Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 50—52 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 45—48 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 40—44 Mk., 
d) gering genährte —38 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 50—51 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 45— 48 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 39—42 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 32—36 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk., 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— Mk.; 8 
a) Doppellender, feinſte Maſt —,— Mk., b) feinſte Maſtkälber 
69-65 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
50—59 Mk., d) geringere Majtr und gute Saugkälber 40—48 
Mark, e) geringere Saugtälber —35 Mk.; Schafe; 
A. Skallmaſtſchafe; a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
—42 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 37—40 
ährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —35 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 62 —65 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kllogr. Lebendgewicht 60—64 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige von 109—120 Kilogr. 58—62 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 55—60 Mk, c) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. 0 50—55 Mk, 1. aus» 
gemäſtete Sauen 54—60 Mk. 2. unreine Sauen und ges 
ſchnittene Eber 45—48 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 
Marktverlauf: Rinder: langſam. — Kälber: ruhig. — 
Schafe: mittel. — Schweine: ruhig geräumt. 


Bfinerlierend.Ainder den anomkö. belgemwefe. 
Sie bedürfen dann leichter nahrhafter Speiſen, 
die verlockend und appetitanregend find, wie z. B. 


Mondamin 


Milchflammeri 


oder Auflauf. Mit etwas Schlagſahne oder 
Marmelade dazu, werden die Kleinen gern 
zwei⸗ auch dreimal davon verlangen. Dieſes 
Rezept mit 23 weiteren enthält das Sommerſpeiſen⸗ 


Büchlein, gratis und franko erhältlich vom 
1 Mon dam 12 en Berlin C2. 


Los nur SO Pfg. 
Ziehung 7. August 
Gnesener Pferde- 


zmotterie 


3237 Gewinne I, Gesamtwerts v. M. 


äußerſt 
ſucht Singen. 


Gefl. 
die Geſchäf 


Hauptgewinn 1 Viererzug Mk.: 


Ilge bt. Ar J. 


Porto und Liste 25 Pf. extra 
durch das Generai-Debit 


H. C. Kröger 


BERLIN W 8, Friedrichstr. 193a 

lle durch Plakate 
m Ka onen Verkaufsstell, 
Telegr-Adr.: „Goldauelle“ 


In Thorn 
Fritz v. Paris, 
Adolf Schulz, 
Louis Wollenberg, 
Import⸗Haus. 


Nödl. Jinmer 


bei: ? 

Altſtädt. Markt, 
Culmerſtraße 4, 
Zigarren⸗ 


Mk., o) mäßig ge⸗ 


. deutsche Lebeusberſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft 


mit vorzüglichſten Einrichtungen 
günſtiger Dividendenbeteiligung 


Agenten 


und ſogenannte ſtille 


Vermittler 


unter Gewährung guter Verdienſtbezüge. 
Eventl. wird Inkaſſo des beſtehenden 
Geſchäftes mitübertragen. 

Angebote unter L. L. 2 an 
tsſtelle der „Preſſe“. 


a. ruh. Mieter 3. verm. 
Gerſtenſtr. 16, pt. 


3 Zimmer, 


gr. Entree, helle Küche und Zubehör, 
Altſt. Markt 12, 2, v. 1. 10. z. vermieten. 
Näheres eine Treppe. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Tame, Küche u. Qubeg. |" Bacärsirässe 2a, 


vom 1. 10. zu verm. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Wilterung für Mittwoch den 30. Jul: 
wechſelhafte Bewölkung, kühl, Regenſchauer. 


30. Juli: Sonnenaufgang 4.17 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.54 Uhr. 
Mondaufgang morgens, 
Monduntergang 6.20 Uhr. 


ee 

e 

» Niederlage: 

Buumaterialien- und Kohlenhaudelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstr. 8. 
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Die Entwöhnung der Kinder im Sommer iſt 
ſchwieriger als in anderer Jahreszeit, weil durch den 
Uebergang zur Kuhmilch dann unter Einwirkung der 
Hitze ſehr oft Magen⸗ und Darmſtörungen verurſacht 
werden. Man gibt die Kuhmilch deshalb am beſten zu⸗ 
erſt mit einer dünnen Suppe von „Kufeke“ vermiſcht, wo⸗ 
durch ſie leichter verdaulich gemacht und ihr Nährwert 
erhöht wird. Durch die Ernährung mit „Kufeke“ erzielt 
man eine geregelte Verdauung, den beſten Schutz gegen 
die ſogenannten Sommererkrankungen. 


Balkonwohnung, 

3 Zimmer, helle Küche, Eutree, Bade⸗ 
“I ftube, Mädchenkammer, im Haufe Graben⸗ 
ſtraße 34, 1, gegenüber Stadttheater, vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten, desgl. 

Kloſterſtraße 14, 2. und 3. Etage, 
Wohnungen ME 
von ſe 3 Zimmern, heller Küche, Entree, 
elektr. Flurbel., zu vermieten. Zu erfr. 
Culmerſit. 7, im Kolonialgeſchäft. 


Wohnungen 
von 5 Zimmern, renoviert, von ſogleich 
in der 2. Etage, in der 3. Etage von 
5 Zimmern, per 1. Oktober, mit großem 
Balkon (nach Garten gelegen) und allem 
Zubehör, der Neuzeit entſprechend, zu 


* vermieten. A. Roggalz, 
ö Schuhmacherſtraße 12. 


Ener ee 
2 Gut möbl. Zimmer 
mit Kabinett, Schreibtiſch, Gasbeleucht. 
vom 1. 8. billig z. verm. Baderſir 1, 3 Tr. 
Seitenaufgang. Ausſicht n. d. Weichſel 
Die von Herrn Hauptmann Graßhoff 
bewohnte \ 


5⸗ Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör, Mellienſtr. 112, 2. Etg. 
iſt per 1. 10. d. Js. anderweitig z. verm. 


Ladwig, Mellienſtr. 112 a, pt., r. 


Helle Werkstatt, 


geeignet für Plättanstalt, Satt - 
lerei, Tischlerei oder dergl. 


Lagerräume 


und 


Coppernifusſir. 9. v. Zeuner. 


onkurstonzenlager, Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtliche 0 
Das zur Peter Begdon’ihen fachen Provinzen 


a f * 
e Franz Todtenhö ter E co i 
Kona smaffe gehörige Warenlager, Zuſammengeſt von Peter Thiel» Berlin-Friedenau. Machdruck verboten.) 0 @ 14 


beſtehend aus Kolonialwaren, Name und Wohnort des Zuſtändiges Verſtei- Größe d. Grund- ſchebaude⸗ 


Konfitüren, Zigarren ꝛc., im Eigentümers des zu 5 Grund“ | Heuer“ | feuer 
Se Sigar °C. 5 5 Amts⸗ gerungs⸗ 1 Neine nutzungs⸗ Me 
Taxwerte von 749,82 Mk., werde] werſteigernden Grundſtücks - : ſtücks ext 57 5 
E 7 1 rira wert 
ich Sonnabend den 2. Auguſt bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin Ge Ha) 9 55 | Mercedes | Opel | 


d. IJs., vormittags 11 uhr, ein⸗ 


schließlich der Geſchäftseinrichtung in Weſipreußen. 
meinem Geſchäftszimmer im ganzen 1 Adel Suva Danzig 5 8. 10 0,0857 = 1600 IB Steindamm 142/3. Königsberg i. Pr. Auto-Palast. 
verkaufen. Klimek, Danzig f „ 2 „0241[ — — m Danzig, Kassub. Markt 11. Graudenz, Auto- 
Verſchloſſene, ſchriftliche Angebote] Ww. P. Freudenberger Danzig. 16. 8. 10 0.1038 8 | 9 „ Auto-Zentrale. 
find nebſt einer Kaution von 100 Hochſtrieß 5 . . 117 | 4200 8 
Mark bei d Unterzel t [ Ww. P. Freudenberger, Danzig⸗ 
ark bei dem Unterzeichneten ein⸗ Nie derſtadt " 16. 8. 10 9.04930 — 7800 
zureichen, woſelbſt auch die Taxe ein⸗ 8 Noſinski, Poln. Cekzin Tuchel 11. 8. 10 6,5655] 10,61 45 1 
geſehen werden kann. G. Meißner, Ehel., Stadtfeld] Elbing | 9. 8. 11 2,1540] 29,97 675 
Beſichtigung des Lagers an Ort J. Czechanowski, Ehel., Nieder | 
und Stelle am Terminstage von zehren. Marienwerder 4. 8. 9 8, 17700 6,51 24 
9—10 Uhr vormittags. 2 ae Ehel, Ofteomikt Az 11 81 19 972900 720 60 
. > Bun Ehel., Lonzyn orn 8. „446900 120 36 
aaf Sa aloe Schönecker Dacfteinwerte, G. m. : t 
b. H., Schöneck Schöneck 16. 8. 10 8,1707] 8811 2081 d 
Künigl. aM. 111 0 J. Iroeſe. Ehel. (A), Wolfsdorf- L 
5 Niederung“ Elbing 9. 8. 10 0,0940 — 30 
hat leberdelt lat uk ee Fr. M. Rogalski, Schlonz Culm 11. 8. 10 4,9810] 11,46 18 | All Ae 0 
prungfähig jüng Oſtprenßen. ; Veberali erhältlich. ( 
G. Saul, Horn Mohrungen! !. 8. 9% 1,4550 2,58 69 
uchtbullen 3; 0 een Datomen e 10 12732814] 651 | 102% . N. Wendisch Nachll, entspr. Thorn. Wendisch Nachfl.. Seifenfabrik, Thorn. ’ 
r H. Behrends. Rauſchen iſchhauſen 12. 8. 5 „51 
aus feiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ Fr. E. Budey, Stallupönen Stagupönen 14. 8. 10 9,2673] — Erntepläne, Getreldeſücke, Waſſerdichte 0 
herde abzugeben; dieſelbe unterſteht[ M. Szafranski, Schlagemühle Bialla 16. 8. 10 125,5317 346,98 1 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung] N. Weiß, Speichersdorf Königsberg 12. 8. 10 4,2113] 108,33 Stalenpläne und Wagenpläne, 
der Aufſicht der Landwirtſchaftskammer. 8 Bernoth, Zirbriſchken, Prökuls 12. 8. 10 122,733] 343,17 6t 1 
b Surntähren-Leiben «fe a 2, auen l Fe Heydekrug 14. 8. 10 1,1480 1.08 köhſäcke und Arbeiter⸗ſchlafdecken, { 
niſchews he 0 Dorf 
ſriſch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. orfj Sensburg 14. 3.10 | 38,6447 165,27 Staubpläne zum Mbeclen bon Wagen 


Frauen und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗, Poſen. ſtets vorrätig empfiehlt billigſt 


Verſchwiegenheit zugeſichert. Ungenierke O. Bann. Ehel. Brauftadt | Frauſtadt |12. 


bo, ze 85 e: „ dreimonatlicher Kündigung 4, % , Jimmerwahnung 


Blas- u. Hautkr., Heilung ſchnell und B. Florek, Popowo Obornik 11. 8. 10 1,3170] 15,66 m 1 
gründl. ohne Einſpr., ohne Queckſilber, li sti, ofe 11. 8. 9 2,6339 42,45 1 
ung. 9 1 l Dauerfolge. Briefl. 8. Sparoleta, Ebel nette. Fo a Julius Grosser, 
usk. gratis. Snltitnt B. Harder, Hauland] Pudewitz 14. 3, 4 22.3360 179,91 > Schleſiſche Leinwand und Tiſchzeughandlun 
Berlin. Frledrichſtr. 112 b. M. 15. 8.10 | 2,3950 14, 610 I 
Strauß federn Tos, Gncfen een 112. 8. 0 00653 17280 ff 521, gegründet 1867. 
F. Hollnack u. Mtg., Poſen⸗ 
owie Pleureuſen werden während der St. Martin. Poſen 11. S. 10% 9,0658“ — 48000 Möblierte ierswohnung, 
ſtillen Saiſon zu bed. e F. Daroszewski, Ehel., Siedlifow| Schildberg 13. 8. 10 ö 5,5847 49,4 45 Ecke Neustädt. Markt und Gerechte. 
geknüpft. Brombergerſtr. 104, H. Kelm, Ehel,, Buſchkau Labiſchin 11. 8. 10 2,0880 7,95 18 strasse, zu vermieten. 
Annahme: Coppernikusſtr. 22, im gad. A. Pulkowski, Ehel, Mogilnoſ Mogilno 14. 8. 9 1,9540 6,93 273 ef mere mit schöner A Usſicht 
„Edelweiß“, Heiligegeiſtſtr. 1. E. Mönch, Chel., Rofenau | Tremefien 16. 8. 10 | 22.9285 97.32 105 bis auf weiteres: Möbl Zimmer v. 1. Muguſt z. verm. 
© B. Adamski, Schildberg Schildberg 12. 8. 10½ 9,1380 0,72 99 EHER See 5 0% I nchwerdtteren wu 
uwelen A. Jakob, Kolata Pudewig 12. 8. 11 16.5580 284.96 | 150 | bei täglicher Kündigung 3 r lo ESSENER 155 
8 zac F en, e ee e eimmonatlicher Kündigung. 4 4 Wi unt eee 
Gold, und Silberwaren, höchfte Belelhung.] J. Jewalinsti, Cabiſchin acc e 8.97, | 288 | „ einmonatlicher Kündigung 4 eee 
8. 
8. 
8. 9 


Räume. = ut Ehel. pe 825115 iz: 
Thorner Leihhaus r. 2 awikowski, Bromberg Bromberg |14. 8 5 . 
Seda 242. e , 2 e anf f] „ ſechsmonatlicher Kündigung 4% % (- Fſmſſer⸗ Gartenwohnung. ng 
99 5 r 
H. Ahrend, Ehel, Anklam Anklam 11. 8. 9 0,6534 5,91 347 9 1 1. 
ner K. Start, Kl. Sabin Saltenburg I2. 8. 9% 048000 38 43 Nordd ent e Kreditan talt ee ee eee 
irſchſaft, W. 8 aan (Häufer) San 17 5 49 101000 2716 u n meinem Haufe Baderjir. 24 m die 
üronenſaft Fr. Ch. Nathſac (A), Wolgafi| Wolgast le. 8. 11½ 5008 Filiale: Thorn. Parterrewohnung 
e NeuZomen | Stein 12.810 | 028 — | 8170 zum 1. Otiober er. zu weinen m, 
Slacche 125 ME, peo halbe Flasche J. Schröder, Ebel, Kolberg | Kolberg 14. 8. 11 | — — 300 Nandig ca. m am Lager: S. Simons 


Pfennig. 


a Matthes, Sehlerſtr. *) verlegt vom 13. 6. 10 


Die zum Nachlaß des Herrn Otto Guksch, Thorn, gehörigen in 
Thorn gelegenen Grundſtücke ſollen preiswert verkauft werden. Günſtige 
N 9 Breiteitr. 20, Geichäftshe der der Fa 0 4. Guksch 
reiteſtr. 20 eſchäftshaus der Fa. UKSE 
— 5 5 m St Mark, Ei 2 80 1155 Sa ea de 5 Wa ar e 0 0 rentable 
olonial⸗ un rogenhandlung betrieben wir roße tsräume, 
Oskar Schlee Nachfi., Remiſen, nee 92 große und 4 Algen Be 
Mellienſtraße 81. Brückenſtraße 24 gut verzinsliche Kleinwohnungen. 


einfarbig, Granits, Inlaids. Wohnung, 
[4 

Uchernahme panzer Bauten g 3 a Bene e 
zu 


unter Garantie für sachgemässe Verlegung. ee Oktober d. Js. 


Linolenm für Tischlerarbeiten. i r. bb. 
Linolenumlänfer, 67 cm 1.10, 90 em 1.50 M. 6 Soppart, Fiſcherſt 


Linoleumteppiche, 8/4 9.00 M., 12 4 19.00 5. NI. 2⸗ Ammerwohnung 


mit Gas vom 1. 10. zu vermieten. 


Inlaid Linolenmlinler und Teppiche Neumann: Scmiebebergfir, LH 


Bäckerſtraße 7 mit Hinterhaus in der Grabenſtraße, n See ee ee 
11 Heine Wohnungen, große Handwerkerſtätte. Linolenm-Seife, Bohnermasse, Harzkitt. ' 
1 Mauerſtraße 50, Speicher, Stallungen, Hofraum. 0 ] M 1 Mh 0 mung, „ 
auerſtr. 52, 4 Mittelwohnungen, 4 helle Paterreräume Etage, beſtehend aus 5 Jule 
5 = Nh einer e f mit 000 0 üttelwohnung für DDR ar Er au on, 5 orn, |: Küche 115 G ve Be 1. 10. d. 3% 
abrik der Nahrungsmittelbranche wird Städt. Mar . zu vermieten u erfrage 
zum ſofortigen Antritt ein gewandter 5 e 1 2 En Wa Schuhmacherſtr. 14. im = 


Auskunft erkellen grau Anna Guksch und Herr Kaufmann 


Korreſpondent rs 
und Buchhalter 


Ser, p. Wohnung, Nele 0 ö 


u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim, reich au 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu ae ne 


m os — 
Al. möbl. Zim. Sobandſte. 10, 2 
Spezialgeschäft e 


geſucht. U. 
ne hat die LES d fi tik 1 35 behör. J ene nebſt 4 

etriebsleitung zu erledigen, die Ma⸗ 7 B 0 5 
ſchnen ind Ienfitien mb Konten zu elektrische euarisartike 9 5 F. Bettinger, Strobandſtt 


führen, die Buchführung der Fabrikſpar⸗ 
und Wohlfahrts kaſſe zu bejorgen und 


Leibitſcherſtr. 27, 1 


„Zimmerwohnung nebſt Zube ielen 


® 
elektrische Neuheiten, 
Giage, lit 1. 10. rm 
—— Taschen - Lampen, 1 bullet 


tagen . Wohnungen: 


fahren fein und ſelbſtändig arbeiten 
können. Stenographie und Schreibmaſchine 
Bedingung. 

Angebote mit Bild, Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriſten und Angabe der Gehalts- 


999 0 A Thorn, Poſtaut I, rde 
ojlia . R Bar d Pfer 
— U m — — sowie Reparaturen 15 3 Zimmer, Bad 2c., Garten um 
tall. Mellienſtr. 131, 1. Etg. 5 Ai 
Slunden Buchhalter werden prompt und billig st ausgeführt. N 1905 gebb 109, 1 919. 3 1 
verlang ng. mit Preis u. Refer. unter Pi 8 5 tr. 37, 2 Zimmer, 0 
„Aushilſe 1913“ an die „Preſſe“ Vollständige elektrische Klingel - Anlage Rn e ee 0 
Ein jüngerer, flotter, ehrlicher für nur 2,50 Mk. Waldſtr. 47 von ſofort oder 1. 10. 
= Grosse 2-spulige Glocke von 1.00 Mark an. vermieten. 5 
Dauer- Elemente von 1.00 Mark an. Heinrich Lüttmanu, 
Sämtl, elektr, Bedarfsartikel zu billigsten Preisen G. m. b. H — 
nur bei 
für eine Militärkantine von ſofort geſucht. = ' 
Angebote mit Zeugnisabſchriften unter 0 
O. E. 4 an die Geſchäftsſtelle der N 5 e 0 
„Preſſe“ erbeten. 0 255 if 1 9 
M I il 8 5 8 Eulmerstrasse 4. Telephon 839. | RER SE Wee ache 
raße 31, vom 1. 8. 13 zu 
15 a erg ehilfen Schmutzige Rinder at Si Sage ebe e 
F ee = en Kleidchen waschen macht viel Arbeit. Mühe- a 
Lehrling los dagegen wäscht man diese mit Persil; immer wo il) 
ſtellt ein Kveder, 1 ebenso auch alle sehr schmutzige Berufs- gt, gr., mbl. Boroerz. m. |. E., a. f. 2 | 
I RR 81. kleidung, wie Metzger-, Bäcker-, Friseur-, An- H. pafl., m. a, 0. P. 3.0. Babe. 39, 2. mit, heller Küche und Badeſtube, Ri | 
streicher-Jacken und Schürzen, sowie sonstige Aut on Wohn: u, Ifen 5 Tor: 1. 10. d. Js., 1115 Babe Bütenne 
VBrbeitskiftel aller Art und zwar ohne jede e er ee en 5 und 
3 Zutat von Seife oder sonstiger Waschmittel. Möbl. Vorderzi immet vom 4. 8. zu Eine immerwohnmn 12555 
Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen, vermieten an 25, 3. in der 2. Ekage per 1. Oktober zu 24. 
mit p Dusz wird ki ſof. gel. HENKEL & Co, DÜSSELDORF. A. Wohlfeil, Shunmageriit. | 
uszynsk i, Ä Auch Fabrikanten der allbeliebten N jbl. pl. Pohnung, un 1 
5 0 
Inh.: A. Sindowski, Zigarrenhandlung. 0 NN = TEE „Wohn ingen: 5 


eventl. mit . Wb) für g, 2 SCH vom 1. 10., neu rent 


; . % ER. 
Mbeitsleute f SIE men edge ee bu . r 3% gent , vermieten _ Veüchenftenhe 40: 


m ff wird per bald ein junger Mann als Angebote mit Preisangabe u. ofſtr. 7, zu erfragen daſelbſt. 
Le Hp Bi Z. F. an die Geſchäftsſtelle ] Verſetzungshalder ſſt eine N) Runge 7 
ing f 5 


in Akkord und Tagelohn ſtellt ſofort ein. F der „Preſſe“. . 7 23 m him n Zube, 
5 £ l 155 5 . 2 und 3 Zimmer, mit ſämtſchem "ofen 
Wiebusch, Ziegelei final. Junges Mädchen „ 1 ee = BANN: INMELIDONNN MN, bor von fofort oder 1. 10. zu 1 
inen verläffigen, nüchternen |fann fofort eintreten. 16—18 Mark pro F — hocharterre und Vorgarten, mit Balkon, Emma Jahlonsk e 2 
Einen zuderläſſigen, nüchternen Monat bei freier Station. = 7 = SE a Zubehör vom Thorn Worker, Bergiird 
Kutſcher ee e cafe Arkeitsfrau Anfragen beim Porter oder bei Schulſtraße 25: ih 
ſtellt ſofort ein. Nufwärterin von fofort gejucht. Zu kann ſich melden > — . . N Pferdeſtälle nebst urge 
Ziegelei Wiebusch, Rudak | erfragen Gärtnerei Seorg Fiedler, 175 möbl. Fimmer nach vom mit Kleine Wohnung, zu vermieten. Zu erfragen Dei aße 
Wohnung vorhanden Waldſtraße 29 a b. Mocker, Konduktſtr. 52. Pens. bill. zu verm. Bäckerſtr. 39, 2. 17 Mk. monatlich. Marienſtr. 3. A. Teufel, Gerecht teſtra 


LIE m A  < 


a) noch 


Thorn, Mittwoch den 30. Juli 1915. 


Die! 


ſtatiſtik. 
r ſoeben erſchienene Band 269 der Sta⸗ 
95 ik des deutſchen Reiches, der die Ergebniſſe 
955 Streiks und Ausſperrungen im Jahre 1912 
ö au delt wirft ein eigentümliches Schlaglicht 
uf die Streiktaktit der ſozialdemokratiſchen 
Gewerkschaften im Jahre 1912. 
1 Jahr 1911 hatte 2566 Streiks mit 
| = 809 Streikenden aufzuweiſen, das Jahr 1912 
8 er 2510 Streiks mit 406 000 Streikenden; da⸗ 
ns hat ſich die Zahl der Streiks vermindert, 
ar Zahl der Streikenden bedeutend vermehrt. 
; 10 Arſache iſt zu ſuchen in dem großen Kohlen⸗ 
beiterausſtand im Ruhrrevier, durch den das 
arte Bild der Streiks ein beſonderes Ge⸗ 
üben erhält. Mehr als die Hälfte aller Streiks, 
9 58 v. H., entfällt auf Preußen; Sachſen 
d mit 10,3 v. H., Bayern mit 10,1 v. 9, 
In tg mit 3,6 v. H., Baden mit 2,8 v. H., uſw. 
. Preußens entfiel der größte Teil der 
nn auf das Rheinland mit 17,6 v. H., auf 
eſtfalen mit 16 v. 5., auf Brandenburg mit 
v. H. uſw. ? 
1 Von den ſtreikenden Arbeitern wurden nicht 
a als 262 740 (64,7 v. H.) vertrags⸗ 
5 85 Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaf⸗ 
en ſeit Jahren in und außerhalb des 
a daß dieſe Rubrik über den Konz 
ruch aufgenommen wird. Die General⸗ 
1 N der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaf⸗ 
ie periert immer wieder mit dem Schlagwort, 
de amtliche Streikſtatiſtit erhalte dadurch 
teil „kriminellen“ Charakter. Für die Beur⸗ 
it g g der ſozialdemokratiſchen Streiktaktik 
N 0 5 dieſe Tatſache von ſehr wichtiger Be⸗ 
l 1 es iſt daher zu wünſchen, daß die amt⸗ 
0 Stellen dieſem Wunſche keine Rechnung 
= 
ezüglich der Erfolge des Streiks läßt ſich 
fielen, daß von den 2510 Streiks nur in 
1 70 100 > vollſtändig Erfolg gehabt haben ſol⸗ 
und 1034 Streiks (39,9 v. H.) teilweiſen Erfolg 
Wenn Streiks (43,6 v. H.) keinen Erfolg. 
legt, d man die Zahl der Streikenden zugrunde 
155 1 Di erzielten von den 406 314 Streikenden 
155 633 (4,8 v. H. vollen, 109 147 (26,9 v. 
be eilweiſen und 277 534 (68,3 v. H.) über⸗ 
N u keinen Erfolg. Dieſes klägliche Ergebnis 
ang von den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften 
f ezettelten Streiks beweiſt wieder einmal, 
10 leichtfertig die Arbeiterſchaft in ſozialde⸗ 
zoktatiſche Streiks hineingehetzt wird und wie 
15 ohne Erfolg in die Betriebe zurückkehren 
fi 1 55 wenn ſie überhaupt wieder Aufnahme 
et der andern Seite läßt die amtliche Sta⸗ 
1 nen ar daß die Gegenmaßnahmen der 
änd ſenen Arbeitgeber und Arbeitgeberver⸗ 
ten einen wachſenden Erfolg aufzuweiſen hat⸗ 
1912 an 324 Ausſperrungen, die im Jahre 
eendet wurden, brachten 97 (30 v. 9.) 


Poſener Brief. 
—— (Nachdruck verboten.) 
28. Juli. 


Von den Kaiſertagen trennen uns 
| ne vier Wochen und ein großer Teil der 
| 7 unſerer Reſidenzſtadt weilt noch 
| pr Madrid“. Dennoch klagen die Haus⸗ 
hier daß die Preiſe für Lebens⸗ 

55 96 auf den Wochenmärkten in die 

90 75 geſchnellt find. Vielfach begründet man 

1 em mit den bevorſtehenden Kaiſer⸗ 

aß 5 wohl doch jedermann ſich ſagen ſollte, 

115 olche „Vorauswirkung“ nicht geglaubt 
völkerund in den Kreiſen der ſtädtiſchen Be⸗ 

9955 975 nur dazu dient, der Abneigung 

| Ihen ie böſen Agrarier neue Nahrung zuzu⸗ 
die 5a den nicht die Landwirte, ſondern 
| N ndler tragen die eigentliche Schuld. 
w en ſollten die Landwirte es vermeiden, 

| I 8 . Weiſe allzu eifrig auf ihren Vorteil 
Unter zu ſein. Ohnedies muß ja der Lebens⸗ 

enth 955 fortgeſetzt teurer werden, weil all⸗ 

111 zen im Handel, wie im Gewerbe und der 

wach wirtſchaft die Löhne ſteigen, die Unkoſten 

achſen und die Kaufkraft des Geldes ſinkt. 


—Picherlich werden auch die Thorner Hausfrauen 


eufzen, wenn das Kapitel an i i 
geſchnitten wird: 
n der Marktpreiſe durch die Auf⸗ 
| N a man darüber doch ſelbſt in klei⸗ 
| erlaſf übten; alle Verordnungen, die dagegen 
10 A werden, ſcheinen erfolglos zu bleiben. 
8 ufkäufer finden immer neue Mittel und 
Sr um vor Beginn der Märkte den größten 
= er Anfuhr an ſich zu bringen. Noch mehr 
5 wird es, daß zu den hohen Preiſen viel⸗ 
3 7 115 ie 1 are verkauft wird. Die 
ier eifri i - 
Gehe manches frig, aber auch ihr ent- 


die neueſten Ergebniſſe der Streik. 


212 (65,4 v. 
H.) teilweiſen und 15 (4,6 v. H.) keinen Erfolg. 
Demnach iſt der Anteil der Ausſperrungen, die 
vollſtändig zu Ungunſten der Arbeitgeber aus⸗ 
liefen, ganz verſchwindend. 

Von beſonderer Bedeutung iſt, daß mit 
jedem Jahre ſich der Anteil der Vertragsbrüchi⸗ 
gen bei Streiks vermehrt hat. Im Jahre 1903 
ſtellt ſich der Anteil der Vertragsbrüchigen auf 
22,2 v. H., im Jahre 1906 auf 32,5 v. H., im 
Jahre 1910 fiel er dann auf 21,89, im Jahre 
1912 auf 64,7 v. H. Auch die Inanſpruchnahme 
der Polizei und der Staatsanwaltſchaft iſt ge⸗ 
ſtiegen. Im Jahre 1911 beſchäftigten die zu 
Ende geführten Streiks die Polizei mit 28,6 
v. H., im Jahre 1912 mit 35,99 v. H., für die 
Inanſpruchnahme der Staatsanwaltſchaft ſtellte 
ſich dieſer Prozentſatz auf 18,9 im Jahre 1911 
und im Jahre 1912 auf 22,4 v. H. 

Wer dieſes Ergebnis der amtlichen Streik⸗ 
ſtatiſtik ſachlich zu würdigen weiß, der wird zu 
dem Schluſſe kommen, daß die fortgeſetzten Kla⸗ 
gen der Arbeitgeberverbände über den mangel⸗ 
haften Schutz der Arbeitswilligen berechtigt 
ſind und wie notwendig es iſt, einen erhöhten 
Schutz der Arbeitswilligen zu ermöglichen. 


18. deutſcher Reichsfeuerwehrtag. 

Leipzig, 28. Juli. 
Im großen Saale des Kryſtallpalaſtes fand 
heute unter überaus zahlreicher Beteiligung von 
Vertretern der Reichs⸗ und Staatsregierungen, der 
des beulſchen Feuerwehrleute ſowie von Delegierten 
des deutſchen Reichsfeuerwehrverbandes aus allen 
Teilen des Reiches die geſchäftliche Hauptverſamm⸗ 
lung des 18. deutſchen Reichsfeuerwehrtages ſtatt. 
Als Vertreter der ſächſiſchen Staatsregierung war 
Miniſterialdirektor Dr. RNoſcher⸗Dresden erſchienen, 
für die Stadt Leipzig Bürgermeiſter Dr. Weber. 
Ferner waren erſchienen für die königlich⸗ſächſiſche 
Brandverſicherungskammer Geh. Regierungsrat 
Peeder⸗Dresden, für den Verband deutſcher Berufs⸗ 


den Arbeitgebern vollen Erfolg, 


feuerwehren Branddirektor Weſtphal⸗Hamburg, für blick 


den preußiſchen Feuerwehrbeirat deſſen Vorſitzer 
Branddirektor Ruühſtrat⸗Stettin, für die olden⸗ 
burgiſche Regierung Oberregierungsrat und vor⸗ 
tragender Rat Wilms⸗Oldenburg i. Grh. Der öſter⸗ 
reichiſche Reichsfeuerwehrverband hatte den kaiſer⸗ 
lichen Rat Schneck⸗St. Poelten entſandt, die un⸗ 
ariſche Regierung den Präſidenten der Budapeſter 

erwehren Brandinſpektor Breuer⸗Budapeſt. 
Weiter waren durch Delegierte vertreten die 
Feuerwehrverbände von Rußland, Finland, Däne⸗ 
matk, Schweden, England, Holland und der Schweiz. 

Zunächſt begrüßte der Vorſttzer des Geſamtver⸗ 
bandes der deutſchen Feuerwehren Magiſtratsrat 
Lang ⸗Landau die Erſchienenen und vor allem die 
Ehrengäſte. Er ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und den König von Sachſen, an 
die Huldigungstelegramme abgeſandt 
wurden. — Daran u ſich eine Kundgebung für 
die Herrſcher der auf dem Kongreß vertretenen aus⸗ 
ländiſ Nationen. © 

Es folgte eine vielbemerkte Begrüßungsanſprache 
des Miniſterialdirektors Dr. Roſcher⸗Dresden, 
der einleitend auf die hohe Bedeutung des Feuer⸗ 
löſchweſens für die ſoziale und wirtſchaftliche Kul⸗ 


tur aller Länder hinwies. Die Tätigkeit des euer: |; 


wehrmannes ſei gleichzuſtellen der des Soldaten im 
Kriege, des Miſſtonars, des Netters von Schiff⸗ 
brüchigen und anderen gemeinnützigen Arbeiten. 


Aus den Bädern und Sommerfriſchen ge⸗ 
langt manche Klage hierher. Allenthalben läßt 
das Wetter zu wünſchen übrig. Zwar haben 
auch wir hier keinen idealen Sommer, immer⸗ 
hin meint es die Sonne in den Hundstagen 
meiſt recht gut mit uns, wir ſchwitzen tücht! 
und find garnicht ergrimmt, wenn auf Stunden 
der Himmel umwölkt iſt. In den Sommer⸗ 
friſchen der Nachbarſchaft, namentlich in Unter⸗ 
berg, herrſcht ein ſehr reges Treiben, und an 
den Sonntagen ſind die Sonderzüge überfüllt. 
Die Getreideernte kommt heran, hier und da 
zeigen ſich ſchon Stoppelfelder, beſonders unter⸗ 
nehmungsluſtige Jungen ſuchen ſchon ihre 
Drachen heraus oder betteln um das Geld, ſich 
einen neuen kaufen zu können. Wir mußten in 
unſerer Jungenzeit uns die Drachen ſelber an⸗ 
fertigen. Das erheiſchte Arbeit und Geſchick. 
Ich glaube, daß dieſe Mühe uns den Drachen 
wertvoller machte, wir gingen mit ihm ſchonen⸗ 
der um und beſaßen größere, ſtärkere Exem⸗ 
plare. Wie hoch ſtiegen die Ungetüme, die wir 
mit ihrem langen, kunſtgerecht geknüpften 
Schwanz nicht ohne Anſtrengung vor die Stadt 
geſchleppt hatten! Heute iſt dem Drachenſport 
ein ſehr gefährlicher Gegner entſtanden: die 
Flugapparate werden in verhältnismäßig kur⸗ 
zer Zeit ein Hindernis bilden, das nicht über⸗ 
wunden werden kann. Auf unſerem Flugplatze 
ſind jetzt bereits 17 Fahrzeuge vorhanden. Da⸗ 
mit aber dürfte die Höchſtziffer noch nicht er⸗ 
reicht ſein. Da draußen in Lamica wird ſehr 
fleißig gearbeitet. Die ankommenden Flug⸗ 
zeuge müſſen zuſammengeſetzt und ausgeprobt 
werden, auch viel Perſonal iſt auszubilden. 
Zuweilen ſind beſtimmte militäriſche Aufträge 
zu erledigen, und bei den Kaiſermanövern 
wird die Flieger⸗Abteilung zu erweiſen haben, 
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Vor allem ſei zu rühmen die Freiwilligkeit in dem 
Berufe und die Tatſache, daß unter jeinen Ange⸗ 
hörigen kein Standesunterſchied herrſche. In dem 
Streben, den Nächſten zu dienen, vereinigten ſich in 
den freiwilligen und Berufsfeuerwehren Hoch und 
Niedrig unter der Deviſe: Gott zur Ehr! dem 
Nächſten 915 Wehr! Dieſer Satz ſowie der alte 
Spruch: Einer für Alle, Alle für Einen! kennzeich⸗ 
neten am beiten das Weſen der Feuerwehr. Er hoffe 
und wünſche, daß dieſe beiden Wahrſprüche ſeitens 
der deutſchen Feuerwehren ſtets im Auge behalten 
und im Herzen getragen werden müßten und daß 
die Verhandlungen unter dieſem Geſichtspunkt 
reichen Erfolg zeitigten. 

Hierauf nahm der Vertreter der Stadt Leipzig, 
Bürgermeiſter Dr. Weber, das Wort, um den 
Willkommensgruß der Feſtſtadt zu überbringen. 
Wie vor einiger Zeit die Turner, ſo ſeien heute 
die Feuerwehrleute gern geſehene und liebe Gäſte 
der Stadt, und die Begeiſterung der Bevölkerung 
beim geſtrigen Feſtzuge habe den über 30 000 Teil⸗ 
nehmern wohl gezeigt. welches Verſtändnis man 
hier für das Weſen der Feuerwehr habe. 


Der Präſident der königl.⸗ſächſiſchen Brandver⸗ 
ſicherungskammer Geh. Regierungsrat Peeder⸗ 
Dresden führte aus, daß die Kraft der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften nicht unbegrenzt ſei, ſie müſſe er⸗ 
gänzt werden durch eine vorzügliche Organiſation 
des Feuerlöſchweſens. Nicht mehr wie zu Schillers 
Zeiten „weicht der Menſch der Götterſtärke“ des all⸗ 
verheerenden Feuers, ſondern heute, wo eine gewal⸗ 
tige Armee von Berufs⸗ und freiwilligen Feuer⸗ 
wehren vorhanden ſei, um auf den erſten Ruf auf 
dem Platze zu erſcheinen, beſttze Deutſchland eine 
ſichere Gewähr dafür, daß Maſſenbrände und da- 
durch hervorgerufene große Unglücksfälle kaum noch 
zu verzeichnen ſeien. Selbſtverſtändliche Pflicht der 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft ſei es, das Feuerlöſch⸗ 
weſen, vor allem das freiwillige, nach Möglichkeit 
auch materiell zu unterſtützen. Der Redner hob her⸗ 
vor, daß die königl.⸗ſächſiſche Brandverſicherungs⸗ 
kammer im letzten Jahr für das Feuerlöſchweſen 
4 443 000 Mark aufgewendet habe. Sie habe eine 
halbe Million an unverzinslichen Darlehen an 
ſolche Gemeinden gegeben, welche neue Feuerlöſch⸗ 
einrichtungen ſchaffen wollten, und ferner eine halbe 
Million an Anterſtützungen gezahlt. Daraus ergebe 
ſich von ſelbſt die Erkenntnis, daß die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften in einem gut organiſierten Löſchweſen 
das hauptſächlichſte Mittel der Brandverhütung er⸗ 
en. 

Der Vertreter von Oldenburg, Oberregierungs⸗ 
rat Wilms, überbrachte die Grüße ſeiner Ne⸗ 
gierung und erklärte, daß er vor allem hierher 
gekommen ſei um zu lernen. 

Branddirektor Weſtphal⸗ Hamburg als Vor⸗ 
ſitzer des Verbandes deutſcher Berufs ſeuerwehren 
Di auf das Zujammengehörigteitsgefühl der frei⸗ 
willigen und der Berufsfeuerwehren hin. Bei der 
r ſei allein die Tüchtigkeit des Mannes 
und feine Standhaftigkeit ausſchlaggebend, nicht die 
Zahl der Sterne, der Litzen, die Form des Helms 
uſw. Beide Verbände müßten ſich zum Wohle der 

ſamtheit die Hand reichen. 

Branddirektor e d der Vor⸗ 
ſitzer des preußiſchen Feuerwehrbeirats, verſicherte, 
daß ſein Verband in allen Berufsfragen Hand in 
Hand mit dem Reichsverbande gehen werde. 

Kaiſerlicher Rat Schneck⸗St. Poelten über⸗ 
brachte die Grüße des öſterreichiſchen Feuerwehr⸗ 
verbandes. Die Sſterreicher ſeien dankbar für die 
von Deutſchland Se Anregungen. Es ſei 
ihm ein Herzensbedürfnis, auch die Stammes⸗ 
zuſammengehörigkeit der Oſterreicher und der Deut⸗ 
chen zu betonen. (Lebh. Beifall.) Sſterreich iſt 
unſer Vaterland, aber Deutſchland it unſer Mutter⸗ 
land, und wie jedes Kind Vater und Mutter liebt, 
lieben wir Sſterreich und Deutſchland. In dieſem 
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wie raſch und organiſch ſich das deutſche Flie⸗ 
gerweſen entwickelt hat. Die Tagespreſſe be⸗ 
richtet über beſonders hervorragende Leiſtun⸗ 
gen ſchon oft genug. Anſere Fliegeroffiziere 
und Piloten aber ſind mit dem, was ſie erreicht 
haben, noch nicht zufrieden. Dieſer Geiſt, das 
Streben nach fortgeſetzter Vervollkommnung, 
gibt uns die Gewähr, daß auch die fünfte Waffe 
im Ernſtfalle ihre Schuldigkeit tun wird. 
Manche Poſener hoffen, daß auch ein Luft⸗ 
kreuzer hier ſein wird. Sie folgern das aus 
dem Bau einer großen Halle bei dem Vororte 
Winiary. Indeſſen iſt dieſe Halle nur dazu 
beſtimmt, gelegentlich hier anweſenden Luft⸗ 
kreuzern ein ſicheres Unterkommen zu bieten. 
Während jedermann — und nicht zuletzt 
die Landwirte — ſich freut, daß wir anſchei⸗ 
nend eine Reihe rechter Sommertage vor uns 
haben, dürfte der Direktor unſeres Stadt⸗ 
theaters mit feiner Künſtlerſchar anderer 
Anſicht ſein. Trotz aller Bemühungen, durch 
ein der Jahreszeit angepaßtes Repertoir und 
gute ſchauſpieleriſche Leiſtungen den Saal zu 
füllen, iſt es nicht zu erreichen. Jedermann iſt 
froh, am Abend friſche Luft genießen zu kön⸗ 
nen. So ſehr es den Künſtlern zu gönnen iſt, 
daß ſie nicht vier Monate im Jahre ohne Be⸗ 
ſchäftigung und Einnahme bleiben, ſo ſorgfäl⸗ 
tig will es erwogen werden, ob nicht die ſom⸗ 
merliche Spielzeit auch Nachteile bringt, ob ſie 
nicht die Theatermüdigkeit gewiſſer Kreiſe für 
den Winter bedingt. Herr Gottſcheid gibt ſich 
alle erdenkliche Mühe, das muß anerkannt wer⸗ 
den; und es iſt zu bedauern, daß ſich der klin⸗ 
gende Erfolg nicht einſtellen will. Soziale und 
politiſche Ausnahmezuſtände, wie ſie hier herr⸗ 
ſchen, machen es dem deutſchen Theater ſchwer, 
ſeine Aufgabe ſo zu erfüllen, wie es ſein ſoll 


Sinne ſchloß der Redner mit einem herzlichen Heil! 
worauf demonſtrativer Beifall erſcholl. 

Brandinſpektor Breuer⸗Budapeſt ſprach für 
die dortigen Feuerwehren. — Der Vertreter 
der ruſſiſchen Feuerwehren verſicherte, 
daß Deutſchland den Ruſſen auf dem Gebiete des 
Feuerlöſchweſens in jeder Beziehung vorbildlich ſei. 
Wir find heute noch jung in Rußland, und der rote 
Hahn kann ſich in ünſerem Vaterlande faſt unge⸗ 
hindert austoben und Millionen von Werten ver⸗ 
nichten. Da haben wir uns Deutſchland zum Muſter 
genommen, Deutſchland iſt unſer Schulmeiſter. Man 
hat geſagt, der deutſche Schulmeiſter hat auch ſchon 
Schlachten gewonnen, uns hat Deutſchland gelehrt, 
das Feuer zu bekämpfen. Wir danken Deutſchland 
dafür, und hoffen, daß es unſer Schulmeiſter ſein 
und bleiben wird. — Weiter ſprachen noch 


Vinhufhue⸗Stockholm für Schweden, Brand⸗ 


inſpektor Milord⸗ Kopenhagen und Brandinſpek⸗ 
tor Freſenius⸗Helſingoer für Finland. — Der 
Vertreter Dänemarks wies darauf hin, daß im 
Jahre 1915 in Kopenhagen ein internationaler 
8 ſtattfinden werde und lud zur 

eilnahme ein. — Die Grüße der italieniſchen 
Feuerwehren überbrachte Jung ⸗ München, der 
gleichzeitig mitteilte, daß der Vorſitzer Lang, Redde⸗ 
mann⸗Leipzig und der Leiter der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Feuerwehren Ley⸗Rappoltsweiler von dem 
fta lieniſchen Feuerwehrverbande zu Ehrenmir⸗ 
gliedern ernannt worden ſeien. — Brandinſpektor 
Stadtrat a. D. Witt⸗Graudenz ſprach für alle 
dieſe Begrüßungsanſprachen den Dank des Aus⸗ 
ſchuſſes aus. 


Es folgte die Erſtattung des Jahres⸗ 
berichtes, den der Vorſitzer Lang⸗Landau 
vorlegte. Der Bericht erinnert an die ſchön ver⸗ 
laufene 17. Tagung des Reichsfeuerwehrverbandes 
im Jahre 1909 in Nürnberg. Die 18. Tagung Sollte 
zunächſt in Danzig ſtattfinden, mit Rückſicht auf das 
Erinnerungsjahr wurde jedoch Leipzig gewählt, 
und der Verlauf der Tagung zeige, daß ſie hinter 
ihren Vorgängern nicht zurückſtehe. Langwierige 

erhandlungen haben ſich an die Frage der Reorga⸗ 
niſation des Verbandes geknüpft. Es wurde ein 
Spezialausſchuß gewählt, dem die Reorganiſation 
ur Pflicht gemacht wurde, beſtehend aus Profeſſor 
r. Kellerbauer⸗Chemnitz, Lang⸗Landau, Ley⸗Nap⸗ 
poltsweiler, Reddemann⸗Leipzig, Troje-Rönigsderg 
und Jung⸗München. ben der Forderung eines 
geordneten Kaſſenweſens des Verbandes wurde fol⸗ 
gendes Arbeitsprogramm aufgeftellt: auf ſozialem 
Gebiete, Unjall- und Haftpflichtverſicherung, Alters⸗ 
verſorgung, ferner Forderungen auf geſetzgeberiſchem 
und techniſchem Gebiete. Die Arbeiten wurden von 
der Kommiſſion weſentlich gefördert. In der Frage 
der Anfallfürſorge wurde ein Entwurf vorgelegt, 
nach welchem das Anfallverſicherungsgeſetz nicht 
allein den Feuerwehrmännern, ſondern „jedem 
braven Mann“ (Rettungsmannſchaften, 
uſw. zugutekommen Ir: Weiter wurde auf die Her⸗ 
Ae der deutſchen Aus lands⸗ und Kolonie⸗ 
Teuermehren Wert gelegt. Dank dem Entgegen⸗ 
ommen des Auswärtigen Amtes iſt es gelungen, eine 
Aberſicht über die einſchlägigen Verhältniſſe zu er⸗ 
langen. Zu bedauern ift aber, daß die in Frage 
kommenden Feuerwehren, der Einladung des Ver⸗ 
bandes um Anſchluß noch nicht nachgekommen ſind. 
In einem Rundſchreiben hat der Ausſchuß das preu⸗ 
ßiſche Kultusminiſterium erſucht, in den Schulen 
die Kinder durch entſprechende Vorträge auf die 
Gefahren von Feuer und Licht aufmerkſam zu 
machen, ſchon in den Schulen das Verſtändnis für 
ie Beſtrebungen der Feuerwehr in die Herzen der 
Kinder zu pflanzen, und ſchon die Jugend vor mut⸗ 
williger Alarmierung der Feuerwehr zu warnen. 
Weiter wurde eine Broſchüre herausgegeben: „Was 
jeder vom Feuer wiſſen ſollte!“ An 240 Stadtver⸗ 
waltungen wurde die Bitte gerichtet, dem Verbande 
als außerordentliche Mitglieder beizutreten und 
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und muß. Auch die polniſche Bühne kämpft 
mit großen Schwierigkeiten. 

Einen unerfreulichen Gaſt, den wir ſeit 
langer Zeit fern wußten, hat ſich wieder ein⸗ 
mal gemeldet: in dem Vororte Winiary iſt der 
Typhus feſtgeſtellt worden. In den 80er, 
ja noch den erſten 90er Jahren brachte jeder 
Sommer dieſe Krankheit, und wenn eine Woche 
hindurch heißes Wetter herrſchte, tauchte ſicher⸗ 
lich irgendwo die Nachricht auf, in Poſen 
herrſche die Cholera. Es war der damalige 
Oberbürgermeiſter Witting, der uns jenen un⸗ 
heimlichen Gaſt dauernd fern zu halten ſuchte. 
Mit aller Energie drang er auf eine Verſor⸗ 
gung der Stadt mit Quellwaſſer und eine 
Reform des Abfuhrweſens. Nicht leicht war 
dieſe Abſicht zu verwirklichen. Die nähere Am⸗ 
gebung der Stadt iſt nicht ſehr waſſerreich, und 
vor den Toren Poſens lagen damals drei große 
ſelbſtändige Gemeinden, die durch ihre Waſſer⸗ 
werke das Quellwaſſer zum größten Teile an 
ſich zogen. Sehr langwierige Verhandlungen 
und ſchwierige Verſuche mußten angeſtellt wer⸗ 
den; und es war vorauszuſehen, daß erſt die 
Eingemeindung der Vororte eine dauernde 
Verſorgung Poſens mit Quellwaſſer ermög⸗ 
lichen werde. Es hat ein volles Jahrzehnt ge⸗ 
dauert, ehe es zur Eingemeindung kam, ehe die 
inneren Wälle fielen. Wenn ſich jetzt der 
Typhus nur in ein oder zwei Familien zeigt 
und keinerlei Gefahr für die Weiterverbreitung 
der Seuche beſteht, ſo danken wir das Herrn 
Witting, ohne deſſen Energie wir vielleicht auch 
heute noch nicht eine geſunde Stadt beſäſſen. 

Da ſeit dem 1. Juli die Anſiedlungskom⸗ 
miſſion keinen Präſidenten beſitzt und das Amt 
politiſch zu bedeutſamſten Stellungen Preußens 


gehört, wird faſt jede Woche ein neuer Präſi⸗ 
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durch den Einfluß der Kameraden in den Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlungen iſt es gelungen, eine An⸗ 
zahl von Stadtverwaltungen zum Beitritt zu be⸗ 
wegen. Weiter wurde eine Reichsfeuerwehr⸗Biv⸗ 
liothek in München geſchaffen. — Von den Toten 
der letzten Jahre, zu deren Ehren ſich die Verſamm⸗ 
lung von den Sitzen erhob, erwähnte der Vorſitzer 
zunächſt den Protektor des bayeriſchen Landesver⸗ 
bandes, Prinzregent Luitpold, ferner den zweiten 
Vorſitzer des bayeriſchen Landesverbandes, Harras⸗ 
München, den Vorſitzer des thüringiſchen Verbandes 
Ludwig, den Vorſitzer des Verbandes Wiesbaden 
Scheurer und den frü 
Stadtrat Wentzel⸗Kaſſel. — Ferner teilte der Vor⸗ 
ſitzer mit, daß verſchiedene Vorſtands mitglieder für 
ihre Tätigkeit im Dienſte der Feuerwehr Orden und 
n rt haben, jo Witt-Graudenz, 
ung Münden, Lang⸗Landau, Schultze⸗Delitzſch und 
Eysmüller⸗Alm. — Mit großem Beifall wurde hier⸗ 
auf ein Vortrag des Altmeiſters Profeſſor Keller⸗ 
bauer⸗Chemnitz Ae men: der über die 
Einführung von Motorſpritzen ſprach. 
Er plädierte dafür, daß unter möglichſter Ermäßr⸗ 
gung der Koſten dieſe zweckmäßige Spritzenart auch 
den kleinen Orten zugänglich gemacht werde. — 
Zu Ehrenmitgliedern des Verbandes wurden er⸗ 
nannt Branddirektor Müller⸗Wien, Branddirektor 
Reddemann - Leipzig, Vizebürgermeiſter Rohrer⸗ 
Brünn, Branddirektor Rußſtrat⸗Stettin und Brand⸗ 
direktor Weſtphalen⸗Hamburg. (Beifall.) 

Es folgte ein kurzes Referent von Ley⸗ 
RNappolsweiler über die Schaffung eines 
Reichsfeuerwehr⸗Muſeums. Der Redner 
führte aus, daß es dringend geboten ſei, ein ſolches 
Muſeum zu ſchaffen, um die Fortſchritte auf dem 
Gebiete des Feuerlöſchweſens ſtudieren zu können. 
— Ein diesbezüglicher Antrag wurde angenommen. 
— Ein weiterer Antrag, der ebenfalls angenommen 
wurde, bezog ſich auf die Anterſtützung der Reichs⸗ 
feuerwehr⸗Bibliothek in München. — Zum Ort der 
nächſten Tagung im Jahre 1818 wurde Straß⸗ 
burg gewählt; es lag auch eine Einladung aus 
2 vor. Unter Hinweis darauf, welch 
hohe Bedeutung eine Tagung in den Reichslanden 
haben würde, wurde aber Straßburg der Vorzug 
gegeben. — Es folgte noch eine Besprechung der 
verſchiedenen Wohlfahrtseinrichtungen. Dem baye⸗ 
riſchen Verbande wurden 30 000 Mark hierzu zur 
Verfügung geſtellt, außerdem erbrachte eine Lotterie 
100 000 Mark. Der preußiſche Feuerwehrbeirat hat 
ebenfalls 100 000 Mark aufgebracht. Im ſchleſiſchen 
Verbande iſt die Gründung eines Feuerwehr⸗In⸗ 
validenheims geplant. — Zahlreiche königliche 
Bäder haben kranken Feuerwehrleuten Ermäßt⸗ 
gungen gewährt. — Damit war die Tagesordnung 
erſchöpft und der Vorſitzer ſchloß die Tagung mit 
Dankesworten an die Teilnehmer. 

Um 3 Uhr nachmittags fand zu Füßen des 
Völkerſchlachtdenkmals eine vom Reichs⸗ 
feuerwehrverband veranſtaltete große patri⸗ 
o tiſche Feier ſtatt, die, von ſehr gutem Wetter 
begünſtigt, einen erhebenden Verlauf nahm. Neben 
den Feuerwehrleuten, die meiſt geſchloſſen anmar⸗ 
ſchierken, hatte ſich ein überaus zahlreiches Publi⸗ 
lum eingefunden. Die Mitglieder des deutſchen 
Reichsfeuerwehrausſchuſſes, des techniſchen Aus⸗ 
ſchuſſes und des Leipziger Ortskomitees nahmen 
auf der Teraſſe Platz. Rechts und links von der 
großen Freitreppe gruppierte ſich ein zahlreiches 
Damenpublikum, während die Hauptmaſſe der 
Feuerwehrleute und des übrigen Publikums, nach 

auſenden zählend, den Platz vor dem Denkmal 
füllte. Nachdem eine Militärkapelle einige patri⸗ 
geſpielt hatte, erklangen von der 

Brüſtung des Dres feierliche Fanfarenklänge, 
worauf Univerſitätsprofeſſor Dr. Branden⸗ 
burg das Wort zu ſeiner Feſtrede ergriff. Er 
führte aus, daß von dem Jahre 1813 an die kultu⸗ 


relle Entwicklung ihren Ausgang genommen habe, 5 


nicht nur für Deutſchland allein, ſondern für ganz 
Europa. Damals jet zuerſt in die Erſcheinung ge 
treten, wieviel der geeinte Wille eines Volkes ver⸗ 
mag. In der Folgezeit habe immer mehr der Ge⸗ 
danke Wurzel gefaßt, daß Staat und Volk ein ge⸗ 
meinſames Ganzes bilden müßten, und aus dieſem 
Gedanken heraus ſei auch der Reichsfeuerwehrver⸗ 
band gegründet worden. Man möge von dieſem 
hiſtoriſchen Platze ſcheiden in dem feiten Vorſatze, 
an den Errungenſchaften des Jahres 1813 immer⸗ 
dar feſtzuhalten. — Nach der Feſtrede ſang die 
Menge entblößten Hauptes „Deutſchland, Deutſch⸗ 
r 2 SEEN ESTER 
dent von denjenigen Zeitungen „ernannt“, die 
durchaus mehr wiſſen wollen als andere Or⸗ 
gane der öffentlichen Meinung. Es hat ſich er⸗ 
wieſen, daß alle Mühe umſonſt war; wir kön⸗ 
nen verraten, daß man ſich noch einige Zeit 
wird gedulden müſſen. Das hängt mit Vor⸗ 
gängen zuſammen, die eine Erörterung in der 
Öffentlichkeit nicht vertragen. Es ſind viele 
Namen genannt worden; vielleicht wird keiner 
von ihnen der richtige fein. Ernſthafte Kandi⸗ 
daten ſind wohl nur zwei oder drei geweſen. 
Zwiſchen ihnen dürfte die Auswahl ſchon ge⸗ 
troffen ſein. Doch die Ernennung wird noch 
kurze Zeit auf ſich warten laſſen. Da aber auf 
dem Gebiete der inneren Politik noch vollſte 
Ferienruhe herrſcht, wird das Raten wohl 
weiter gehen. 

Daß im hieſigen Schloſſe für den Be⸗ 
ſuch des Kaiſers noch recht eifrig gear⸗ 


beitet werden muß, braucht kaum begründet zu 


Zwar werden die Räume das ganze 
Jahr hindurch in peinlichſter Ordnung und 
Sauberkeit gehalten die vielen Beſucher 
aus der Provinz und von weiterher, die das 
Schloß beſichtigen, haben darüber ſchon ihre 
Verwunderung ausgeſprochen —, dennoch iſt 
für die perſönliche Anweſenheit des Schloß⸗ 
herrn noch manches zu tun, zumal jetzt die 
Schloßkapelle, an welche die letzte Hand ange⸗ 
legt wird, eingeweiht werden ſoll. Kurze 
Stunden des Glanzes ziehen für die Kaiſer⸗ 
pfalz heran, und auch die Stadt wird in der 
zweiten Hälfte des Auguſt ein feſtlich⸗feier⸗ 
liches Ausſehen erhalten. Die Unterkunft der 
zahlreichen Gäſte des Kaiſers hat ſich ſchneller 
und beſſer regeln laſſen, als die Hofverwaltung 
gehofft haben mag. Wenigſtens haben ſich die 
Herren ſehr erfreut über das große Entgegen⸗ 
kommen ausgeſprochen, das ſie bei den hieſigen 
reichen Familien fanden. Allzugroß iſt ja 
deren Zahl nicht, umſo angenehmer berührt es, 


werden. 


ren Vorſitzer des Verbandes 


land über alles“. Hierauf ſpielte die Muſikkapelle 
die Nationalhymne der bei der Feier vertretenen 
Nationen, nämlich Deutſchlands, Sſterreich⸗An⸗ 
garns, Italiens, Englands, Rußlands, Schwedens, 
Dänemarks und der Schweiz. Mit nochmaligen 
Fanfarenklängen von der Brüſtung hatte die Feier 
ihr Ende erreicht, worauf die Teilnehmer am 
Denkmal vorbeidefilierten. 


5. nationaler Arbeiter⸗ Verbandstag. 


N Hamburg, 27. Juli. 

Der Hauptausſchuß nationaler Arbeiterverbände, 
welcher zirka 150 000 nationalgeſinnte Arbeiter ver⸗ 
tritt, trat heute hier im Neuſtädter Geſellſchaftsſaale 
unter der Leitung des ſtellvertreenden Vorſitzers 
Heuer ⸗Berlin 12 0 1 3. Jahrestagung zuſammen, 
die durch einen Begrüßungsabend eingeleitet wurde. 
Die Tagung gewinnt ihre beſondere Bedeutung da⸗ 
durch, daß hier die Verſchmelzung ſämtlicher 
nationalen Arbeitervereine beſchloſſen werden ſoll. — 
Unter den Teilnehmern des Kongreſſes befindet ſich 
u. a. auch General z. D. von Loebell, der ſich für die 
Entwickelung der ſogenannten gelben Gewerkſchaften 
beſonders intereſſtert. Auf dem Begrüßungsabend 
fand die Fahnenweihe des Vereins Hamburger Deck⸗ 
unteroffiziere ſtatt, bei der Landrichter Dr. von 
Broecker⸗ Hamburg die Weiherede hielt. 

Die heutige Sitzung des Hauptausſchuſſes war 
nicht öffentlich. Es wurde der Anſchluß an die 
nationale Volksverſicherung und die Organiſation der 
Werbetätigkeit dafür beſprochen. Es handelt ſich bei 
der genannten Verſicherung darum, gegen die „Volks⸗ 
fürſorge“, die von den freien Gewerkſchaften und dem 
Zentralverbande der Konſumvereine Deutſchlands in 
Hamburg begründet iſt und die ihre Tätigkeit jetzt 
aufnimmt, eine Gegenorganiſation zu ſchaffen, in der 
die nationalen Arbeiter zuſammengefaßt werden ſollen 
— Es ſprach zunächſt der Direktor der Verſicherungs⸗ 
anſtalt „Friedrich Wilhelm“, Dr. Kattwingel⸗ 
Berlin, dann Regierungsrat Henſel⸗Berlin vom 
Verbande öffentlich⸗rechtlicher Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalten und ſchließlich Inſpektor Halbach für die 
Deutſche Volksverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft. — Die 
Referenten legten in längeren Ausführungen die Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen bei den einzelnen Geſellſchaften 
dar und baten, daß der Hauptausſchuß ſich mit ihnen 
in Verbindung ſetzen möge, um die geplante nationale 
Volksverſicherung in die Wege zu leiten. — An die 
Referate ſchloß ſich eine längere Debatte; es wurde 
jedoch nicht in eine ſachliche Diskuſſion eingetreten, 
ſondern es wurden lediglich Fragen an die Referenten 
geſtellt und ſchließlich beſchloſſen, eine Kommiſſion zu 
wählen, beſtehend aus dem Vorſtand und einzelnen 
Vertretern der Verbände, welche die Frage weiter er⸗ 
örtern ſoll. Dieſe Kommiſſion wird bereits heute 
Abend zuſammentreten und über das Thema beraten. 

28. Februar. 

Zu der heutigen Feſtſitzung des Hauptausſchuſſes 
nationaler Arbeiterverbände im Neuſtädter Geſell⸗ 
ſchaftshauſe war eine Reihe von Ehrengäſten er⸗ 
ſchienen, darunter auch Vertreter des Hamburger 
Senats und der Bürgerſchaft. Anſtelle des erkrankten 
erſten Vorſitzers Jakobs⸗Mansfeld eröffnete der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzer Heuer - Berlin die Sitzung mit 
begrüßenden Worten. Er wies darauf hin, daß infolge 
det Angriffe der Gegner die Bewegung vielfach ver⸗ 
kannt würde Es würden Verdrehungen und Anwahr⸗ 
heiten unterſtellt, die man naturgemäß nicht in aller 
Form widerlegen könne und wolle, und fährt dann 
fort: Wir ſind der Anſicht, daß eine an ſich gute Be⸗ 
wegung ſich trotz aller Angriffe doch durchringen muß, 
wenn es auch etwas länger dauert. enn unſere 
Bewegung trotzdem einen ſo großen Umfang ange⸗ 
nommen hat, ſo iſt das einfach ein Beweis für die 
Notwendigkeit der Bewegung. Der Redner begrüßte 
dann die Ehrengäſte und betonte, daß er ſie umſo 
lieber willkommen heiße als es ſich gerade die Ehren⸗ 
gäſte angelegen ſein laſſen, in der Berufsarbeit die 
ewegung der nationalen Arbeiterverbände zu 
fördern. Er ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, 
daß die diesjährige Verſammlung einen ebenſo guten 
Verlauf nehmen möge, wie die vorhergegangenen. — 
Regierungsrat Dr. Scholz⸗ Hamburg begrüßte die 
Vefſanm kun im Namen des Senats der Freien und 
Hanſaſtadt Hamburg. Er hob hervor, daß Hamburg 
wie kein anderer Ort geeignet ſei zur Beratung von 
Arbeiterfragen, da hier viel und fleißig in allen 
Kreiſen gearbeitet werde Alle Arbeit gedeiht aber 
am beſten und glücklichſten, wenn alle Beteiligten 
friedlich miteinander arbeiten, jeder an ſeinem Teil 
und, durchdrungen von dem eigenen Wert, ſich ſagt, 
. ————k— ———ĩ—— —— —— Te 


daß er den Wert der Arbeit anderer nicht herab⸗ 
ſetzen darf. (Sehr richtig!) Die ſicherſte Stütze der 
deutſchen Arbeiterſchaft iſt des Vaterlandes Kraft 
und Macht. Redner wünſchte der Verſammlung einen 
guten Verlauf und einen erfreulichen 15755 — Hier⸗ 
auf ergriff General von Loebell⸗Berlin das 
Wort und dankte dem Hauptausſchuß namens des 
Förderungsausſchuſſes der nationalen Arbeiter⸗ 
verbände für die an ihn ergangene Einladung. Er 
führte dann weiter aus: Die nationale Arbeiter⸗ 
bewegung iſt eine Idee mit Zugkraft, aufgebaut auf 
großen Idealen, und ſie läßt ſich nicht bannen, ſie muß 
wachſen, vielleicht langſam; aber man kann ihr nicht 
Einhalt tun. Die Männer, die in der Arbeit ſtehen, 
ſind in erſter Linie Realiſten; ſie laſſen ſich nicht 
drängen von ſozialdemokratiſchen Hirngeſpinſten und 
Utopien. Sie wägen das Erreichbare ab, und das 
läßt ſie erkennen, daß ſie nicht mit dem Kopfe durch 
die Wand rennen können, und das führt ſie zu der 
vom Staate gewährleiſteten Geſellſchafts⸗ und Arbeits⸗ 
ordnung. Das führt immer wieder zur Gemeinſchaft 
von Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Nur durch ge⸗ 
meinſame Arbeit aller Volksgenoſſen kann die wirt⸗ 
ſchaftliche und kulturelle Hebung der Arbeiter erfolgen. 
Das Vaterland aber ſtellen wir allem voran, und an 
unſerer Liebe zum Vaterlande laſſen wir nicht rütteln. 
(Stürmiſche Zuſtimmung.) Ich trete nicht gern in 
die Sffentlichkeit. Ich habe dem Staat 40 Jahre in 
Krieg und Frieden gedient, und doch ſetze ich meine 
letzte Kraft für Sie ein, weil mein Herz mich zu dieſer 
vaterländiſchen Bewegung treibt. Wenn ich Ihrer 
Bewegung diene, ſo diene ich dem deutſchen teuren 
Vaterlande und wir werden es erreichen, das Ziel 
der chriſtlichen und ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften 
noch zu übertreffen; dann wird es beſſer ſtehen um 
das deutſche Vaterland! Der Redner ſchloß 
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einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das deutſche ( 


Vaterland. 

Hierauf ſprach der ſtellvertretende Vorſitzer, Ge⸗ 
ſchäftsführer Heuer⸗ Berlin, über Berechtigung und 
Notwendigkeit einer wirtſchaftlich⸗friedlichen Arbeiter⸗ 
bewegung. Es läßt ſich, ſo führte er aus, ſowohl in 
nationaler wie wirtſchaftlicher und ſozialer Beziehung 
kein größerer Gegenſatz denken, als der zwiſchen wirt⸗ 
ſchaftlich⸗friedlicher Arbeiterbewegung und den älteren 
gewerkſchaftlichen Richtungen. Dieſe großen Gegen⸗ 
ſätze haben es mit ſich gebracht, daß ein außerordent⸗ 
lich heftiger Kampf gegen unſere Bewegung entſtanden 
iſt und damit au 
heiten und Verdrehungen. And doch will unſere Be⸗ 
wegung nichts weiter, als zur Erringung Faden 
Friedens andere Wege einſchlagen, als ſie bisher von 
anderen Richtungen eingeſchlagen worden ſind. Wäre 
die Bewegung nicht notwendig und nicht daſeins⸗ 
berechtigt, jo wäre fie kaum entſtanden, noch viel 
weniger hätte ſie ſich ſo kraftvoll entwickeln können, 
wie es der Fall iſt. Sie wäre auch nicht entſtanden, 
wenn die deutſche Arbeiterſchaft ſtets idealere Ver⸗ 
tretungen gehabt hätte, die in wirtſchaftlichen, 
naionalen und ſozialen Fragen zuverläſſiger geweſen 
wären. Die Führer und Freunde der älteren Gewerk⸗ 
ſchaftsrichtungen müſſen ſich im Klaren ſein, daß die 
neue Bewegung ihre Arſache in den gemachten Fehlern 
hat, in der falſchen Taktik und in völlig veralteten 
und darum verfehlten Theorien. Die älteren Gewerk⸗ 
ſchaftsrichtungen glauben, in der Berufs⸗ und Klaſſen⸗ 
organiſation und im natürlichen Klaſſenkampf eine 
Beſſerung der Lebenshaltung ihrer Anhänger herbei⸗ 
führen zu können. 
dauernde Verbeſſerung der Lebenshaltung der 
jeweiligen Mitglieder der Gewerkſchaften erreicht, ge⸗ 
ſchweige denn eine ſolche der geſamten deutſchen 
Arbeiterſchaft. (Sehr wahr!) Im Laufe der Zeit 
ſind die Waffen der Gewerkſchaften zudem ſtumpf ge⸗ 
worden, die der Unternehmerverbände aber immer 
ſchärfer. Eine einſeitige Berufsorganiſation kann 


ferner nur ſehr bedingt ſozial wirken. In den moder⸗ 


nen Betrieben, die eine große Anzahl der verſchieden⸗ 
ſten Gewerbe umfaſſen. hat nur eine ſolche Organi⸗ 
ſationsform Wert, die alle Arbeiter ohne Anſehung 
der Berufe umfaßt, alſo die Betriebsorganiſation oder 
die Werkvereine, wie wir ſie nennen. Wir ſtellen 
ſomit die modernſte Organiſationsform dar. Die 
älteren Gewerkſchaften betätigen ſich nach dem Grund⸗ 
ſatz: „Wer die Macht hat, hat das Recht!“ Dadurch 
würde aber der Machtkampf zu einer ſtändigen Ein⸗ 
richtung werden, und damit iſt weder der Arbeiter⸗ 
ſchaft noch der Allgemeinheit gedient. Einzig und 
allein Gerechtigkeit und der Grundſatz: „Leben und 
leben laſſen“ führt zum Ziel. Unſer Kampf gilt der 
völlig unfittlihen und verwerflichen Lehre, daß der 
Klaſſenkampf die Arbeiterſchaft vorwärts bringen 
könne. Nicht nur Arbeitern, ſondern auch Männern 


wenn ſie ausnahmslos ihre Räume zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Auch die ſtarke Einquartierung, 
die wir für mehrere Tage zu erwarten haben, 
dürfte gut untergebracht werden, und ſelbſt die 
vielen Fremden, die zu jener Zeit ſich hier auf⸗ 
halten werden, dürften zufriedengeſtellt wer⸗ 
den. Haben wir doch eigentlich mehr Hotels, 
als das regelmäßige Bedürfnis erfordert. Denn 
ein ſtarker Reiſeſtrom führt noch immer nicht 
nach dem Oſten, obwohl eine Fahrt über Poſen, 
Gneſen, Thorn, Marienburg, Elbing, die 
maſuriſchen Seen und Königsberg dem Mittel⸗ 
und Süddeutſchen ſicher nicht nur ſchöne, ſon⸗ 
dern auch tiefe Eindrücke hinterläßt, wie es ſich 
bisher noch bei jeder derartigen Fahrt erwieſen 
hat. Vielleicht nehmen die Verkehrsvereine 
der genannten Städte dieſer Sache ſich an und 
ſorgen für die Veranſtaltung ſolcher Oſtmarken⸗ 
fahrten. Wie ſchwer leidet nicht der geſamte 
Oſten darunter, daß er ſchon von Berlin ab un⸗ 
berechtigten Vorurteilen begegnet, daß er noch 
immer als eine Gegend gilt, in der ein moder⸗ 
ner Deutſcher eigentlich garnicht wohnen könne. 
Gewiß hat der Aufenthalt des Kronprinzen⸗ 
paares in Danzig manches Vorurteil abge⸗ 
ſchwächt. Dennoch aber iſt auch heute der 
Fremde, der nach dem Oſten kommt, wenn ihn 
nicht Geſchäfte dazu zwingen, faſt immer durch 
ſein politiſches Intereſſe auf die Reiſe getrieben 
worden. Die Vergnügungsreiſenden aber blei⸗ 


ben ſehr ſpärlich geſät. Sind doch auch die Oſt⸗ 


ſeebäder noch immer zum allergrößten Teile 
auf den Zuzug aus dem Oſten angewieſen. 
Mein Danziger Kollege wird das beſtätigen, 
und er wird mir wohl auch darin beipflichten, 
daß die weſt⸗ und oſtpreußiſchen Bäder den Ver⸗ 
gleich mit den nordweſtdeutſchen Rivalen ſehr 
wohl aushalten können, daß es ſich in Zoppot 
uſw. auch für einen verwöhnten Badegaſt ganz 
gut leben läßt. Nemo. 


Sahnpflege und Sahnſchmerz. 
Von Dr. R. Noſſen. 
N at Machdruck verboten.) 

Nicht allein für den Schönheitsſinn, auch für die 
Geſundheit iſt die Zahnpflege von größter Bedeutung, 
denn geſunde Zähne ſind nicht nur ein Schmuck des 
Mundes, ſondern auch wichtige Hilfswerkzeuge der 
Verdauung. Schlechte und ſchmerzende Zähne ver⸗ 
hindern das notwendige und genügende Zerkleinern 
der Speiſen, welche dann nicht hinreichend vorbereitet 
in den Magen gelangen. Befindet ſich dieſer in nor⸗ 
malem Zuſtande, ſo bewältigt er eine zeitlang die 
nicht hinreichend zerkauten und mit Speichel nicht 
genügend eingeweichten Nahrungsmittel; aber auch 
nur eine zeitlang, denn ſchließlich bleiben die 
schlimmen Folgen nicht aus. Sofort aber treten fie 
ein, wenn der Magen nicht völlig geſund iſt. Es ent⸗ 
ſtehen dann böſe Stockungen in der Verdauung, 
quälende Blähungen ſtellen ſich ein und ſchließlich 
chroniſche Magenleiden. N 

Die moderne Zahnheilkunde ſteht entſchieden auf 
einem hohen Standpunkte; Zahnärzte gibt es in ge⸗ 
nügender Menge, aber dennoch wird von ſehr vielen 
Menſchen die Zahnpflege unerhört vernachläſſigt. 
Das aber rächt ſich immer. Wer kennt nicht aus 
eigener Erfahrung den Zahnſchmerz? 

Und dennoch braucht niemand dieſes oft unerträg⸗ 
liche Gefühl kennen zu lernen, wenn man ſeine Zähne 
nur vonzeit zuzeit vom Zahnarzt unterſuchen und 
bezw. behandeln läßt. Das aber iſt bei uns leider 
nicht Sitte. 

In Frankreich und mehr noch in England und 
Amerika iſt dieſes ganz anders. In dieſen Ländern 
hat jede Familie, deren Mittel es eben erlauben, 
ihren Hauszahnarzt, der alle Vierteljahre die Zähne 
der einzelnen Familienmitglieder unterſucht und 
etwaigen Erkrankungen beizeiten entgegenwirkt. 

Die meiſten Menſchen kümmern ſich erſt um ihre 
Zähne, wenn es zu ſpät iſt, wenn die Krankheit der⸗ 
ſelben ſchon ſoweit fortgeſchritten iſt, daß der Schmerz 
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Dann ſprach der Führer des Bundes deutsche 
Werkvereine Rupp⸗Eſſen, über die Tätigkeit de 
Bundes, wobei er ausführte: Das hinter uns liegen 
Nah iſt auch für den Bund deutſcher Werkvereine vo 

ämpfen erfüllt geweſen und mit Erfolgen belohn 
worden. Was die außere Entwickelung des Bun jr 
anlangt, jo ijt die Mitgliederzahl wiederum geſtiegen 
und zählte Ende des verfloſſenen Jahres in 307 0! 
einen 110 931 Mitglieder. Innerhalb von 15 
Jahren hat ſich die Bewegung aljo verdoppelt. Au 0 
der innere Ausbau iſt ſehr erfreulich; faſt jede Woch⸗ 
kann von der Gründung neuer Vereine berichtet wer 
den. Der Jugendfrage wird eifrige Beachtung 90 
ſchenkt. Durch die Gewinnung der Jugend für unlel 
Idegle wollen wir der zukünftigen deutſchen Arbei, 
ſchaft den dornenreichen Umweg über die Sozia 3 
demokratie und die Streit⸗Gewerkſchaften zu un 
erſparen. In Rheinland⸗Weſtfalen iſt ein nationale) 
Jugendbund gegründet worden, der erfreulich wä 5 
Das Verhältnis zu den übrigen Organiſationen ge 
nennen 

Jeder Zahnſchmerz wird durch einen hohlen Zahl 
hervorgerufen. Dieſer Satz iſt die Regel. Die If” 
nannten rheumatiſchen Zahnſchmerzen bei geſundel 
Zähnen find fo jelten, daß fie die Regel nur beſtätigel, 
Wo ſie einmal auftreten, bringt Setzen von Blut 


egeln am Zahnfleiſch oder Einnehmen eines Abfül⸗ 


rungsmittels ſofortige Linderung. N 
Wer an Zahnſchmerzen leidet, der begebe ſich ſofol 
zum Zahnarzt. Dieſer wird den kranken Zahn, 
Urheber der Schmerzen, ſchon finden. „ 
Es gibt zwei Arten von Zahnfäulen oder Carte” 
die feuchte und akute und die trockene, auch chronisch 
genannt. Die feuchte Caries iſt die gewöhnliche. Sie 
kann an der Krone oder am Halſe des Zahnes ent 
ſtehen und ſelbſt bis an die Wurzel hinabſteigen. 
Die zerſetzte Maſſe des Zahnes iſt gelb bis ſcwan 
und hat den unangenehmen Fäulnisgeruch. Sie zeig 
ſich alſo für den Patienten deutlich genug an. t 
Der Beginn der Caries an der Krone kennzeichnß, 
ſich durch einen Fleck im Schmelz des Zahnes. 
mählich geht dieſer Fleck in eine Grube, dann in el 
Loch über, welches nun den fremden Stoffen das Eil, 
dringen geſtattet, und welches ſich immer mehr u 
der Tiefe zu erweitert. 5 5 
Sowie nun die eindringenden Stoffe, beſonde 
kalte oder warme Getränke, die innere Zahnpulb. 
erreichen, entſteht leicht eine Entzündung und dur 
dieſe der Zahnſchmerz. 6 
Die Natur warnt lange, und vom Beginn = 
Fleckchens bis zum ſchmerzenden Loch können ſelbſt Re 
paar Jahre vergehen. Noch mehr Zeit geſtattet 15 
trockene Caries, die fi freilich meiſt nur im mittler⸗ 
Lebensalter des Menſchen einſtellt. Sie tritt let 
ohne Ausnahme nur an den Backenzähnen auf, I 
einem bräunlichen Fleck im Kronenſchmelz beginne 
der nach und nach eine kleine ſchwärzliche Off 
erhält, welche nicht den Fäulnisgeruch hat und f 
nur langſam vergrößert. gr 
Mit dieſer trockenen Caries find ſelten Jobe 
ſchmerzen verbunden, höchſtens Empfindlichkeit 01 
Kälte. Die Krone verwittert unmerklich und bri 
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als Wohl am gehäſſigf i i 

gehäſſigſten wird unſere Sache und 
werden unſere Führer von den iſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften bekämpft. a pts Wr 


ig we zu den konfeſſionellen Arbeitervereinen hat 


ie Werkvereinsbewegun 
Arbeitervereinen Kari 
nen grundſätzlich freundli egeni 

15 erkennt ihre hohe Bedeutung und Noten 

Auf a Den konfeſſionellen Ar eitervereinen iſt die 

ic 15 e vorbehalten, der religiös gefinnten Arbeiter⸗ 

haft auf konfeſſionellem und ethiſchem Gebiete Führer 

15 Werkvereine und konfeſſionelle 

önnen alſo ſehr wohl neben einander 

gewerkſchaftlicher Linie Grund⸗ 
FR t i i 

konfeſſionellen eder une ene Neutra. 

5 er Bund deutſcher Werkvereine 

hat in den letzten Wochen die Sa Genus BER 


lelbſt nachgeahmt wird. J 
ſtattgef > n der vor wenigen Wochen 
eder | Generatverfammlung des 500 000 


ſozialdemokratiſchen 


1 ndujtriezufammen igkeit d 
ſſen organifieren ſoll de e een 
Gewerkönlien er Damit 
ganiſationsprinzip der 
wollen. Das erfüllt uns mit S i 
l 1 Stolz. Sehen wir d 
darin, daß die mühevolle Arbeit, die die Anhänge 


wenigſtens ihre Salone ; 
Belo g bereits gefunden haben. 
ken gie Gewerkſchaften und ihre politiſchen Freunde 


bst eigenen Terrorismus di 
Das den unſerer Bewegung alchreben, To kunft 
ſchafts 1 agel auf den Kopf. Die heutige Gewerk⸗ 
19 b ewegung 1 1 eben nicht mehr den Be⸗ 

1 ange gen t das ungeſunde 
muster ber affentampfgemertikare en WI 
lebe leben tiefe Wunden geſchlagen. Daher ſollte 
fe = nationalgeinnte Mann ſich auf unſere Seite 
allem 0 mit uns, frei von jeder Parteipolitik und 
ea arteihader, aber einig in der Aufrecht⸗ 

1 0 und Stärkung unſerer hohen nationalen 
Beta ſammenſtehen in der Aufgabe: Abwehr und 

pfung der Sozialdemokratie (Beifall.) 


Nachdem noch der Vo G, 
zn N Vorſitzer = 2 
ländiſcher Arbeitervereine, 5 ü 15 on. ber / 2 


die Entwickelun 

f g des Bundes im letzt = 

pro hatte, wurde die 3 ice Fete ſammlun 
1 » öffentliche Feſtverſammlun 

geſchloſſen. — Es folgten Seat ante Natur 
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Sprachen und Unterricht. 


Le Trad 
Tr ucteur, The Translator, II 
ie 1 Sf re, drei Halbmonatsſchriften zum Studium 
hr. den engliſchen, italieniſchen und deutſchen 
dus Studia a Lehrſchriften machen ſich zur Aufgabe, 
eutſchen S er franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen oder 
iub, auf e wenn Vorkenntniſſe ſchon vorhanden 
führen Die eveffante und unterhaltende Weiſe weiter zu 
ng Kine den Urtext nebenan geftellte genaue Über⸗ 

0 em Leſer in beiden Sprachen den richtig 


gewählte 
und 0 We vor, wodurch der Wortſchatz vermehrt 


neu vorn ® Sorgfältiges Durchleſen, Auſſchreiben der P m. mars e danması 
ſelben, Bennſzenden Ausdrücke und Auswendiglernen der⸗ e ee 

korrektur Aung der Überſetzungen zu nachheriger Selbſt⸗ 

kleinerer Artitevendiglernen einzelner Abſchnitte oder 

edäcktikel und nachheriges Niederſchreiben aus 

Englisch öde nis. —. Probenummern für Franzöſiſch, 

raducten: . Italieniſch koſtenfrei durch den Verlag des 

r in La Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


Das Frithjof⸗Denkmal für Norwegen, das 
Geſchenk des Kaiſers von Profeſſor Max Anger, 
wird am 31. Juli in Vangsnes am Sognefjord 
enthüllt werden. Der Guß der Rieſenſtatue, die 
12 Meter hoch iſt und über 10 000 Kilo wiegt, 
hat acht Monate gedauert. Der Künſtler hat 
mit glücklicher Hand ein Werk geſchaffen, das 
mit großer monumentaler Kraft ausgeſprochene 


Heitſchriften und Bücherſchau. 
zahlreichen klands Wehr nnd Waffen. 
ſchriftſteller und den Beiträgen hervorragender Militär⸗ 
arunter mehr außerordentlich reichem Bilderſchmuck, 
erſter Kuuſtler ere farbige Kunſtblätter nach Originalen 
emälde von dl Mit vierfarbigem Titelbild nach einem 

ugelo Jank. Preis 1,20. — Deutſchland 


Mit 


ſteht noch friſch unter dem erhebenden Eindruck der 
von echtem Patriotismus getragenen Entſcheidung des 
Reichstages über die Ausgeſtaltung und Weiterentwicklung 


„nachdem fie im Verlauf von 


alle ſchlechte Zähne haben, den Zucker und Mehlſtaub 
orden war. 


fleißiger aus ihrem Munde entfernen, ſo würden ſie 


Wer alſo ſei 
8 ihre Zähne länger behalten. 


der gehe ſofort 


Die Frithjof⸗Statue für Norwegen. 


gegenwärtige politiſche Lage und die Erinnerung an die 
denkwürdigen Ereigniſſe vor 100 Jahren die Teilnahme 
an allen militäriſchen Angelegenheiten bedeutend geſteigert 
haben. Dieſem Umſtande mag es auch zuzuſchreiben ſein, 
daß die kürzlich erſchienene deutſche „Wehr⸗Nummer der 
Illuſtrierten Zeitung“ trotz erheblich erhöhter Auflage in 
kurzer Zeit vergriffen war, ſodaß ſich der Verlag unter 
Benutzung des redaktionellen Teils jener Sondernummer 
zur Herausgabe der obengenannten Veröffentlichung ent⸗ 
ſchloſſen hat. Das 44 Seiten ſtarke Werk in Großfolio 
iſt als eine der bedeutendſten populären Erſcheinungen 
über das deutſche Heer überhaupt anzuſprechen. Es bietet 
eine überreiche Fülle von ſchwarzen und farbigen Abbildungen 
und intereſſanteu, allgemeinverſtäudlichen Artikeln berufener 
Perſönlichkeiten, die den vielgeſtaltigen Organismus unſerer 
Wehrkraft nach allen Richtungen eingehend erläutern. Die 
Anſchaffung ſei deshalb allen Offizieren und Mannſchaften 
des Heeres und der Marine, Mitgliedern der Militär⸗ 
und Kriegervereine, Pfadfindern, kurz allen jungen und 
alten Deutſchen aufs wärmſte empfohlen. Der volkstüm⸗ 
liche Preis von 1,20 Mk. iſt bei der außerordentlichen 
Reichhaltigkeit des Gebotenen gewiß als mäßig zu bezeichnen. 

Arena. Mit dem ſoeben ausgegebenen 13. Heft 
ſchließt der 29. Jahrgang dieſer wertvollen, bei der Deut⸗ 
ſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart erſcheinenden Monats⸗ 
ſchrift. Auch in dieſem Schlußheft finden ſich wieder alle 
Vorzüge vereinigt, die zu rühmen man während des ganzen 
Jahrgangs hindurch Anlaß hatte. Hervorzuheben aus dem 
vielſeitigen Inhalt iſt vor allem der mit 14 farbigen Ab⸗ 
bildungen geſchmückte Aufſatz über „Neuzeitliche Garten⸗ 
anlagen” von königl. Garteubaudirektor Zahn in Steglitz, 
ſodann Arthur Dobskys Würdigung des ſchwäbiſchen Malers 
Robert von Haug. Aus deu Gebiet der Technik ſchreibt 
C. Lund über „Die Beteiligung der privaten Schiffbau⸗ 
induſtrie am Ausbau unſerer Kriegsflotte“. Major Laugheld 
plaudert über „Deutſch⸗Oſtafrika einſt und jetzt“, und 
Wilhelm Bölſche erzählt in ſeiner feſſelnden Art über das 
Zwergflußpferd. Noch verdienen Theodor Clemens’ Aus⸗ 
führungen über „Kunſtgeuuß beim Reiſen“ und Dr. jur. 
Hans Schueickerts Mitteilungen über die Kunſt der Perſonen⸗ 
feſtſtellung mit Hilfe der Daktyloſkopie Erwähnung. An 
dieſen durch kleinere Artikel, Erzählungen und Gedichte 
noch vermehrten und bunt und abwechslkungsreich geſtalteten 
Inhalt, der durch dazugehörige und ſelbſtändige Textbilder 
ſowie durch ein halbes Dutzend Einſchaltbilder noch weiter⸗ 
hin eine Bereicherung erfährt, ſchließt ſich als letztes 
außerdem auch hier die Sonderabteilung „Kultur der Ge⸗ 
genwart“ mit einer Reihe anſchaulich gehaltener Aufſätze 
aus den Gebieten der Literatur, bildenden Kunſt, Architektur, 
Muſik, Technik, Geſundheitspflege u. a. m. au. Bei ſolcher 
Inhaltsfülle iſt nicht zu zweifeln daran, daß auch der nun 
demnächſt beginnende 30. Jahrgang der „Arena“ ſich der 
wachſenden Gunſt des deutſchen Leſepublikums erfreuen 
wird. 
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Mannigfaltiges. 

(Raubmord im Zuge.) In einem 
Abteil zweiter Klaſſe des Perſonenzuges 
Frankfurt — Heidelberg wurde Sonn⸗ 
abend Nachmittag bei der Ankunft in Darm⸗ 
ftadt ein Mann tot und anſcheinend beraubt 
aufgefunden. — Die Staatsanwaltſchaft erläßt 
in der Angelegenheit des im Zuge Frankfurt — 
Darmſtadt ermordet aufgefundenen Kauf⸗ 
manns Brechner ein Ausſchreiben, in dem feſt⸗ 
geſtellt wird, daß der Kaufmann durch einen 
Schuß in den Hinterkopf aus einer kleinkalibri⸗ 
gen Repetierpiſtole getötet worden iſt. An⸗ 
ſcheinend iſt der Mord auf der Strecke Sprend⸗ 
lingen⸗Darmſtadt begangen worden. — Der 40 
Jahre alte Holzkommiſſtonär Eduard Brechner 
wohnte in Darmſtadt in der Künſtlerkolonie 
und fuhr beinahe täglich auf der Strecke Darm⸗ 
ſtadt—Frankfurt. Der Mord wurde erſt eine 
Stunde nach der Ankunft des Zuges in Darm⸗ 
ſtadt von Wagenreinigern entdeckt. Vermut⸗ 
lich iſt die Tat zwiſchen der letzten Station 
Langen und Darmſtadt, auf welcher Strecke die 
Wagen erſter und zweiter Klaſſe gewöhnlich 
beinahe leer fahren, verübt. Es beſteht die 
Vermutung, da keine Spur darauf hindeutet, 
daß ein Kampf ſtattgefunden hat, daß Brechner 
auf dem Wege zur Toilette von hinten nieder⸗ 
geſchlagen, dann der Tote in den Abort ge⸗ 
ſchleift und beraubt wurde. In den Taſchen 
fand man weder Portemonnaie noch Brief⸗ 
taſche, auch fehlten Uhr und ſonſtige Wert⸗ 
ſachen. 


Anmut und Schlichtheit verbindet, Vorzüge, de⸗ 
nen man vereint bei derartigen Koloſſalwerken 
ſelten begegnet. Frithjof ſteht, die Hand am 
Schwertgriff, da und wendet das mit der Helm⸗ 
kappe bedeckte, jugendſchöne Haupt nach links. 
Dem künftigen Standort angepaßt, iſt die Sil⸗ 
houette des Denkmals von allen Seiten gleich 
wirkungsvoll. 


der deutſchen Armee. Bei dem großen Jutereſſe des deutſchen 
Volkes für „jeine Soldaten“ ift daher dieſe prächtige Publi⸗ 
kation begeiſterter Aufnahme ſicher, umſomehr, als die 


alſo unſchädlich zu machen. Auch nimmt es auf die 
Dauer an den Zähnen auch den Weinſtein, auch Zahn⸗ 
ſtein genannt, fort, ohne einen nachteiligen Einfluß 
auszuüben. 


werden; denn ſonſt wirke 
J n fie anſteckend auf die ge⸗ 
ſunden Nachbarzähne. Das a der Sahne. das 


1 x 1 

Gold. Je weniger ein Zahn von der Caries zerſtört 
er, die Füllung lange zu 
Schutz gegen Zahnſchmer . 
a ne Sof ur een 
Mitte oder Plombieren, das ſind die einzigen 
Adee 8 en Sesnfömerz alle anderen haben keinen 
1 111 ein ſchlechter Zahn oder eine Zahn⸗ 
ens ihre N ir verändert ſich die Alveole, in: 
Rande under ſchwinden, die Höhle ſich mit 
chenſubſtanz füllt, der obere Rand ſich zuſpitzt und 

das . darüber wächſt 
Der Kulturmenſch tann in i . 
weile ohne Zahnpflege nicht a 5 0 
die Regeln derſelben möglichſt genau zu beſolgen 8 
Jeden Morgen nach dem Aufftehen reinige man 
den Mund durch Ausſpülen mit nicht zu kaltem 
Waſſer. Dann bürſte man ſanft mit einem uten 
Jahnpulver die Zähne auf allen erreichbaren Seiten 
Die Bürſte muß weich ſein und ſoll nicht von rechts 
nach links, ſondern von oben nach unten und Inge 
lehrt geführt werden. Dadurch reinigt man aber auch 
ie Zwiſcheräume, was von größter Wichtigkeit iſt 
da ſich dort die Speiſereſte feſtſetzen und ſich zerſetzen. 
Auch während des Tages empfiehlt es ſich, das 
Ausſpülen des Mundes zu wiederholen, beſonders 
nach dem Genuß von ſüßen Sachen. Der Zucker an ſich 
ſchadet nichts, wohl aber die durch denſelben leicht 
hervorgerufenen Zerſetzungsprodukte, welche Säuren 
enthalten, die “niere Zähne allmählich angreifen. 
Würden unſere Müller und Zuckerbäcker, die ja faſt 


Schroffer Wechſel von Kälte und Wärme ſchaden 


den Zähnen ſehr, denn der Zahnſchmelz iſt gegen 
schroffen Wechſel empfindlich; er erhält durch ſolchen 
leicht 


Niſſe, welche die zerſetzenden Stoffe feſthalten. 
an gewöhne ſich daran, auf beiden Seiten zu 


eſſen, alſo abwechſelnd die Zähne rechts und links zu 


gebrauchen. Das Kauen übt einen mechaniſch reini⸗ 
genden und ſtärkenden Einfluß aus. 

Die Wahl eines richtigen Zahnpulvers iſt ſehr 
wichtig. Es gibt deren eine große Anzahl, von denen 


hier nur die genannt werden ſollen, welche unter 


allen Umftänden zu verwerfen find. Da iſt zuerſt zu 
nennen die pulveriſierte Kohle, gleichviel, ob Linden⸗ 
oder Schwammkohle. Jedes Kohlenpulver iſt viel zu 
rauh und ſcharf und greift mit der Zeit den Zahn⸗ 
ſchmelz an. Auch lagert ſich das Kohlenpulver im 
Zahnfleiſchſaum ab, wodurch bläuliche, unſchöne Rän⸗ 
der und Flecke entſtehen. Ferner darf Bimſteinpulver 
ohne ärztliche Verordnung nicht angewendet werden. 
Der Zahnarzt verſchreibt es nur, um durch zeitweiſen 
Gebrauch desselben Unebenheiten oder ſtarke Ab⸗ 
lagerungen zu vertreiben. 

Schließlich iſt noch der Gebrauch von Alaun zu ver⸗ 
bieten. Das einfachſte und zweckmäßigſte Zahnpulver 
iſt und bleibt die geſchlemmte Kreide, käuflich in 
jeder Apotheke. 

Liebt man es, wohlriechendes Zahnpulver zu 
haben, ſo kann man auf 30 Gramm Kreide 5 Gramm 
Veilchenwurzel und je nach Geſchmack entweder fünf 
Tropfen Pfefferminzöl oder fünf Tropfen Nelkenöl 
zuſetzen. 

Zahnſeife oder Paſten, deren Hauptbeſtandteile 
Kreide und mediziniſche Seife bilden, ſind gleichfalls 
zu empfehlen. Es wird auch das Natronbikorbonat, 
das bekannte Bullrichs⸗Salz, als Zahnreinigungsmittel 
empfohlen. Man wendet es in trockenem oder ge⸗ 
löſtem Zuſtande an. Jedenfalls hat dieſes Mittel den 
Vorteil, die Säure im Munde ſofort zu neutraliſieren, 


Beim Ausſpillen des Mundes ſetzt man häufig dem 
Spülwaſſer eine Zahn⸗ oder Mundtinktur zu, um 
neben der mechaniſchen Reinigung zugleich eine des⸗ 
infizierende Wirkung zu erzielen. Auch auf dieſem 
Gebiete hat, wie beim Zahnpulver, die Spekulation 
eine Unmenge „unfehlbare“ Mittel geſchaffen, die faſt 
alle nichts taugen, ſchon aus dem einen Grunde, weil 
das Spülwaſſer die zerſtörende Kraft des Mittels — 
wenn überhaupt eine vorhanden ift — zu ſehr ab⸗ 
ſchwächt. 

Das einfachſte und billigſte Desinfektionsmittel 
für den Mund und die Zähne iſt der Spiritus oder 
Alkohol. Man miſche den reinen, ſtarken Spiritus 
der Apotheker mit der gleichen Menge Waſſer, und von 
dieſem Gemiſch halte man täglich einen Schluck einige 
Minuten im Munde. Dieſes Mittel hält die Caries 
fern und hemmt den Fortſchritt, wenn ſie bereits 
begonnen hat. 

Wem dieſe Spiritusmiſchung nicht ſchmeckt, kann 
echten Kognak nehmen, ſogar mehrmals täglich. 

Selbſtverſtändlich iſt die Spülung auszuſpucken 
und nicht etwa hinunterzuſchlucken. 

Sollte auf dem Lande oder in kleineren Städten 
bei Zahnſchmerzen nicht gleich ein Zahnarzt vor⸗ 
handen ſein, ſo gibt es nur ein ſicheres Linderungs⸗ 
mittel, das iſt die Karbolſäure. Jedes andere Mittel, 
ſei es Chloroform, Nelkenöl, Senfſpiritus oder ein 
anderes, hat nur höchſtens eine kurze, vorübergehende 
Wirkung. Die Karbolſäure aber tötet ſchließlich den 
Zahnnerv. Es iſt auch das Mittel der Zahnärzte, 
die freilich meiſt noch Morphium und Arſenik zu⸗ 
miſchen. Aber Karbolſäure allein tut es auch. Fügt 
man täglich zwei⸗ bis dreimal einen Tropfen Karbol⸗ 
läure mittels Watte oder mit Hilfe eines Hölzchens 
vorſichtig in den Zahn, Jo hört der Schmerz bald auf. 
Freilich zerſtört die ſtarte Säure den Zahn bald. Die 
Hilfe des Zahnarztes iſt in allen Fällen vorzuziehen. 


(Zum zweitenmale freigeſpro⸗ 


chen.) Die Coblenzer Strafkammer ver⸗ 
handelte am Donnerstag und Freitag gegen 
den angeblichen Hausdiener und Opernſänger 
Franz Chmurzynski, 
Thorn, wegen Betruges. 
Verhandlung hatte die Strafkammer den An⸗ 
geklagten freigeſprochen, 
vorlag. Auf Reviſion des Staatsanwaltes 
hatte das Reichsgericht die Sache zur nochmali⸗ 


geboren in Mocker bei 
In der erſten 


da kein Betrug 


gen Verhandlung an die Coblenzer Strafkam⸗ 
mer zurückverwieſen. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte am Freitag 1 Jahr Zuchthaus. Das Ge⸗ 
richt kam aber abermals zu einer Frei⸗ 
ſprechung und Aufhebung des Haftbefehls. 
Der Angeklagte gab vor Gericht an, er reiſe im 
Auftrage einer Loge. Am 1. Februar dieſes 
Jahres erſchien er in dem Kloſter Eberbach bei 
Kochem an der Moſel, angetan mit biſchöflichen 
Gewändern und mit Tonſur, und legte ein ſo 


würdevolles Benehmen an den Tag, daß die 


Kloſterbrüder glaubten, es mit einem Biſchof 
zu tun zu haben. Er verrichtete auch kirchliche 
Handlungen. Bei ſeiner Ankunft erklärte er, 
er ſei ein ausländiſcher Biſchof, reiſe in ge⸗ 
heimer Miſſion nach Mainz und übergab dem 
Pförtner des Kloſters 120 Mark, wovon der 
Betrag für ſeine Verpflegung abgezogen wer⸗ 
den ſollte. Nach einigen Tagen ſchöpften die 
Kloſterbrüder aber Verdacht, der Mann wurde 
entlarvt und ihm die biſchöflichen Gewänder 
abgenommen. 

(Die abenteuerliche Flucht des 
Fremdenlegionärs.) In voller Uniform 
und mit 50 ſcharfen Patronen iſt auf der Flucht 
ein deutſcher Fremdenlegionär von Trieſt 
kommend auf der Durchreiſe nach ſeiner badi⸗ 
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ſchen Heimat in Trauen ſtein in Ober⸗ 
bayern angekommen. Der Flüchtling erzählte, 
daß er vor vier Wochen vom 2. Regiment der 
Fremdenlegion in Algerien geflüchtet ſei und 
nach Zötägiger Fußwanderung ein öſterreichi⸗ 
ſches Schiff erreicht habe, das ihn nach Trieſt 
brachte. 

(Keine Reviſion im Stallmann⸗ 
Prozeß.) Das Reichsgericht in Leipzig ver⸗ 
warf die Reviſion des Rentiers Benno Cramer, 
der im Spielerprozeß Stallmann und Genoſſen 
vom Landgericht I am 10. April wegen ver⸗ 
ſuchter Erpreſſung zu drei Jahren Gefängnis 
verurteilt worden war. Die übrigen ſeinerzeit 
Verurteilten hatten keine Reviſion eingelegt. 

(Beſtätigtes Todesurteil.) Vom 
Reichsgericht in Leipzig wurde die Reviſion 
des Arbeiters Detlefſen, der am 20. Juni vom 
Landgericht Flensburg wegen Raubmor- 
des zum Tode verurteilt wurde, verworfen. 
Detlefſen hatte am 22. Februar den 72jährigen 
Arbeiter Ehlers mit der Axt erſchlagen. 

(Ein ſchwerer Kaſſenraub) iſt 
Sonnabend in Ludwigshafen verübt 
worden. Am Montag drangen drei Individuen 


in den Kaſſenraum der Badiſchen Ani⸗ 


lin⸗ und Sodafabrik ein, bedrohten 
zwei ihnen entgegentretende Beamte mit einem 
Revolver und verletzten den einen durch einen 
Schuß in den Arm. Dann raubten ſie einen 
größeren Betrag und flüchteten damit. Bei der 
Verfolgung der Räuber wurde einer ergriffen, 
doch er erſchoß ſich ſogleich. — Zu dem Raub 
wird weiter gemeldet: Die Täter ſind drei pol⸗ 
niſche Fabrikarbeiter, die, mit den lokalen Ver⸗ 
hältniſſen vertraut, den Raub von langer 
Hand vorbereiten konnten. Geraubt wurden 
etwa 1800 Mark. Von den Arbeitern des Be⸗ 
triebes verfolgt, drang einer der Täter in eine 
Wirtſchaft. Dort richtete er die Waffe gegen 
ſich ſelbſt und brachte fi eine ſchwere Wunde 
bei. Der Tod iſt noch nicht eingetreten, doch 
dürfte der Täter kaum mit dem Leben davon⸗ 
kommen. Die beiden anderen Räuber ent⸗ 
kamen. 


(Racheakt an einem Oberlehrer.) 
Bei Mrtnik in Weſtböhmen iſt der Oberlehrer 
Kankrlik im Walde erſchoſſen aufgefunden wor⸗ 
den. Als Mörder wurde der Arbeiter Joſeph 
Rundel verhaftet, der die Tat aus Rache be⸗ 
gangen hat. 

(Strandſegeln) wird jetzt in Bade⸗ 
orten der engliſchen und franzöſiſchen Küſten 
Mode. Das Gefährt iſt eine kleine Konſtruk⸗ 
tion aus Holz mit zwei Maſten, ähnlich wie 
eine Eis⸗Jacht. Nur läuft die Strandjacht auf 
4 Rädern. Bei gutem Wind fliegt dieſer 


Strandſegler über den Sand mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von ſechzig Kilometer in der 
Stunde. 


(Ein italieniſcher Dampfer ge⸗ 
ſtrandet.) Amtlich wird aus Ceuta ge 
meldet, daß das ſpaniſche Kanonenboot „Laya“ 
nach Punta Sammar abgegangen iſt, wo 
Donnerstag der italieniſche Dampfer „Pas⸗ 
chale“ geſtrandet iſt. Das Kanonenboot wird 
behilflich ſein, den Dampfer wieder flott zu 
machen und verhindern, daß das Schiff durch 
die zahlreich an der Strandungsſtelle zuſam⸗ 
mengeſtrömten bewaffneten Kabylen geplün⸗ 
dert wird. 


(Sungersnot Deutſcher.) Im 
Oren burger Bezirk in Rußland find 
deutſche Anſiedler, dem Schwabenland, der 
Oder⸗ und der Weichſelniederung entſtammend, 
infolge mehrfacher Mißernte in ſchwere Not ge⸗ 
raten. Die Strohdächer der Häuſer wurden 
abgedeckt, um notdürftiges Viehfutter zu ge⸗ 
winnen. Der Verein für das Deutſchtum im 
Auslande hat ſich der Unglücklichen angenom⸗ 
men und bittet um Unterſtützung. 


(Ertrunken) ſind zwei Offiziere des 
ruſſiſchen UAnterſeebootes „Peskar“, der Rom: 
mandeur Kapitän zweiten Ranges Wurm und 
Leutnant Mezinoff, die nach Meldung aus 
Windau auf offener See von einer über⸗ 
ſchlagenden Welle über Bord geſpült wurden. 


(Walfiſche an der deutſchſüd⸗ 
weſtafrikaniſchen Küſt e.) Große Her⸗ 
den von Walfiſchen ſind in den Gewäſſern bei 
Lüderitzbucht aufgetreten. Verſchiedene 
Walfiſchfänger, die ſich nach den Tropen be⸗ 
geben haben, werden ſicher ein ausgezeichnetes 
Geſchäft machen. Die Wale haben unter dem 
Kleinfiſchbeſtand an der deutſch⸗ſüdweſtafrika⸗ 
niſchen Küſte fürchterlich aufgeräumt. Am be⸗ 
denklichſten iſt dieſe Erſcheinung für die See⸗ 
vögel auf den Guanoeilanden; fie ſterben aus 
Mangel an Nahrung in Maſſen dahin. 


(Vier Millionen jüdiſcher Natio⸗ 
nalfonds.) Der im Jahre 1901 von der zio⸗ 
niſtiſchen Weltorganiſation begründete jüdiſche 
Nationalfonds, der zum Ankauf von Grund und 
Boden in Paläſtina als „unveräußerliches Eigen⸗ 
tum des jüdiſchen Volkes“ beſtimmt iſt, hat jetzt 
ein Vermögen von vier Millionen Franks erreicht. 
Das Intereſſanteſte an dieſer Tatſache iſt der Am⸗ 


ſtand, daß das Ergebnis der Sammlungen, die ſich! 


aus kleinen und kleinſten Beträgen zuſammenſetzen, 
von Jahr zu Jahr in einer ganz überraſchenden 
Progreſſion geſtiegen iſt. In dieſem Jahre wird der 
J. N.⸗F. zum erſten male auf eine Jahreseinnahme 


von einer Million kommen, während er zwölf Jahre 
zur Anſammlung der erſten vier Millionen brauchte. 
Gegenüber dem Vorjahre ſind die Eingänge des 
J. N.⸗F. im erſten Halbjahre 1913, wie wir dem 
zioniſtiſchen Zentralorgan „Die Welt“ entnehmen, 


um über 100 000 Mark geſtiegen. Da nun das 
zweite Halbjahr gewöhnlich weit höhere Einnahmen 
liefert, ſo dürfte diesmal — beſonders angeſichts 
des vom 2. bis 9. September in Wien ſtattfinden⸗ 
den 11. zioniſtiſchen Kongreſſes — die Jahresein⸗ 
nahme des J. N.⸗F. die des Vorjahres um weit 
mehr als zweihunderttauſend Mark übertreffen. In 
Deutſchland allein ſind im erſten Halbjahre 1913 
43 200 Mark gegen 25 700 Mark im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres geſammelt worden. Ahnlich 
ſind die Fortſchritte auch in anderen Ländern 3. B. 
Nordamerika 60 300 gegen 37 200 Mark, und Rück⸗ 
gänge ſind eigentlich nur in den vom Kriege be⸗ 
troffenen Ländern Rumänien, Bulgarien und Ser⸗ 
bien zu verzeichnen, während die Einnahmen aus 
der Türkei ſogar ebenfalls eine bedeutende Steige⸗ 
rung erfahren haben. Der jüdiſche Nationalfonds 
entwickelt bereits jetzt eine hervorragende Kultur⸗ 
tätigkeit in Paläſtina, über die der Bericht, den der 
Vorſitzer, Juſtizrat Dr. Bodenheimer⸗Köln dem 11. 
Zioniſten⸗Kongreß erſtatten wird, intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe verſpricht. 
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Humoriſtiſches. 


Vergiftet.) Frau von Stasl war erzürnt auf 
= Grafen Gent da er fie zum Gegenſtand 
beißender Witze und Sarkasmen gemacht hatte. Als 
is die beiden Feinde einmal in einem Salon trafen, 
egrüten fie ſich, dem Gebote der Höflichkeit folgend. 
„Wir haben einander lange nicht geſehen,“ ſagte fie. — 
„Ach, gnädige Frau,“ erwiderte er, „ich war krank: 
— ene 9 — „Ich a ich wäre vergiftet. — 
„Ach vielleicht hatten Sie auf Ihre Zunge gebiſſen! 
— 1 15 kräftige Hieb machte den wegen feiner 
Skanda en berühmten Grafen [pradjlos. 
verbeugte jich tief und zog ſich zurück, ohne daß ihm ein 
Wort der Erwiderung einfiel. 

(Ein guter Schüler. 8 
Lehrer mie dir zufrieden, Jig en?“ — Fritz: 

„ehr!“ — Papa: „Sagte er es dir?“ — 
2 Ja, neulich ſagte er zu mir, wenn alle ſeine S 
jo wie ich wären, ſo würde er die Schule überhaupt 
zumachen!“ 


(Auch eine Antwort.) „Ich werde aus 
Ioren Dialekt nicht recht klug, a. geen Fräulein. 
arf ich fragen, wo Ihre Wiege geitanden?” — 
„Neben dem 8 


apa: 


ett von Mama!“ 


Gedankenſplitter. 


Das Beifallklatſchen des großen en iſt oft 
eine ſchallende Ohrfeige für den guten Geſchmack. 


Die Weiber ſind die Perlen der Schöpfung und 
wollen deshalb immer gerne in Gold gefaßt ſein. 


hr Glück ſchmieden viele fo, daß fie jeden Neben⸗ 
menſchen als Ambos betrachten. 


555 
Gerade im Sommer 


haben viele Kinder ein Stärkungsmittel nötig, 
gerade im Sommer erweiſt ſich ihnen Scotts 
Emulſion als eine Wohltat; denn nichts 
beſſeres gibt es, als dieſe Zubereitung, welche 
ihnen alle Vorteile des Lebertrans bringt und 
ſich in der warmen Jahreszeit ebenſogut 

nehmen läßt wie in der kalten. Alſo auch 
im Sommer befördert ſie die Entwicklung 
kräftiger Muskeln und vor allem den Aufbau 
feſter Knochen. Wer Scotts Emulſion — 
doch nur die echte — gebraucht, der wird 
auch im Sommer die beſten Erfahrungen 
mit ihr machen. 


Gehalt, ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 48, unterphos⸗ 
phorigjaures Natron 2,0, 9 55 Tragant 3,0, feinfter arab. 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 110. Hierzu aro⸗ 
matiſche Emulſion mit Zimt⸗ Mandel⸗ und Ganliheriadl 
je 2 Tropfen. 
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e do 190 4 1 93.006 NNardaKradAl 1 Z 1113.3/abG]do.Hiz-Cmpti 7 | 7 | 83.00nG}Hst.Belleall.! 2] 6 100.50G |Rasenth.Prz.| 1120 269.756 |Patersbg.| 8 J. E 
S 935/09 0 Sn 2 —-—_}do.GrundkrBi 7 6 1109.75G |do.Maschin.| 7 114 1237 G0hG|Hannov. Baul 7 0 3 | 80.25bG|Warsoh, 8 J. . 3 
Jüssd88/0 Pennsylußdsl / % | 25.006 Osnabrück f 1 741123.40G |do.SpedV.kr| 1 110 1152.00 | do. Masch. 74 0 1133006] Fold. Silber, Banknoten 
Elder . 9 St.Louiss.Fr| & 4 8s gabgſ geld f f. 6. g 10 7 18.000 do. de. V4 10 9 133 000 hard. Wiens. 7 6 8 | 13.106 . 2 
Essen 1907 ; 4 | 95.50G |Prauss.Bdkr] 7] 8 1147.00 |BertholdSehl 7115 1248.00G IHarkort Brekl 2] 6 1241184.60bG| Sovarsigns p. St0ok]20.435hB 
Gnes,01 ul! 3% 84.256 do. Ott. ö. rf 7 9%1186.0006 |Berzeiiusßw| 1 110 1128 75 do. 0. St.- Pr 7 12 12 148.500 |20-Franks-Stücke 18.205 
3%) 84.280 do. fp. A.- . 10 6 1110.256GlBismarckitt|7 0 181 750 fflarpen. 5b. 7 9 10 |197.00bG]N.Russ.Gold p100 f. 215.455 
Hallo 86/92 3%) 85.008 do.Pidhr.-B.| 1| 8 |146.25@ |Bochum.Bgw| 1| 8 182 20 c farin. Herb. 7] 5 30 [124 O0b@lAmerikan, Noten , | 4.196 | 
do. 19 3%] 83.80G {Reichsb.Ant.| 2 8,8184. 40d | do. Guest 714 219 75hB Hasper£isen) 5112 13 219.75 6 Eagl. Banknoten 11. 20.445 
Hameln. 8 . 4 82.5050 fh. Watt bise 10 7 117 00 |BdgSchönhAl—Ifre.| 70.005 IHeinLehm.a.| 7 110 10 175.500 franz. Bankn. 100 fr.] 80.95 
Hannover 95 4 | 24.006 usr. 5. a.“ 1/10 j149 006 [Böhler & Co.) 2 115 225.840 IHemmoortm| 1 7 9 148.258 [Oest. Noten 100 Kr.] 84.65hB 
Harburger 839.256 lBriKOb.isl8lv] 4 4 | 94.75bGjSächs. Bank] 18 149. b |Böspard.Ww|7| 4 | 76758 florbrand M. O. 9 7 150.5 0b Russ. Noten 100 fl 214. 20 
Uflasaheim do, 1000 P.ia 53.255 Dar pu vl 3 4 | 85.566 |SchaafthAw] 2] 5 (109.00r4jBrnsohw.Khil 2111 1225.006Biltermannm. J 7 olıo 251.250 I do. Zall-Kup. N21. 005 
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